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Fir August und Scptenber 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbrieſträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pig, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 101. Sitzung am 23. Juli. 

Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt die vom Herrenhauſe in 
abgeänderter Faſſung herübergekommene Novelle zum Handels- 
kammergeſetz. ae 

Das Abgeordnetenhaus hatte feſtgeſetzt, daß auf Beſchluß 
der Handelskammer auch Perſonen wählbar bleiben können, 
wenn ſie die ihre Wählbarkeit begründende Thätigkeit oder 
Stellung aufgegeben haben, daß ihre Wählbarkeit von der 
Leiſtung von Beiträgen abhängig gemacht werden kaun, mehr 
als der fünfte Theil der Mitglieder der Handelskammer aber 
nicht aus ſolchen für wählbar erklärten Perſonen beſtehen darf 
Das Herrenhaus hat dagegen beſchloſſen, den Handelskammern 
das Recht zu gewähren, ſolche Perſonen über die feſtgeſetzte 
Zahl ihrer Mitglieder hinaus auf drei Jahr wählen zu dürfen; 
die Zahl dieſer zugewählten Mitglieder ſoll höchſtens ein Zehntel 
der Kammermitglieder ausmachen dürfen. Nach der Regierungs- 
vorlage kann durch Statut ein von den Beſtimmungen des 
beſtehenden Geſetzes abweichendes Wahlverfahren feſtgeſetzt 
werden. Das Abgeordnetenhaus hatte dazu den Zuſatz beſchloſſen, 
daß auch in dieſem Falle den Wahlberechtigten freigeſtellt werden 
müßte, die Wahl durch geheime Abſtimmung mittels Stimm⸗ 
zettels vorzunehmen. Im Herrenhauſe iſt dieſer Zuſatz geſtrichen 
worden. 

Abg. Rickert (Frſ. Boa): Das ganze Geſetz iſt unzeitgemäß 
in einem Augenblick, wo man den Handel nicht als berechtigten 
Faktor im Wirthſchaftsleben gelten läßt. Wie die Herren 
Agrarier über den Handel denken, zeigt der Bericht der 
Pommerſchen Laudwirthſchaftskammer. Reduer zitirt Stellen aus 
dem Bericht. (Unruhe rechts). Die Herren können ja hinausgehen, 
wenn ihnen das nicht paßt. Es wird von einem „alles über⸗ 
wuchernden und ausſaugenden“ Zwiſchenhandel geſprochen, der 
die nationale Produktion ruinire und beſeitigt werden müſſe. Eine 
ſolche Unwiſſenheit und Arroganz au einer amtlichen Stelle iſt 
mir noch nicht vorgekommen. Dazu ſtimmt trefflich das Ver⸗ 
langen des Bundes der Landwirthe betr. Verbot der aus⸗ 
ländiſchen Getreideeinfuhr. Und das in demſelben Augenblick, 
wo unſer Kaiſer bald nach Rußland reifen wird. Bruch der 
Verträge, das verlangen die Herren. Iſt das Patriotismus? 
(Rufe rechts: Zur Sache!) Wenn in Pommern loyale Bauern 
von ihrem Vereinsrecht Gebrauch machen, mengt ſich der Land⸗ 
rath hinein. Der „Bund der Landwirthe“ verlangt geradezu 
revolutionäre Maßregeln. Und dabei die zahme Zurückweiſung 
im nichtamtlichen Theil des „Reichsauzeigers“. Eine jo 
ſchwächliche Haltung gegenüber den extremen Agrariern haben 
wir in Preußen noch nicht erlebt. Was jagt der neue Vize 
präſident des Miniſteriums dazu? Hoffentlich wird er ein kräftiges 
Wort gegen dieſen Unfug ſprechen. 

Handelsminiſter Brefeld: Mir iſt der Bericht der 
Pommerſchen Landwirthſchaftskammer nicht zugegangen, ich 
werde ihn mir aber verſchaffen und nach Benehmen mit dem 
Landwirthſchaftsminiſter ſehen, was zu thun iſt. 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums Finanzminiſter 
v. Miquel: Die Eingabe des Bundes der Laudwirthe iſt an den 
Reichskanzler gegangen. Ob dieſer Veranlaſſung nehmen wird, 

— auf die Eingabe offiziell überhaupt zu antworten, 
weiß ich nicht, denn es iſt nicht üblich, daß 
einzelne Eingaben mit Wünſchen, betreffend Ab⸗ 
änderung beſtehender Geſetze, von der Regierung 
beantwortet werden. Wohin würde das führen? 
Die Reglerung würde in Korreſpondenz und 
Hin⸗ und Herreden mit allen möglichen Privaten 
gerathen. Das iſt undurchführbar, das iſt nie 
in Preußen ſo geweſen und wird auch weiter⸗ 
hin nicht ſtattfinden. Die preußiſche Regierung 
hat noch keine Veraulaſſung genommen und 
nehmen können, über dieſen Antrag Beſchluß zu faſſen, aber 
ſoviel glaube ich ſagen zu können, daß der Reichskanzler die 
Meinung vertreten wird, wenn er Gelegenheit haben wird, ſich 
darüber zu äußern, daß die beſtehenden Handelsverträge 
die Annahme dieſes Vorſchlages völlig ausſchließen. 

Ich kann den Wunſch des Abg. Rickert, dieſen Antrag für 
einen „Unfug“ zu erklären, nicht erfüllen. Tie Politik der 
Regierung geht dahin, einen Ausgleich der Gegenſätze herbei» 
zuführen und eine Politik der Sammlung zu treiben, ſie hat 
keinen Anlaß, die Gegenſätze zu verſchärfen. (Beffall rechts.) 

Abg. Reichardt (natl.): Ich habe keine Veranlaſſung, auf 
die Eingabe des Bundes der Landwirthe einzugehen, ſie iſt 
geradezu maßlos in ihren Forderungen. Wir betrachten die Ver⸗ 
änderungen des Herrenhauſes (an dem Handelskammergeſetz) als 
Verſchlechterungen, ſind aber doch bereit, das Geſetz mit dieſen 
Veränderungen anzunehmen, weil ſonſt Gefahr beſteht, daß die 
Vorlage überhaupt ſcheitert. 

Abg. Stephan⸗ Beuthen (Ctr.) bemerkt u. a.: In prinzipiellen 
Fragen ſoll man nicht nachgeben, ſelbſt auf die Gefahr des 
Scheiterns einer Vorlage hin. Das gilt beſonders für das ge⸗ 
heime Wahlrecht. 

Ang. Gamp (freikonſ.)? Wenn Herr Rickert den Herrn 
Handelsminiſter auffordert, ſich die Berichte der Landwirthſchafts⸗ 
kammern anzuſehen, jo könnte man ja and) den Herrn Land- 
wirthſchaftsminiſter bitten, einmal die Berichte der Handels- 
kammer einer Prüfung zu unterziehen, ob fie Angriffe gegen die 
Landwirthſchaft enthalten. (Sehr richtig! rechts. Wende ich mich 
nun zum vorliegenden Geſetze, jo hätte ich auch gewünſcht, daß 
es hinſichtlich des Rechts der geheimen Wahl bei den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes geblieben wäre. Aber wenn 

r das Geſetz nochmals abändern, ſo wäre es für dieſe Seſſion 
geſcheitert; die Handelskammern bedürfen aber dringend der 


rechtlichen Grundlage für ihre Organiſation, die ihr nicht noch 


ein Jahr länger vorenthalten werden darf. 

Abg. Gothein (Freiſ. Vgg.) betont: Die Sache iſt zu 
wichtig, als daß dieſes Geſetz einſach durchgepeitſcht werden 
darf. f 

Abg. Hahn (Direktor des Bundes der Landwirthe);: Wir 
haben im Bunde der Landwirthe aus dem Wortlaut des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages die Möglichteit herausgeleſen, ein 
Getreideeinfuhrverbot zu erlaſſen. Einfuhrverbote find geſtattet 
bei Viehſeuchengefahr ꝛc. und wie es heißt, „aus anderen ſchwer⸗ 
wiegenden Gründen“. Der Wunſch iſt wohl berechtigt, zu 
erfahren, was die Regierung darunter verſteht. Wir haben 
keinen anderen Weg ausfindig machen können, als den in unſerer 
Eingabe angebotenen. Natürlich ſetzten wir vorhergehende Ver⸗ 
handlungen mit Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn voraus. Höchſtens 
würde ſich das Verbot gegen die Vereinigten Staaten von Nord» 
amerika richten. Bei deren Verhalten uns gegenüber haben wir 
wohl die Berechtigung, keine weiteren Rückſichten zu nehmen. 
Baldige Hilfe iſt nöthig, ſonſt gehen die ſelbſtſtändigen Exiſtenzen 
auf dem Lande in immer größerem Umfange zu Grunde. 

Abg. Gothein (freiſ. Bag): Wer anders iſt für die Des⸗ 
organiſation des Getreidehandels verantwortlich, als die Herren, 
die das Börſengeſetz angenommen haben, und der Bund der 
Landwirthe mit ſeinen Agitationen? Im Uebrigen nimmt die 
mit Körnern bebaute Fläche nicht ab, ſondern zu, auch die Ge⸗ 
treidepreiſe find jetzt weſentlich höher, als in den Vorjahren. 
Ich habe mich darüber gefreut, daß die Regierung erklärt hat, 
ſchon die Handelsverträge hinderten die Annahme des Antrages 
des Bundes der Landwirthe. 

Abg. Hahn: Nicht das Vörſengeſetz, ſondern die mangels» 
hafte Ausführung deſſelben iſt ſchuld an der jetzigen Nothlage. 

Handelsminiſter Brefeld: Die Regierung hat das Börſen⸗ 
Geſetz nach beſter Ueberzeugung und loyal ausgeführt, ſoweit es 
ausführbar war. Sie kann aber die Leute nicht zwingen, die 
Börſe zu beſuchen, oder in einen ihnen nicht genehmen Vörſen⸗ 
Vorſtand einzutreten. Wir haben das Geſetz ausgeführt, ſoweit 
es ſich überhaupt hat ausführen laſſen. a 

Abg. Dr. Hahn: Aus den Erklärungen des Miniſters ſcheint 
hervorzugehen, daß die Regierung einige Beſtimmungen des 
Reichsgeſetzes über die Vörſe für nicht ausführbar hält. Es 
müßte dann im Reichstag Abhilfe geſchaffen werden. 

In der Spezialberathung werden die Beſchlüſſe des Herren- 
hauſes zum Handelskammergeſetz angenommen. 

Den Antrag Euler (Ctr.) betreffend Förderung des Fach ⸗ 
ſchulweſens der Innungen beantragt die Kommiſſion der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Dieſer Antrag 
wird einjtimmig angenommen. 

Hiernach wurden noch eine Anzahl Petitionen erledigt. 

Auf Vorſchlag des Abg. Dr. Sattler (natlib) wird beſchloſſen, 
den Reſt der Petitionen in einer Abendſitzung um halb 8 Uhr 
zu erledigen. Am Sonnabend Novelle zum Vereinsgeſetz. 


Deutſche Straf⸗Anſiedelungen. 

Die Deportation, alſo die Verbannung, die zwangs⸗ 
weiſe Fortſchaffung aus dem Vatexlaude, ſtaatliche Unter⸗ 
bringung und Beſchäftigung von Verbrechern während einer 
beſtimmten Strafzeit in überſeeiſchen Kolonien behandelt 
der Profeſſor der Rechte au der Univerſität Breslau, Dr. 
Felix Friedrich Bruck, in einer ſoeben erſchienenen inter⸗ 
efjanten Schrift, betitelt: „Die geſetzliche Einführung 
der Deportation im deutſchen Reich.“ (Verlag von 
Marcus, Breslau.) 

Bereits in ſeinen Abhandlungen: „Fort mit den Zucht⸗ 
häuſern!“ und „Neu-Dentſchland und ſeine Pioniere“ hat 
Profeſſor Bruck auf die Bedeutung der Deportation für 
das deutſche Reich und insbeſondere auf Deutſch-Süd⸗ 
weſtafrika als geeigneten Verbaunungsort hingewieſen. 
In der neuen Schrift hat der Verfaſſer im Auſchluß an 
das Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich einen Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Deportation unſerer Sträflinge nach 
Deutſch⸗Südweſtafrika aufgeſtellt nebſt Ausführungsverord⸗ 
nung zu dieſem Verbaunungsgeſetz Profeſſor Bruck will 
damit zeigen, daß es ſich keineswegs um eine Träumerei, 
ſondern um eine greifbare Einrichtung handelt, die ſehr 
wohl praktiſch durchführbar ſei. 

Ehe wir auf den Geſetzentwurf näher eingehen, ſeien 
folgende allgemeine Bemerkungen aus der Schrift Profeſſor 
Brucks wiedergegeben: 

Es wäre ein ſchwerer Fehler, wollten wir mit der Durch⸗ 
führung der Strafkoloniſation ſo lange warten, bis das 
Deutſche Strafgeſetzbuch revidirt wird. Alsdann dürfte 
freilich nicht mehr viel beſiedelungsfähiges Land in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika für unſere Zwecke vorhanden ſein. Es bedarf 
zur Zeit nur eines Geſetzes, welches die Deportationsſtrafe 
neben den beſtehenden Strafen für zuläſſig erklärt. Durch 
die baldige Einführung der Deportationsſtrafe erſpart 
das Reich ungezählte Millionen, deren es jetzt in 
einem vergeblichen Kampfe gegen das Verbrecherthum be— 
nöthigt. Dieſe ungeheuren Summen könnten zum größten 
Nutzen des deutſchen Vaterlandes auf ſeine werthvollſte, 
aber kapitalsbedürftigſte Kolonie, auf Deutſch-Südweſtafrika, 
verwendet werden. Und gerade heute, wo dieſe Kolonie 
durch die Ausbreitung der Rinderpeſt vor einer Kata⸗ 
ſtrophe ſteht, die ihre Zukunft in Frage ſtellt, bedarf es 
baldiger thatkräftiger Unterſtützung von Seiten 
der Reichsregierung. Zur Abwendung des Schlimmſten 
fordern alle Kenner ſüdweſtafrikaniſcher Verhältniſſe die 
ſchleunige Verbindung der Küſte mit dem Innern des 
Landes, insbeſondere die Legung einer Eiſenbahn von Swa⸗ 
kopmund bis Windhoek. Dieſes wichtigſte Werk, ſowie die 
übrigen zur Erſchließung der Kolonie ſich als unabweislich 
herausſtellenden Arbeiten, insbeſondere die Anlage von 
Sammelbecken mit Hilfe von Fangdämmen und Thalſperren, 
mußten bisher wegen ihrer Koſtſpieligkeit unterbleiben, 
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beträgt doch heute der Tagelohn eines Arbeiters in Windhoe 
20 Mk. Alle jene Arbeiten könnten von deportirten deutſcher 
Sträflingen mit wenig Koſten ausgeführt werden, da di⸗ 
Sträflinge für ihre Tagearbeit nur ihrer Ernährung be⸗ 
dürfen, die ihnen auch jetzt in unſeren inländiſchen Straf 

anſtalten gewährt werden muß. Dort ſitzen ſie zu Tau 

jeuden und machen entweder der ehrlichen Arbeit Kon⸗ 
kurreuz oder man empfiehlt aus Mangel au Arbeits⸗ 
gelegenheit Beſchäftigung mit Arbeiten, wie Holzſpalten, 
Wergzupfen, Steinetragen, und zwar mit Anſtrengung aller 
Körperkräfte, damit die Haft als Strafe empfunden werde. 

Unjere Strafgefangenen eſſen das Brot unſerer 
ehrlichen Bevölkerung, ohne dieſer oder ſich ſelbſt zu 
nützen. Im Vaterlande vergeuden wir die Kräfte, 
während es in unſeren Kolonien an Händen fehlt. 

Die jetzt über Deutſch-Südweſtafrika hereinbrechende 
Kataſtrophe beweiſt den Irrthum, in welchem diejenigen 
befangen ſind, die aus dieſer Kolonie lediglich eine Rieſen⸗ 
weide für ein paar Millionen Rinder machen wollen. Als⸗ 
dann würde bei jedem Ausbruche einer Viehſeuche die 
Exiſtenz der ganzen Kolonie in Frage geſtellt. 

Wäre man von vornherein neben der Großviehzucht auf 
die Anlage von Feldkulturen (Aubau von Getreide, Kar⸗ 
toſſelu, Futtergräſern ꝛc. ꝛc., die überall vortrefflich ges 
deihen) bedacht geweſen, und hätte man die Kolonie durch 
Ermöglichung der Erzeugung ihres Nahrungsmittelbedarfs 
von der Einfuhr unabhängig gemacht, jo könnten wir der 
Kalamität heute mit größerer Ruhe entgegenſehen. Durch 
die geſetzliche Einführung der Deportation im Reich würde 
aber nicht nur die Zukunft nuſerer werthvollſten Kolonie 
dauernd ſicher geſtellt, es würde auch zugleich ein Werk 
echter Humanität geſchaffen. 

Profeſſor Bruck erſucht alle politiſchen Parteien, die 
Deportation auf ihr Programm zu ſetzen. Es handle ſich 
hier um keine Parteiſache. 

Aus dem Geſetzentwurſe betr. die Deportation deutſcher 
Sträflinge nach Deutſch⸗Südweſtafrika, dem eine ausführ⸗ 
liche Begründung beigefügt iſt (zugleich Gutachten für die 
diesjährige allgemeine Verſammlung der Juternationalen 
friminalijtiichen Vereinigung zu Liſſabon), ſeien folgende 
weſentliche Beſtimmungen wiedergegeben: 

Hinter den 8 16 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche 
Reich werden u. A. folgende Paragraphen eingeſtellt: 

Anſtatt auf Zuchthaus- oder auf Gefängnißſtrafe kaun auf 
Deportation nach Deutſch⸗Südweſtafrika erkannt werden, 
Wird auf Deportationsſtrafe erkaunt, jo muß zugleich auf Zucht⸗ 
haus- oder Gefängnißſtrafe erkannt werden für den Fall, daß 
die Deportation aus Rückſichten auf die Geſundheit des Ver- 
urtheilten oder aus anderen Gründen nicht vollſtreckt 
werden kann. 

Die Deportationsſtrafe kann verhängt werden: 

1. in den Fällen, in denen das Strafgeſetzbuch für das Deutſche 
Reich Zuchthausſtrafe androht; 

2. bei wiederholter Verurtheilung zu Gefängnißſtrafe wegen 
ſchwerer Körperverletzung, Diebſtahls, Unterſchlagung, 
Betruges, Erpreſſung und Hehlerei; 

3. bei wiederholter Verurtheilung wegen Arbeitsſcheu, 
Landſtreicherei und Bettelus. 

Die Deportationzftrafe iſt entweder eine lebens längliche 
oder eine zeitige. Der Höchſtbetrag der zeitigen Deportations⸗ 
ſtrafe iſt fünfzehn Jahre, ihr Mindeſtbetrag ſieben Jahre. 

Der Richter hat unter Berückſichtigung der That und des 
Vorlebens des Thäters zu beurtheilen, ob und wie lange der 
für ſchuldig Befundene zu deportiren iſt. Die Rückkehr eines 
Deportirten nach dem Deutſchen Reich iſt indeß auch nach Ver⸗ 
büßung der Strafe nur zuläſſig, weun der Deportirte nad» 
zuweiſen im Stande iſt, daß er ſich und ſeine Familie zu er⸗ 
nähren vermag. 

Perſonen, die das 16. Lebensjahr noch nicht oder ſolche, 
die bereits das 60. Lebensjahr vollendet haben, dürfen nicht 
deportirt werden. 

Zu den Koſten des Straſvollzuges im Wege der Deportation 
trägt jeder Bundesſtaat nach der Kopfzahl der von ihm depor⸗ 
tirten Sträflinge bei. 

Die deportirten Sträflinge werden auf Straffarmen unter⸗ 
gebracht. Sie werden während der Nacht, und wenn es die 
Witterung erfordert, in Baracken eingeſchloſſen. 

In der erſten Zeit der Strafverbüßung ſind die Sträflinge 
regelmäßig zu öffentlichen Arbeiten heranzuziehen. Hierher. 
gehören beſonders Wegebauten (Eiſenbahnen), Regulirung von 
Flußläufen, Berieſelungsaulagen, Hafenanlagen, ferner Bau- 
arbeiten, wie Unterkunftsräume für Sträflinge (Baracken), Maga⸗ 
zine, Speicher, Hoſpitäler, Häuſer für Beamte, endlich Kultur⸗ 
arbeiten zum Zwecke der Urbarmachung von Ländereien und 
Vorbereitungsarbeiten in den zum Verkauf an Anſiedler bes 
ſtimmten Parzellen für deren zukünftige landwirthſchaftliche Be⸗ 
ſtimmung. Hauptſächlich ſollen die Sträflinge als Ackerbauer 
beſchäftigt werden. (Prof. Bruck bemerkt dazu: Das der Be 
ſchäftigung und Behandlung der Sträflinge zu Grunde liegende 
Prinzip beſteht darin, die Lage des Sträflings bei fort⸗ 
dauernd guter Führung ſtufenweiſe zu erleichtern 
(Progreßſyſtem), bis er ſchließlich nach längerer Probezeit, in 
welcher er ſich bewährt hat, zu wirthſchaftlicher Selbſtſtändigkeit 
und bürgerlicher Gleichſtellung mit der freien Bevölkerung ge⸗ 
langt. Durch dieſes Syſtem des Strafvollzuges ſoll in jedem 
Sträfling die Hoffnung auf eine allmähliche Beſſerung ſeine 
Lage erweckt werden.) — 

Bei tadelloſer Führung können die Sträflinge auch bes 
dingungsweiſe bei ſelbſtſtändigen Ackerwirthen in Dlenſt gegeben 
werden. Nach Ablauf von drei Jahren kann die Behörde den 
Sträfling, der ſich gut und brauchbar geführt hat, bedingungs⸗ 
welſe aus der Straffarm entlaſſen und ihn in einem für 
entlaſſene Sträflinge beſtimmten Gebiete als Ackerwirth an⸗ 
ſiedeln oder freien Anſiedlern als Gehilfen überweiſen. Iſt der 
ſo Entlaſſene Landwirth, ſo wird ihm Ackerland, Hütte, Saat⸗ 
gut, Geräth und Vieh zugewieſen. Iſt er nicht Landwirth, ſo 


vird ihm eine Heimſtätte und die nothwendigen Arbeitsmittel 
ür eine ſeinen Fähigkeiten entſprechende Thätigkeit gewährt. 

Die weiblichen Sträflinge werden von Anfang an in das 
enſiedelungsgebiet gebracht und verheiratheten Anfiedlern in 
Dienſt gegeben. Haben ſie ihre Strafzeit abgebüßt, ſo iſt ihnen 
zie freie Niederlaſſung in dem Anſiedelungsgebiete zu geſtatten. 

Der angeſiedelte Sträfling iſt verpflichtet, ſeine Transportkoſten, 
ven Preis für das Ackerland, die Aufwendungen für Hütte, 
Saatgut, Ackergeräth und Vieh in Form eines jährlich zu 
zahlenden Zinſes oder in Naturalien zurückzuerſtatten. Hat 
ſich der Entlaſſene zehn Jahre hindurch gut geführt, ſo ſteht ihm 
die Seßhaftmachung überall und die Erwerbung des Bürger- 
rechts frei. Den ledigen Entlaſſenen wird geſtattet, ſolche 
Frauensperſonen zu heirathen, welche deportirt waren und ihre 
Strafe verbüßt haben, und ſolche, welche ſich freiwillig nach dem 
Anſiedelungsgebiet, um zu heirathen, begeben haben. Den im 
Anſiedelungsgebiete ſich aufhaltenden Verbannten iſt es geſtattet, 
1270 in der Heimath zurückgebliebene Familie nachkommen zu 
aſſen. 

Als Disziplinarſtrafen gelten für männliche Sträflinge 
körperliche Züchtigung, für Frauen Haft bei Waſſer und Brot. 
Vergehen werden mit körperlicher Züchtigung, magerer Koſt 
u. ſ. w. geahndet, Verbrechen ebenjv oder mit verſchärfter Zwangs⸗ 
arbeit; Mord, Meuterei, thätlicher Angriff eines Vorgeſetzten, 
wiederholter Fluchtverſuch mit dem Tode. Ueber das Verfahren 
und die Zuſtändigkeit werden noch im einzelnen beſondere Be⸗ 
ſtimmungen getroffen. 


Aus der Papſtkirche ausgetreten 

iſt der katholiſche Geiſtliche und Gymnaſial⸗Profeſſor 
Wilhelm Bunkofer in Wertheim. Er hat dem Biſchof 
von Freiburg i. Br. die Mittheilung gemacht, daß er aus 
der katholiſchen Kirche austrete und zur altkatholiſchen 
Kirche übertrete. Bunkofer veröffentlicht in der „Straßb. 
Poſt“ eine ausführliche Erklärung, dieſes Schrittes. Es heißt 
in der Erklärung: 

Es war die letzte Konſequenz einer über ein halbes Menſchen⸗ 
alter zurückreichenden ſchweren Geiſtes- und Gemüthsarbeit. Die 
Wahrnehmung, wie dem ſich in alles fügenden braven kat ho⸗ 
liſchen Volk im öffentlichen Goktesdienſt mehr und mehr die 
Herzensſprache zu ſeinem Gott abgewöhnt wird und 
man ihm zumuthet, unverſtandene (lateiniſche) Laute für ver⸗ 
nünftiger zu halten, die Wahrnehmung einer fortwährend wach⸗ 
ſenden Veräußerlichung der öffentlichen Andachtsübun⸗ 
gen bis zu dem Grade, daß z. B. in der ehrwürdigen Kreuzweg⸗ 
Andacht die kirchlicherſeits verſprochene Gnade (Ablaß) abhängig 
gemacht wird von einem vorgeſchriebenen regelmäßigen Wechſel 
von Stehen und Knieen; — die Wahrnehmung, wie überhaupt 
der Kultus des Ablaſſes Dimenſionen annimmt, die einen 
gebildeten Katholiken empören müſſen, weil er nach dem 
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß an den allmächtigen Gott, Vater 
und Schöpfer Himmels und der Erde glaubt und eine Erlöſung 
in ſeinem Sohn, und dieſem Glauben gegenüber den Ablaßkult 
als eine büreaukratiſche Entartung der Gnadenlehre 
empfindet, abgeſehen von der darin liegenden Herabwürdigung 
des Gottesbegriffs; — die Wahrnehmung, wie dieſe unwürdige 
Veräußerlichung grade in der Stadt Rom eine Höhe erreicht 
hat, daß ſelbſt die frömmſten Beſucher des „Mittelpunktes der 
Chriſtenheit“ vor dieſem Beſuche warnen, um nicht am Glauben 
Schiffbruch zu leiden; — die Wahrnehmung, daß alle, auch die 
ärgſten Entartungen einen zuverläſſigen Schutz genießen bei 
der ultramontanen Preſſe, die uneingedenk der hohen Auf- 
gabe, welche dieſem mächtigen öffentlichen Bildungsinftitut obliegt, 
nur die eine Pflicht kennt, einzeln oder in ſtürmiſchem Chor mit 
den Ketten des Vatikanismus zu raſſeln, und jeden, der an 
idealere und würdigere Religionsformen erinnern möchte, unter 
Mißachtung aller Geſetze der chriſtlichen Liebe nicht mit den 
Waffen der Wahrheit bekämpft, ſondern mit Spott, Hohn und 
Verläumdung in den Boden tritt; — die Wahrnehmung alſo, 
wie auf dieſe Weiſe die große Sünde des Jahres 1870 (Ver⸗ 
kündigung der Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes), ihre 
gerechte Strafe in ſich ſelbſt trägt, an der ſie zu Grunde gehen 
muß, indem ganz von ſelbſt der Abſolutismus den Knechtsſinn, 
die Unfehlbarkeit aber die Lüge züchtet, alſo die ganze bildungs- 
fähige Welt, welche auf Freiheit und Wahrheit niemals ver- 
zichten kann, immer mehr von ſich ſtößt; — ſolche und viele 
andere ſchmerzliche Wahrnehmungen, welche bezeugen, daß auf 
dieſem Boden der abſoluten Herrſchaft des Einen, welche des 
unſeligen Pius Vorgänger, Gregor der Große, als Gottesläſterung 
und Wahnſinn bezeichnet hat, und anderſeits der rechtlojen 
Knechtſchaft aller übrigen die Religion Jeſu nur in ver- 
derbter Form zu finden iſt: alle dieſe tief traurigen Thatſachen 
haben mich bewogen, jetzt in meinem 57. Lebensjahre, dem Ge— 
wiſſen und der beſſeren Einſicht folgend, die Kirche des Papſtes 
zu verlaſſen und Unterkunft zu ſuchen in jener Religions» 
gemeinſchaft, die aus gleichen Gründen ſich von der vatikaniſch 
gewordenen Kirche losgeſagt und welche der Ultramontanismus 
äußerlich verachtet, innerlich aber fürchtet, weil ſie ſein böſes 
Gewiſſen iſt und weil ſie unter ſchweren Opfern für das edle 
Ziel arbeitet, dem unverdorbenen alten katholiſchen Chriſten⸗ 
thum die Wege zu bahnen und die Einigung der ſchriſtlichen 
Konfeſſionen in Liebe zu erſtreben. 


Berlin, den 24. Juli. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner 
Donnerſtag⸗ Sitzung beſchloſſen, daß falls die Novelle zum 
Vereinsgeſetz in der Faſſung des Herrenhauſes nicht die 
Mehrheit des Hauſes auf ſich vereinigen ſollte, der Schluß 
der Tagung des Landtages in der gemeinſchaftlichen 
Schlußſitzung am Sonnabend (24. d. M.) 7 Uhr Abends 
erfolgen ſoll. 

— Im Abgeordnetenhauſe haben Graf v. Schwerin⸗ 
Löwitz (konſ.) und Genoſſen folgende Anfrage eingebracht: 

* Welche Schritte hat die Königliche Staatsregierung in Folge 
der Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 27. April 

d. J. und des Herrenhauſes vom 21. Mai d. J., betreffend 

die Aufhebung von Zollkrediten bei der Einfuhr von Ge⸗ 

treide und Mühlenfabrikaten, gethan? 
2. Iſt die Königliche Staatsregierung in der Lage, dem Hauſe 

Mittheilung darüber zu machen, weshalb — trotz dieſer 

Beſchlüſſe und trogh der gleichen Beſchlüſſe des Reichstages 

vom 10. März d. J. — bisher weder eine Aufhebung der 

emiſchten Tranſitläger und Mühlenkonten, noch auch der 
ortfall zinsfreier Zollkredite bei der Einfuhr von Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikaten vom Bundesrath verfügt 
worden iſt? 

— Das geſammte Manövergeſchwader, unter Führung 
des Vize⸗Admirals Thomſen und des Kontre-Admirals Prinzen 
Heinrich nebſt der Torpedobootsflotille iſt am Freitag in 
Wilhelmshafen eingetroffen. 

— Die Sammlungen in den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ämtern, Poſtagenturen u. ſ. w. für ein Grabdenkmal des 
Staatsſekretärs v. Stephan haben bis jetzt die Summe 
von 42 059 Mk. ergeben. 

— Von Otto Ehlers’ Ermordung, die wir geſtern nach 
der „Germ.“ bereits erwähnten, dringen jetzt beſtimmtere Nach 
richten an die Oeffentlichkeit. Dem Richter des Bismarck-Ar⸗ 
‚Hipels, Herrn Dr. Hahl, iſt es gelungen, eingehende Erhebungen 
zu machen. Die am Leben gebliebenen Träger hatten ansgejagt, 
daß Ehlers und ſein weißer Begleiter Piering den Tod durch 
Ertrinken gefunden hätten. Der ſtellvertretende Landes hanpt⸗ 
mann in Kaiſer Wilhelms⸗Land, Kapitain Rüdiger, hat dieſe 
Erzählung anſcheinend geglaubt und nähere Nachforſchungen 


unterlaſſen. Im Archipel wurden zu jener Zeit Zweifel laut 
über die Zuverläſſigkeit der Ausſagen, jedoch verſtummten ſie 
den Ergebniſſen der Unterſuchung des Herrn Rüdiger gegenüber. 
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß dieſe Zweifel begründet waren. Die 
Begleiter des Herrn Ehlers waren Melaneſen, und zwar Leute 
aus Neu⸗Pommern, aus Neu⸗Mecklenburg und aus Buka. Die 
Neu⸗Pommern⸗Leute, welche bisher aus Furcht vor den 
Anderen geſchwiegen haben, ſagen jetzt nach Rückkehr in ihre 
Heimath aus, daß Ehlers wie Piering von den Buka⸗Leuten 
auf der Fahrt den Fluß hinab erſchoſſen worden ſind. Darauf 
entſpann ſich ein Streit, nach welchem ſich die Träger in zwei 
Parteien trennten, ſich jedoch nach einigen Tagen wieder zuſammen 
fanden und verabredeten, zum gemeinſchaftlichen Schutz zuſammen 
der Küſte zuzuziehen und das Vorgefallene zu verſchweigen. 
Die Neu⸗Pommern haben bisher aus Furcht vor den Buka⸗ 
Leuten nicht gewagt, dieſe zu verrathen. Glücklicherweiſe ſind 
die Miſſethäter noch im Dienſt der Neu⸗Guinea⸗ Kompagnie und 
auf der Pflanzung Stephansort ſtationirt, ſo daß es keine 
Schwierigkeit haben wird, ſie feſtzunehmen. Eine gründliche 
hung wird dann die traurigen Ereigniſſe klar zu Tage 
ringen. 


— Einen Feiertag wider Erwarten hatten die Berliner 
Telephon⸗Aemter am letzten Donnerstag. In Berlin wird 
nicht nur während eines Gewitters, ſondern auch ſobald „Ge⸗ 
witterneigung“ in der Atmosphäre ſich ankündigt, in ſämmtlichen 
Fernſprechämtern der Betrieb eingeſtellt. Am Donnerstag kam 
es zwar in Berlin zu keinem wirklichen Gewitter, aber das Ge⸗ 
witter drohte faſt den ganzen Tag und alle Augenblicke ließ ſich, 
wenn auch etwas ſchüchtern, der Donner vernehmen. In Folge 
deſſen konnte man denn auch in Berlin ſo gut wie gar nicht 
telephoniren. In der Geſchäftswelt wurde der unterbrochene 
Fernſprechverkehr um ſo ſchwerer empfunden, als die Gewitter⸗ 
neigung ähnliche Störungen ſchon ſeit Wochen hervorgerufen hat. 
Man bereitet deshalb ernſtlich eine Petition an den neuen 
Staatsſekretär der Poſt vor, welche zunächſt bezweckt, es durch⸗ 
zuſetzen, daß in Zukunft bei eintretender Gewitterneigung ſeitens 
ſämmtlicher Fernſprech Aemter die Abſtellung des Telephons, ſo⸗ 
wie die Wlederherſtellung nach einem Gewitter durch ein 
längeres Glockenſignal bekannt gegeben werde. 

Heſſen wird die erſten weiblichen Fabrikinſpek⸗ 
toren in Deutſchland anſtellen. In dem Voranſchlage 
des Etats für die Finanzperiode 1897/1900 des Großherzog⸗ 
thums ſind die Mittel für die Anſtellung zweier weib⸗ 
licher Aſſiſtenten der Fabrikinſpektoren angeſetzt. Dieſe 
werden den Beamten der beiden in Heſſen beſtehenden Auf⸗ 
ſichtsbehörden unterſtellt. Die Aufſichtsbefugniſſe gelten 
einſtweilen nur für beſondere, die Frauen-Arbeit be: 
treffende Gebiete und ſolche Betriebe, in denen ausſchließlich 
Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. Nach dem Jahresbericht der 
heſſiſchen Fabrik-Inſpektion für 1896 hat die Zahl der 
weiblichen Arbeiter in Heſſen in den letzten acht Jahren 
ſich bedeutend vermehrt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Wiener Gemeinderath 
nahm am Freitag ohne Debatte einſtimmig folgenden 
Beſchlußantrag an: „Der Gemeinderath ſpricht ſeine tiefſte 
Entrüſtung über die ſeitens der Regierung gegen das 
Recht der freien Meinungsäußerung des deutſchen 
Volkes angewendeten Maßregeln aus und giebt der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß das deutſche Volk in unſerem Vater⸗ 
lande Oeſterreich zum Schutze desſelben den ihm auf⸗ 
gedrungenen Kampf ſiegreich beſtehen werde“. Ein Antrag 
des deutſch- nationalen Gemeinderathes Tomanek, nach 
welchem der Gemeinderath der Stadt Wien bedauert, ſich 
den Beſchlüſſen vieler deutſchen Städte, die Arbeiten in 
dem ihnen übertragenen Wirkungskreiſe nicht mehr auszu⸗ 
führen, nicht anſchließen zu können, weil er geſetzlich daran 
verhindert ſei, wurde der geſchäftsordnungsmäßigen Be⸗ 
handlung zugewieſen. 

Frankreich. Vor der Panama-Kommiſſion erklärte 
am Freitag Henry Rochefort, er halte Cornelins Herz 
für einen Poſſenreißer niedrigſter Art. Der „brave“ 
Cornelius iſt aber nach der Meinung anſtändiger Leute 
noch etwas viel Schlimmeres, ein Abenteurer der gefähr- 
lichſten Sorte, ſo gefährlich, daß man ſich jetzt ſcheut, ihm 
ernſtlich zu Leibe zu gehen. Der „Figaro“ hat den Muth, 
ganz offen zu bekennen: „Man hat ihm die Hand ge⸗ 
ſchüttelt, hat bei ihm gegeſſen, hat ihm Briefe geſchrieben, 
hat dieſelben Frauen verehrt, und ſo kann man ihm nichts 
anhaben!“ Der „Figaro“ fordert die franzöſiſche Geſellſchaft 
auf, ſich für die Zukunft doch lieber etwas zugeknöpfter 
zu verhalten. Wir glauben aber, daß dieſer Wunſch leichter 
auszusprechen, als zu erfüllen iſt. 

Rußland. Die Zarin⸗Wittwe begiebt ſich am 
30. Juli auf der Yacht „Polarſtern“ zu ungefähr zwei⸗ 
wöchigem Beſuch des dänischen Königspaars nach Däne: 
mark. Später wird die Zarin Maria Feodorowna, wie 
verlautet, den n nfolger in Abas Tuman 
(am Kaukaſus) beſuchen. Als beſtimmt wird angenommen, 
daß die Mutter des Zaren jedoch während des Beſuchs des 
Präſidenten Faure einige Tage auf der Durchreiſe von 
Dänemark nach Abas Tuman in Peterhof weilen und dann 
den ihr ſo naheſtehenden und befreundeten General Bois⸗ 
deffre, ſowie natürlich auch Herrn Faure begrüßen wird, 
von denen beiden ſie während ihres vorjährigen Aufent⸗ 
halts in Frankreich ſo viele Aufmerkſamkeiten dargeboten 
erhielt. 

Griechenland. Unter den griechiſchen Truppen in 
den Thermopylen herrſcht der Typhus. Der Kriegs 
miniſter verfügte infolgedeſſen die Beurlaubung von zehn 
Prozent dieſer Truppen. 

In Nord⸗Amerika ſteigert ſich die Aufregung über große 
Goldentdeckungen an der Weſtküſte von Britiſch⸗ 
Columbien fortwährend. Jeder Platz auf einem Eude Juli 
nach der Goldküſte fahrenden Dampfer iſt ſchon beſetzt. 
Der Vizegouverneur der kanadiſchen Nordweſtprovinzen 
Mackintoſh beſtätigt den ungeheuren Goldreichthum des 
Bezirks Klondyke. Im letzten Winter ſind dort 3 000 000 
Dollars Gold gefunden worden. Davon ſind 2000 000 
Dollars nach den Vereinigten Staaten gegangen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Freitag bis 
Sonnabend von 1,06 auf 1,20 Meter geſtiegen. Bei 
Thorn iſt der Strom auf 0,86 Meter geſtiegen. 

— [Fernſprech⸗ Verbindung Stolp-Lauenburg.] Die 
Feruſprechleitung Lauenburg iſt nunmehr in die Verbindung 
Stolp⸗Danzig eingeſchaltet worden. 

— I[Hafpflichtverſiche ung.] Die Miniſter des Innern, 
für Handel und Gewerbe und des Krieges haben die revidirten 
Statuten des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗ 
vereins zu Stuttgart vom April 1596 mit der Maßgabe 
genehmigt, daß bei der Verſicherung von Beamten, Rechtsan⸗ 
wälten, Notaren 2c. gegen Regreßanſprüche Dritter (Haftpflicht⸗ 
verſicherung) die Verſicherten ein Viertel des Schadens ſelbſt zu 
tragen haben. 


— Der Verein praktiſcher Zahnarzte aus Weſtpreußen 
und Poſen hält dieſen Sonnabend und Sonntag feine Jahres⸗ 
verſammlung in Danzig ab. 

— Der Süddeutſchen Feuerverſicherungsbauk in 
München iſt vom Miniſter des Innern die Konzeſſion zum 
Geſchäftsbetriebe in Preußen ertheilt worden. 

— [Warnung vor dem Genuſſe unreifen Obſtes.] Der 
10jährige Sohn des Arbeiters L. in Thorn hatte am Donnerſtag 
Nachmittag aus einem Garten unreife Pflaumen entwendet 
und gegeſſen. Darauf ſtellten ſich bei dem Knaben bald heftige 
Leibſchmerzen, verbunden mit Durchfall, ein, und am Freitag 
früh iſt der Knabe geſtorben. 

— Der Kaufmann Naderſohn in Tremeſſen, welcher von 
der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz geſucht wurde und aus 
Tremeſſen verſchwunden war, hat ſich bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Graudenz freiwillig geſtellt und iſt in Haft ge⸗ 
nommen worden. 

— [Ordeunsverleihungen.] Dem Kreis⸗Bauinſpektor a. D. 
Baurath Funck zu Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen 
Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorf der Ruſſiſche St. 
Annen⸗Orden erſter Klaſſe und dem Landrath v. Roll zu 
Pleſchen der Ruſſiſche St. Stanislaus Orden zweiter Klaſſe 
verliehen. 

— [Rerfonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Brandis zu Gumbinnen iſt der Regierung zu Lüneburg 
und der Regierungsaſſeſſor Dr. Scheunemann zu Dünnow bei 
Stolpmünde iſt dem Landrathe des Kreiſes Königsberg N. M. 
überwieſen worden. 

— [Berionalien in der Schule.] Fräulein Alma Kuhn 
aus Dorf Schwetz (Kr. Graudenz) iſt als Klaſſenlehrerin der 1. 
Mädchenklaſſe für die 8klaſſige Gemeindeſchule in Hegermühle 
bei Eberswalde gewählt worden. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt iſt der 
Lokomotivführer Scholz in Liſſa zum Lokomotivführer. Verſetzt 
Ind: die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretäre Lehmann von Kottbus 
nach Poſen und Fringel von Poſen nach Breslau, Kanzliſt 
Liehr von Liſſa nach Poſen, die Bahnmeiſter Merkel von 
Kroſſen a. O. nach Schildberg und Schleifer von Schildberg 
nach Kroſſen a. O., die Stations⸗Aſſiſtenten Walter von Liſſa 
nach Sprottau, Laubner von Ventſchen nach Poſen und Wetzel 
von Jarotſchin nach Quaritz, die Lokomotivführer Sklarel 
von Jarotſchin nach Brockau und Müller von Oſtrowo nach 
8 und der Packmeiſter Schneider von Poſen nach 

eſeritz. 


2 Danzig, 24. Juli. Oberſt von Kaiſer, Inſpekteur 
der 1. Jngenieur⸗Inſpektion, iſt heute früh hier eingetroffen, 
um ſich über die Entfeſtigungsarbeiten zu unterrichten. 

Der Polizeiſekretär Napowski, der beſonders mit der 
Ueberwachung ber polniſchen Angelegenheiten betraut war, iſt 
zum Kriminalkommiſſar ernannt, 

Ein Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung fand 
heute Vormittag ſtatt. U. a. wurde die Einrichtung der Stelle 
eines Rendanten der Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe be⸗ 
ſchloſſen. 

Wegen Mordverſuches wurde der Glaſermeiſter Julius 
Goldſtein geſtern Abend verhaftet. G. gerieth mit der Ver⸗ 
käuferin Widetzki in einem Geſchäft in der Altſtadt in einen 
Wortwechſel und feuerte im Verlauf deſſen zwei Schuß auf 
die W. ab, die aber nicht trafen. Dagegen erhielt der herbei⸗ 
geeilte Hauswirth einen Schuß in das linke Schienbein. 

Zoppot, 24. Juli. Unter Theilnahme einer gewaltigen 
Menſchenmenge aus Danzig und der Umgegend fand geſtern hier 
das erſte diesjährige Badefeſt ſtatt. Sehr gelungen war das 
von einem Pyrotechniker aus Berlin abgebrannte Feuerwerk, 
das zum Schluß das Bombardement eines Kriegsſchiffes brachte. 
Das Feuerwerk koſtete 1600 Mark. 


€ Culmſee, 23. Juli. Um die Mitter nachtsſtunde ſahen 
die Nachbarn im Hausflur des Schuhmachermeiſter Lichen 
Hauſes in der Domſtraße Flammen aufiteigen. Als ſie 
hinzukamen, waren auch jchon einige Bewohner des Hauſes, durch 
das Kniſtern des Feuers aufgeweckt, auf der Brandſtätte er⸗ 
ſchienen und löſchten die Flammen. Das Feuer war offenbar 
von ruchloſen Händen unter der hölzernen Treppe angelegt. 
Uebereinander gelegtes trockenes Holz, welches angezündet war, 
war ſtark mit Petroleum getränkt, die Petroleumflaſche ſtand 
noch an der Seite. Der in demſelben Hauſe wohnende Ein⸗ 
wohner E. iſt als der That dringend verdächtig heute Nach⸗ 
mittag verhaftet worden. 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 22. Juli. Heute 
wurde der Bienenzuchtkurſus in Bahrendorf geſchloſſen. 
Herr Herrmann, Vorſtandsmitglied des Gauverbandes, ſprach 
über die Leiſtungen der Theilnehmer ſeine vollſte Anerkennung 
aus. Herr Herrmann wurde erſucht, dahin wirken zu wollen, 
daß an Stelle des Hauptkurſus für Bienenzucht mehr Neben- 
kurſe eingerichtet werden, weil dadurch die Bienenzucht mehr 
Verbreitung findet und den Imkern mehr Gelegenheit geboten 
wird, ſich auszubilden. Es wurde hervorgehoben, daß 4 bis 5 
Tage vollſtändig ausreichen, um die nothwendigen Kenntniſſe in 
der Bienenzucht unter guter Leitung ſich aneignen zu können. 
Auch ſoll die Zeit für den Kurſus in Zukunft in die erſte Hälfte 
des Juni verlegt werden, damit die Landwirthe mehr Gelegenheit 
finden, ſich betheiligen zu können. 

Marienwerder, 23. Juli. In der in] Königsberg 
abgehaltenen Generalverſammlung des Kirchengeſangvereins 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind als Orte für das nächſtjährige 
13. Provinzial ⸗Kirchengeſangsfeſt Marienwerder, Pillkallen 
Fiſchhauſen vorgeſchlagen worden. — Durch den Tod iſt 
am 21. d. Mts. unſer früherer, ſeit vier Jahren im 
Ruheſtande lebender Gensdarmerie⸗Major, Herr Oberſtlieutenant 
Sackersdorff, von ſeinem ſchweren Leiden erlöſt worden. 
Heute erfolgte die Beerdigung. Ein anſehnliches Trauergefolge, 
darunter das Offizier⸗Korps unſerer Garniſon, die Gendarmen 
des Kreiſes, der Kriegerverein u. ſ. w., geleitete ihn unter den 
Trauermärſchen der Artillerie⸗Kapelle zum Grabe. Die Schieß⸗ 
Abtheilung unſeres Kriegervereins ſandte dem entſchlafenen 
Kameraden die Ehrenſalven nach. 

)—( Flatow, 23. Juli. Herr Müller hat fein Hotel — 
früher Seelerts Hotel — an einen Herrn aus Thorn für 56000 
Mark verkauft. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Juli. Vorgeſtern 
Nachmittag traf der Biſchof Dr. Redner auf ſeiner Firmungs⸗ 
reiſe, von 20 Vorreitern begleitet, in dem mit Laubgewinden 
und Ehrenpforten geſchmückten Dorfe Radawnitz ein. Der 
Biſchof hielt an die in der Kirche verſammelte Menge eine 
deutſche und darauf eine polniſche Anſprache. Hierauf nahm er 
im Pfarrhauſe Wohnung, wo ihm am Abend von einem „ges 
miſchten Chor“ unter Leitung des Lehrers Wisniewski ein 
Ständchen gebracht wurde. Am Donnerſtag wurde von dem 
Biſchof Morgens eine ſtille Meſſe gehalten, worauf eine 
Prozeſſion zur Kirche ſtattfand. Das Hochamt, bei dem eine 
vierſtimmige lateiniſche Meſſe geſungen wurde, hielt Herr Pfarrer 
v. Wyſocki⸗Krojanke. In deutſcher und polniſcher Sprache hielt 
ſodann der Herr Pfarrer Dr. Teichert⸗Flatow die Feſtpredigt. 
Am Abend hatte das Dorf prächtig illuminirt. Heute fand die 
Viſitation der Kirche und die Prüfung der Schulkinder ſtatt, 
worauf der Biſchof ſeine Heimreiſe antrat. 


* Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Juli. Die Chauſſee 
Vandsburg⸗Soßnow iſt nunmehr dem öffentlichen Verkehr 
übergeben worden. 

Elbing, 23. Juli. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
in der Ligowsky'ſchen Bäckerei iſt bisher noch nicht ſeſtgeſtellt. 
Als das Feuer ausbrach, ſchliefen zwei Geſellen in der Dach⸗ 
kammer. Sie konnten, als ſie durch den Rauch geweckt wurden, 
ſich nicht mehr über die Treppen in Sicherheit bringen, ſondern 
mußten ihren Weg über das Dach nehmen. Der Schaden wird 
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auf 8000 Mk. geſchätzt. Verbrannt iſt auch die geſammte Habe 
der Geſellen und Lehrlinge. 

Marienburg, 23. Juli. Das Dienſtmädchen des Herrn Dre 
ganiſten M., Auguſte Schulz, in Rückfort, war am Dienſtag zu 
dem Feſt des landwirthſchaftlichen Vereins gegangen, um ſich das 
Feuerwerk auzujeben. Das Mädchen iſt auch nach dem Abbrennen 
des Feuerwerks noch geſehen worden, ſeitdem aber verſchwunden. 
Man hegt den Verdacht, daß an dem Mädchen ein Verbrechen 
begangen iſt, da ſich unter den Zuſchauern ſehr rohe Burſchen be⸗ 
fanden. Leute Mittag wurde die Leiche des Mädchens in der 
Thiene gefunden. 

Ein ganzes Diebes- und Hehlerneſt iſt in Damerau 
bezw. Kl. Lichteuau aufgedeckt worden. Die Diebe betrieben 
ihr Handwerk ſchon ſeit Monaten, indem ſie Nachts in die 
Speicher einſtiegen und Getreide in größeren Mengen entwendeten. 
Das geitohlene Getreide verwahrten fie in Getreidefeldern und 
verkauften es alsdann theils in den Dörfern, theils in Dirſchau. 
Drei des ſchweren Diebſtahls überführte Männer wurden gejtern 
dem Amtsgerichte Marienburg zugeführt. Die Diebe verriethen 
ſich ſelbſt, indem fie Einkäufe machten, die über ihre Verhältniſſe 

ingen. 
0 4 Königsberg, 23. Jult. Im benachbarten Ponarth fand 
heute Nachmittag die feierliche Einweihung der neuerbauten 
großen Kirche ſtatt. Dem Einweihungsakte wohnten als Ehren⸗ 
gäſte u. a. die Frau Oberpräſident Gräfin Bismarck, Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Präſident Freiherr v. Dörnberg, Oberregierungsrath 
Bergmann als Vertreter des Regierungspräſidenten, Geh. 
Regierungs⸗ und Landrath Frhr. v. Hülleſſem, Oberbürger⸗ 
meiſter Hoffmann, Generalſuperintendent Dr. Braun und 
Hofprediger Oberkonſiſtorialrath Dr. Pelka bei. Nach einem 
Schlußgottesdienſt in dem bisherigen, kaum 100 Perſonen 
faſſenden Betſaale fand ein Feſtzug nach der neuen Kirche ſtatt, 
an welchem ſich die Ehrengäſte mit der nahezu 3000 Köpfe 
zählenden Feſtgemeinde betheiligten. Nachdem die Pforten der 
neuen Kirche eröffnet waren, hielt Generalſuperintendent Braun 
die Weiherede, in welcher er mittheilte, daß die Kaiſerin 
als Feſigeſchenk der Kirche eine prachtvolle Bibel gewidmet 
abe. 

e Das Komitee für das Adalberts⸗Denkmal hielt kürzlich 
in Gegenwart des Herrn Oberpräſidenten Grafen Bismarck 
eine Sitzung ab. Der Kaſſirer Herr Bankdirektor Eugen Simon, 
eritattete den Rechnungsbericht. Danach find ſämmtliche für das 
Denkmal und für die Feſtfeier eutſtandenen Koſten mit zuſammen 
4849, Mk. bezuhlt und iſt ein Beſtand von 1492,56 Mk. verblieben. 
Es wurde beſchloſſen, aus dieſem Beſtande zunächſt noch einen 
das Denkmal umgebenden Streifen Landes anzukaufen und auf- 
zuforſten. Dann aber trat das Komitee dem Gedanken näher, 
zum bleibenden Gedächtniß Adalberts und der in dieſem Jahre 
begangenen Erinnerungsfeier eine Kirche zu errichten, und zwar 
in der unweit Fiſchhauſen am Friſchen Haff gelegenen Ortſchaft 
Zimmerbude, welche ſeit dem vorigen Jahre bereits der 
Mittelpunkt eines eben gebildeten und demnächſt zu ſelbſtſtändigem 
Kirchſpiel zu erhebenden Seelſorgebezirks mit einem eigenen 
Geiſtlichen iſt. Es wurde die Beſchaffung des erforderlichen 
Geldes erörtert, auch bereits einzelne Maßregeln dazu beſchloſſen. 

Königsberg, 23. Juli. An der Königsberger Börſe 
erſchienen geſtern zum erſtenmal die von der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer entſandten Mitglieder der Produktenbörſe: 
Major a. D. v. Schütz⸗Weslienen, Graf zu Dohna⸗Wundlacken, 
v. Sodenſtern⸗Tropitten und Peiſert⸗Maternhof, um den 
Vorſtehern der Kaufmannſchaft ihren Beſuch abzuſtatten. Die 
Herren nahmen daun auch an der Feſtſtellung der Preis⸗ 
notirungen gemäß der neuen Börſenordnung theil. 

Argenau, 23. Juli. Das im Jahre 1895 parzellirte Gut 
Eichthal iſt nunmehr von den Rentenanſiedlern bis auf einen 
bebaut worden. Es ſind im Ganzen 18 Gehöfte entſtanden. 

Tilſit, 23. Juli. Der Altſitzer L. in Gr. Oſchkiunen 
war auf eine Leiter geſtiegen und pflückte von einem Kirſchbaum 
die Früchte ab. Die Leiter glitt jedoch aus, und L. wollte ſich 
an einem Aſte halteud vor dem Fall bewahren; doch der Aſt 
brach ab, und L. fiel auf einen Zaunpfahl, auf dem er förm⸗ 
lich aufgeſpießt wurde. Sein Sohn, der in der Nähe war, 
konnte ihn nur mit Gewalt von dem Pfahl herunterheben. L. 
wurde in eine Heilanſtalt aufgenommen. 

Gerdauen, 23. Juli. Die Injtmannsfran Loſch aus 
Karolinenhof wollte vom Himmelbett einen Nähkaſten herab- 
nehmen. Hierbei fiel eine Scheere heraus und dem in der 
Wiege liegenden 10 Monat alten Kinde der Frau L. ins Auge, 
ſodaß dieſes auslief. Auf Anordnung des Arztes mußte das 
verletzte Kind nach Königsberg in eine Klinik gebracht werden, 
da Gefahr beſteht, daß auch das andere Auge verloren geht. 

54 Pill falten, 23. Juli. In nicht geringe Aufregung 
wurden die Bewohner unſerer Stadt dieſer Tage durch einen 
der Irrenauſtalt entſprungenen Kranken verſetzt. Vor⸗ 
geſtern Abend lockte er mehrere Kinder an ſich und verſteckte 
ſie in einem Bohnengarten mit der Mahnung, nur ruhig zu 
warten, er werde ihnen Chofglade holen. Als die Kinder von 
den Eltern vermißt wurden, mußte die ganze Polizei aufgeboten 
werden, ſie ausfindig zu machen. Dabei gelang es auch, den 
Irrſinnigen feſtzunehmen und der Irrenanſtalt wieder zuzu⸗ 
führen. Obwohl den Kindern von dem Kranken ein Leid nicht 
zugefügt war, jo ſteht dennoch das Leben eines fünflährigen 
Mädchens in Gefahr, da das Kind aus Furcht in Krämpfe 
verfallen war. — Beim Baden in dem Mühlenteiche zu Polniſch⸗ 
Rondſen gerieth der Beſitzerſohn K. in die zum Waſſerrade 
führende Strömung. Unaufhaltſam wurde er von der Strömung 
in das Räderwerk mitgeriſſen, wo er ſeinen Tod fand. 

Krone a. Brahe, 23. Juli. Das zehn Monate alte 
Kind des Arbeiters J. in Okollo bei Krone, war einen Augen 
blick unbeaufſichtigt geblieben. Von ſeinem Platze aus beugte 
es ſich über einen Eimer mit Waſſer und fiel hinein. Ehe dem 
kleinen Weſen Hilfe gebracht werden konnte, war es ertrunken. 
5 * Jarotſchin, 23. Juli. Geſtern Abend brannten 
in Lußanow ein Stall und zwei mit Erntevorräthen gefüllte 
Scheunen des Wirths K. vollſtändig nieder. Es liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. Der Beſitzer iſt nicht verſichert, da er im Vor⸗ 
jahre zur Erſparung der Prämien die Verſicherung auf⸗ 
gegeben hat. 

* Gneſen, 23. Juli. Den Bahnwärter a. D. Theil aus 
Arkuszewo ereilte geſtern Abend ein plötzlicher Tod. Vor⸗ 
geſtern aß Theil zu Mittag friſche Kartoffeln und Salat, und 
als er Durſt verſpürte, trank er größere Mengen Waſſer. 
Sofort ſtellten ſich bei ihm Brechdurchfall und Krämpfe ein, und 
der herbeigeholte Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung nach 
dem hieſigen Krankenhauſe an; hier ſtarb er am Abend. 

SE Landeberg a. W., 23. Juli. Dem Vorſteher der 
hieſigen Schützengilde wurde heute durch den zweiten Bürger⸗ 
meiſter Lehmann die Mittheilung gemacht, daß der Kaiſer der 
Gilde aus Anlaß des 450 jährigen Jubiläums einen 
Fahnenſchmuck, beſtehend in einer Schleife in den preußiſchen 
Farben mit ſilbernen Troddeln und in einem das preußiſche 
Wappen tragenden goldenen Fahnennagel verliehen hat. 

k Lauenburg, 23. Juli. Dem Kreisausſchuß ſind ſeitens 
des Kreistages wie im Vorjahre wiederum 250 Mk. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden, um jungen Landwirthen aus dem 
Kreiſe Lauenburg, insbeſondere Söhnen bäuerlicher Beſitzer, 
durch Gewährung von Stipendien den Beſuch der lan dwirth⸗ 
222 2 in 3 zu ermöglichen. Es 
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bewilligt i k. an zwei Bewerber 

Stralſund, 23. Juli. Die Rittergutsbeſitzerin Fräulein 
Laurette Schilling von der Inſel Oie hatte 2 9922 Pro⸗ 
zeſſen, in Beſchwerden an das Reichsgericht, den Juſtizminiſter, 
den Oberlandesgerichtspräſidenten und den Oberſtaatsanwalt, 
den Erſten Staatsanwalt und den Unterſuchungsrichter zu Greifs⸗ 
wald ſchwer beleidigt. Von der hieſigen Strafkammer wurde ſie 
zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. 
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aeronautiſchen Kommiſſion am 27. 
Paris, Straßburg (EI.) 1 
Dabei jollen, wie am 13. Mai d. Js., an allen meteorologiſchen 


lands ſtündlich meteorologiſche Beobachtungen, 
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— Ballonfahrten ſollen auf Veranlaſſung der internationalen 
Juli d. 38. wiederum von 
und St. Petersburg ſtattfinden. 


Stationen, insbeſondere Frankreichs, Deutſchlands und Ruß⸗ 
diesmal von 
morgens 5 Uhr bis mittags 12 Uhr, angeſtellt und, falls ein 
Ballon auf einer Station ſichtbar werden ſollte, genaue Notirungen 
über den Zeitpunkt ſowie die Himmelsrichtung, in der der 
Ballon zu ſehen war, gemacht werden. Genaue Zeitangaben 
ſind dringend nothwendig. 

— [Andree's Brieftauben ?] Daß die in Soevde 
gefangene Brieftaube mit dem ſilbernen Ring und dem 
Flügelvermerk „Nordpol 142 W 47, 62“ kein Sendbote 
Andrees iſt, gilt jetzt als ſicher. Das Stockholmer Blatt 
„Aftenbladet“, welches mit Andree die Vereinbarung getroffen 
hat, daß ihm die erſten Nachrichten über die Exvedition zugehen 
ſollen, theilt mit, daß die Brieftaube nicht von Andree entjandt 
jein könne, weil die Tauben Andrees den Vermerk „Andree 
Expedition A. B. 1897“ tragen ſollen. A. B. bedeutet Aften⸗ 
Bladet (Abendblatt). Die gefangene Taube iſt wahrſcheinlich 
eine von jenen Tauben, die, wie geſtern erwähnt, von Ham⸗ 
burger Vereinen bei Helgoland im Juni d. 33. aufgelaſſen 
worden ſind. Der angebliche Aufdruck auf den Flügeln wird 
bezweifelt. — Andrees Brieftauben ſollen auf den äußeren 
Flügeln die ſchwediſchen Nationalfarben — gelb⸗blau — 
und innen den Namen Andree tragen. 

— Die Barkaſſe, die, wie geſtern kurz gemeldet wurde, im 
Hamburger Hafen gekentert iſt, war mit dem Fährdampfer 
„Abendroth“ zuſammengeſtoßen. Die ſechs ertrunkenen Arbeiter 
find ſämmtlich Familienväter; einer hinterläßt ſieben 
Kinder. Der Steuermann Marwitz vom „Abendroth“ wurde 
verhaftet. 

— lExploſion.] In der Wincheſter Waffenfabrik in 
Newhaben (Nordamerika) ereignete ſich neulich eine Exploſion 
von Patronen. Vier Arbeiterinnen und drei Arbeiter 
verloren ihr Leben. Außerdem wurden mehrere Perſonen 
verletzt. Die Fetzen der Leichen flogen nach allen Richtungen. 
Zwei Perſonen wurde der Kopf von der Exploſion abgeriſſen. 

— 1889 Hühner erſtickt.]! Dieſer Tage traf am Weſt⸗ 
bahnhof in Verviers (Belgien) ein Wagen mit 1500 jungen 
Hühnern aus Aachen ein, die für Abnehmer in Verviers be⸗ 
ſtimmt waren. Wegen der Zollabfertigung blied der Wagen bis 
gegen 11 Uhr geſchloſſen, und als man ihn darauf öffnete, waren 
889 der Thiere wegen Luftmangels verendet und mußten ver⸗ 
ſcharrt werden. 

— IMordprozeß Boitſchew.] Im Verhör, das am 
Donnerſtag in Philippopel fortgeſetzt wurde, war Rittmeiſter 
Boitſchew munter und guter Dinge, als wenn ihn die Sache gar 
nichts anginge. Er gab auf alle Fragen des Präſidenten mit 
einem leichten Lächeln Auskunft. Er leugnet Alles und will 
nichts geſehen und gehört und auch keine Aufträge gegeben haben. 
Den Civilmantel, der auf dem Gerichtstiſche liegt, habe er nie 
getragen. Von den Ringen der Anna Simon weiß er nur, daß 
einer von ihnen ihm von der Anna geſtohlen wurde. Novelitſch, 
ſo ſagt er aus, habe ſich an ihn gewendet mit der Bitte, die 
Sache zu vertuſchen. Er (Boitſchew) habe niemals geſagt, daß 
der Hof die Beſeitigung Annas wünſche. Am kritiſchen Abend 
habe er die Fürſtin (von Bulgarien) auf einem Spaziergange 
begleitet und ſei dann heimgegangen. Auch einem Fiakerkutſcher 
habe er nie geſagt, daß man Anna auf Befehl des Fürſten tödten 
müſſe. Wenn er Anna hätte ermorden wollen, hätte er doch die 
Hilfe Novelitſch' nicht gebraucht. Boitſchew erklärt weiter, er habe 
niemals an Anna oder an ihren Vater geſchrieben, (eine Zeugin 
ſagte unter dem Eide aus, daß ſie B.“s Handſchrift auf vor⸗ 
liegendem, an Anna Simon adreſſirten Briefe genau wieder⸗ 
erkenne), er habe auch niemals ihren Vater geſehen. Boitſchew 
giebt an, er habe Novelitſch nur den Auftrag gegeben, bei Anna 
zu vermitteln, damit die Scenen vor dem Palais unterbleiben. 
Offenbar habe Novelitſch ſie getödtet, weil ſie einen Fluchtverſuch 
machte, als ſie zu Wagen außer Landes gebracht werden ſollte. 
Vielleicht habe Novelitſch gemeint, ſich damit ihm dienſtbar zu 
erweiſen. Bei dieſen Ausſagen Boitſchews bekreuzigte ſich 
Novelitſch wiederholt. 

— Der Giftmordprozeß in Hodmezve Vaſarhely (Ungarn) 
gegen eine Anzahl von Frauen, welche ihre Ehemänner durch 
Gift bejeitigt haben iſt am Freitag beendet worden Vier Frauen 
wurden zum Tode, eine Frau und ein Mann zu lebenslänglichem 
Zuchthaus und ein Mann zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

5 — — —— — 


Meueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 24. Juli. Abgeordnetenhaus. Zur 
Berathung ſteht das Vereinsgeſetz. Miniſter v. d. 
Recke bittet dringend, der Faſſung des Herrenhauſes zu⸗ 
zuſtimmen, welche ein wirkſames Mittel gegen die Agi⸗ 
tation der Sozialdemokratie, namentlich auf dem flachen 
Lande und gegenüber den Reſerviſten, bilde. 

Abg. Hobrecht erklärt, daß die Nationalliberalen 
mit Ausnahme eines Einzigen gegen die Vorlage ſtim⸗ 
men würden. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum bemerkt, die Kouſer⸗ 
vativen ſtimmten im Kampfe gegen den Umſturz ſtets zur 


Regierung. 
* Berlin, 24. Juli. Das Abge⸗ 


ordnetenhaus lehnte die Vereinsgeſetz⸗ 
vorlage mit 209 gegen 205 Stimmen ab. 
Dafür ſtimmten die Konſervativen, die 
Freikonſervativen und von den National⸗ 
liberalen die Abgg. Schoof und Bueck. 


* Hamburg, 24. Juli. Die kürzlich aufgefaugene 
Taube, welche man für eine der von Andrée abgeſandten 
hielt, gehört dem Brieftauben Klub Altona, welcher ſeine 
Tauben mit der Signatur „Nordpol“ und einer Nummer 
verſehen hat. 

P. Ehriftiania, 24. Juli. Die Unònterſuchung der 
in Soevde gefangenen und geſtern hierher gebrachten 
Brieftanbe hat ergeben, daß fie eine der am 13. Juni 
bei Helgoland aufgelaſſenen tauſend Brieftauben iſt, wie 
erg aus dem an den Fuß gelegten Aluminiumring 
ergiebt. 

T. Molde, 24. Juli. Die „Hohenzollern“ iſt geſtern 
Abend 8½ Uhr bei ſchönem Wetter eingetroffen. 

) Konſtantinopel, 24. Juli. Der Sultan hat in 
einer Srade der neuen Grenzlinie im Prinzip zugeſtimmt 
unter der Voraus ſctzung, daß noch eine Anzahl von 
Kutzowalachiſchen Dörfern mit einbegriffen werde. 


* * * * * 
Für die Hinterbliebenen des Lehters Grütter, 
welcher am 31. März auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Terespol 
anſcheinend auf gewaltſame Weiſe ums Leben gebracht iſt, 
find ferner zur Weiterbeförderung bei uns eingegangen: G. R.⸗ 
Grabowitz 1 Mk., geſammelt in einer gemüthlichen Geſellſchaft 
in Platenhof 2,40 Mk., ungenannt Graudenz 1,50 Mk. Im 
Die Expedition. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 25. Juli: Schwül, warm, wolkig mit 
Sonnenſchein, meiſt trocken. — Montag, den 26.: Halb bewölkt, 
mäßig warm, meiſt trocken. — Dienſtag, den 27.: Wolkig 
mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter, regen. 


Graudenz 22./7.—23./7. 
Mocker b. Thoen . — 
Stradem bei Dt. Eylau — 
Neufahrwaſſer — 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 

— mm] Mewe 22./7.—23./ 7. 0,4 mm 
5 
G.Roſainen / Neudörſchen — 
Marienburg — 

Gergehnen / Saalfeld Op. — 

Gr. Schönwalde Bor. — 


r 


r. Stargard » 2 
iriÜDE » on. . 29 „ 
1 


Wetter⸗Depeſchen vom 24. Juli. 123 
— — ——ẽ —äẽ— — — — us 
meier. Wind» 8 2 Temperatur] "1 38 
Stationen Nam richtung 8 Wetter 2 85 1 3 
Memel ee e +20 |$® FR 
Neufahrwaſſer 760 Winditille, O bedeckt 115 112 
Swinemünde 760 NO. 1 | Regen 17 1385 
amburg 764 NW. 3 | wolkig 16 213 
annover 765 W. 2 bedeckt 16 8 820 
erlin 760 WMW. 5 bedeckt 16 21 8 
Breslau 762 WSW. 2 bedeckt 18 24 825 
Savaranda 763 NO. | 6 wolkenſos 13 833 
Stockholm 760 Windſtille. O bedeckt +20 | „se, 
Kopenhagen | 762 - 1 bedeckt +18 123 1 
Wien 763 WRW. 2 halb ved. +19 [E 
Petersburg — — — — 2 
Paris 768 Windſtille 0 wolkenlos +17 3873 
Aberdeen 762 SW. 3 balb bed. +21 [& 
Darmoutb — = ar a un a, 


Graudenz, 24. Juli. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen gute Qualität 163—165 k., mittel 160-162 Mk. 
— Roggen gute Qualität 115118 Mk. — Gerſte Futter- 106 
bis 108 Mk. — Hafer 124—130 Mt. 


Danzig, 24. Juli. Martbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Agr. 1,00 Mt., Eier per Mandel 0,70—0,80, 
Zwiebeln friſche p. Mandelbunde 0,50 Mk., Weißkohl Mdl. 0,75 
dis 1,50, Rotkohl Mol. 1,50—2, Wirſingkohl Mol. 0,75—1,50 Mk. 
Blumenkohl Mol. 0,50 —4,00 Mk., Mobrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mol. 0,20—0,50, Gurken Stück 10—25 Pig, Kartoffeln per 
Centner 3,00 Mk., Wrucken Scheffel —,— Mk., Gänſe N. 
ſchlachtet (Stück), 00—5,00 Mk., Enten geſchl. (Stück) 1.503,50 Mk., 
Hühner alte p. Stück 1.001,80 Mk., Hühner junge p. Stück 0,60 bis 
1,00 Mark, Rebhühner Stück —— Mart, Tauben Paar 0,70 bis 
0,90 Mark, Ferkel per Stück. — Mk., Schweine lebend, per 
Etr. 39—45, Kälber per Etr. 36—45 Mk., Puten —.— Mk. 


Danzig, 24. Juli. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
Für Betreide Hülſenfrü gte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breiſen 2 Ne per 
Tonne ſogen. Jactorel-Proviſton uiancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
24. Juli. | 23. Juli. 
Matter. Flauer, 2 Mt. niedriger. 
50 Tonnen. 10 Tonnen. 
163,00 Mk. 165,00 WiE, 
162,00 WE, 163—165,00 Mk. 


Weizen, Tendenz: 

Umſatzz +... 

int. hochb. u. weiß 
hellbunt 


„ roth 188080 — 5 — —— 
ranſ. hochb. u. w. 30,00 Mk. 30,0) Mk. 
2 a. Beubunt. « 124,00 Mk. 124,00 ME, 

„ rotho 127,00 Mk. 124,00 ME, 
Roggen. Tendenz: Unverändert, Flau, 2 Mk. niedriger, 
inländiſcher . . 738, 757 Gr. 120 Mk. 738, 756 Gr. 120 Mk. 
ruſſ. polu. z. Truſ. 85,00 Mk. 85,00 Mk. 
8 —— — . 

Gerste gr. (656-680) 130,00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hailer init. 130,00 „ 130.00 „ 
Erbsen iul. 130,00 „ 130,00 „ 

„ Trau. 90.00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. 235 248,00 „ 235—248,00 „ 
Weizenkleie) zorg 3,40 3,0 % „ 3,45—3,50 „ 
Roggenkleie“ 3,75 „ — 
Spiritus Tendenz \ 

fonting. »» ++ > | 60,30 ME, 60,30 ME, 

nichtlonting. » » 40,50 „ 40,50 „ 
Königsberg, 24. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide,, Spir.- u. Wolle⸗Kommu-Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting: Mk. 42.5) Brief, 
Mk. 41.90 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 42,50 Brief,. 
Mk. 41,80 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,80 Brief, 
Mk. 41,40 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 41,80 Brief, 


Mk. 41.50 Geld. 
Bromberg, 24. Juli. Städt. Viehhof. Wochenbericht 
Auftrieb: — Pferde, 114 Stück Rindvieh, 130. Kälber, 
563 Schweine (darunter — Bakonier), 236 Ferkel, 367 Schafe 
— Ziegen. Preiſe für 50, Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindbieh 24—30, Kälber 28—34, Laudſchweine 34—38, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 24—36, Schafe 19—26 Mk. 
Geſchäftsgang: Gedrückt. 


Berlin, 24. Juli. Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide⸗Notirungen 21/7. 23./7. 
fehlen, da die Verſammlungen |Deutiche Bank. h 212,50 211,00 
des „Vereins Berliner Ger 3½ Wp. xitſch. Pſdb. “ 100,40 100,30 
treide- u. Produkten⸗ Händler“ 3½ „ 5 II 100,40 100,30 
polizeilich verboten worden find. 3½ „ neuͤl. „1 100,40 100,30 
nn 3% Weſtyr. Widbr. | +2,75) 92.50 


Spiritus. 24.7. 23/7. 3¼ % Oſtyr. 100,40) 100,30 
loco 7b er! 41,40 ı 41,50 3¼% Bom. % 100,90) 101.25 


— „„ |BYao/o Poſ. 
Werthpapiere. 24.7. 23/7. Disk.⸗Com.⸗Auth. 
4% Reichs⸗Aul. 103,90 104,00] Laurahütte 


100.30 100,30 
208,00 207,20 
160,50) 160,50 


3¼% „ „14,1% 194, 40% Seal, Rente . 94,50) 94,40 
30% Pr „ 97.80 97,8 I] 40/0 Mittelm.⸗Oblg.] 98.50 8830 
4% P. Conſ.⸗Anl. 104,0 103,90] Ruſſiſche Noten .. 216,15) 216,15 
3/%, „ „ 104,10/ 10400 Privat- Diskont 2/8 / 288 


30% „ „ 98,30 93,30 Tendenz der Fondb. feſt feſt 
Chicago, Weizen, flau, p. Juli: 23/7: 75¼ 22./7.: Feiertag 
New⸗Dork, Weizen, flau, p. Juli: 23./7.: 81½¼ : 22,7. 85 ¼ 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 2. 


Berlin, den 24. Juli 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 2627 Rinder, 933 Kälber, 20015 
Schafe, 6365 Schweine. 


Vezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht 
in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für Rinder: Ochſen: 
1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 63 bis 68; 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 58 bis 62; 3. mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 55 bis 57; 4. gering genährte jeden Alters 48 bis 
54. — Bullen: 1. vollfleiſchige, böchſten Schlachtwerths 53 bis 
59; 2. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50 bis 
54; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färſen und Kühe: 1. a) 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt, 52 bis 55; 2. ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere 51 bis 52; 3. mäßig genährte 
Färjen und Kühe 45 bis 50; 4. gering genährte Järſen und Kühe 
41 bis 44 — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 66 bis 69; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugtälber 60 bis 65; 3. geringe Saugkälber 50 bis 59; 4. ältere 
gering genährte Kälber (Freier) 39 bis 44.— Schafe: 1. Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 60 bis 64; 2. ältere Maſt⸗ 
ammel 56 bis 59; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
chafe) 50 bis 55; 4. Holſteiner Niederun e — bis —; auch 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht 25 bis 33 Mk. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Piund lebend (oder 50 kg) mit 20% Tara⸗Abzug: 
1. bollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen und deren 
Kreuzungen, öchitens 1/4 Jahr alt: a) im Gewicht von 220300 
Pfund 57 bis 58; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) — bis —; 
2. fleiſchige Schweine 54 bis 56; gering entwickelte 50— 53; Sauen 
48 bis 52 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft 
verlief ziemlich glatt, es bleibt ein kleiner Ueberſtand. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen ver⸗ 
lief der Handel in Schlachtwaare gun glatt, es wurde ger 
räumt. Beim Magervieh war das eſchäft ein ſehr mäßiges und 
bleibt auch Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig, es 
wird auch kaum ganz geräumt. 


[REES EEE ENDEN SEND ur ware | 
Ephelid Cream — 


Sommersprossen-Cream 
nur echt zu beziehen durch die Löwenavothbeke, Graudenz. 


nnen 


* 


i 


| 
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Hlatt beſonderer Meldung! 
9977] Heute früh 2 Uhr entschlief nach kurzem 
Leiden mein theurer Mann, unser unvergesslicher, 
aufopfernder Vater und Grossvater, ee 


der em. Lehrer 


August Eschenbach 


im Alter von 77 Jahren. 
Hardenberg, den 23. Juli 1897. 


Die schmerzertüllten Hinterbliebenen. 


| 


unsere neue 


len- 


Die Beerdigung findet Montag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause statt. 


e eee But men Dieselbe wird direkt an Private 
9] Das Dienftmäd 2 
Wodszinska hat am 22. d. Mts. 
den De.it bei mir ohne Grund 
verlaſſen. Da ich ihre Zurück⸗ 
führung beantragt habe, warne 
ich hiermit Jeden, fie in Arbeit 
zu nehmen. 
F. Rroemer, 
Reſtaurateur. 


99611 Am 22. d. Mts., 
früh 3 Uhr, entſchlief 
nach langem ſchweren 
Leiden unſere liebe 
Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, Frau Wittwe 


Friederike bunker 
geb. Wollert 
im faſt vollendeten 81. 
Lebensjahre. Dies zeigen 
tiefbetrübt an 3 
Pelplin, 23. Juli 1897 
Emil Dunker, Poſtſekret., ES 
und Frau, Agnes geb. 
Jäschke. 
Die Beerdigung findet 
ſtatt Sonntag, den 25. 
Juli, 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags, auf dem Kirchhof 1 
in Rauden (Bez Danzig). BG 


Kammgarn, Tucaen, Buckskin, Loden, 


aumwoliwaaren. 


J Waarensendungen von {0 Mk. an fraue. 


9435] _ Vom 25. Juli 
bis 9. Auaguſt ber- 
reift. 


Zahnarzt Schwanke. 


Wimpfheimer & Ci 


i i kreuzs. Eisenbau 
laninos, von 390 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Franko 4 wech Frobesend. 
Fabr. Stern, Berlin. Neanderstr16 


10] Die Beerdigung der ES 


| Fran v. Jeutzkowski 
findet nicht vom Trauer⸗ 
hauſe, ſondern vom Kgl. 
Garnijon = Lazareth 
3] Feſte Eonrbiere ſtatt. 


9944] Nachdem ich das hieſige 


Hotel Union 


geſetzlich 
| geſchützte 
Sanitäts- Pfeife 
if 
8 ſolid zuſammengeſtellt. 
x elegant ausgeflattet und! 
raucht vorzüglich trocken; 
Unſauberkelt if dabei voll 
fländig vermieden, Pfeifen- 
ſchmier⸗Geruch abſolut aus- 
geſchloſſen. 
Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


9 


übernommen habe, erlaube ich 8. ae ann un 
mir das hochgeehrte reijende Si weſene. 
Publikum auf meine neu reno⸗ 8 
virten, durchweg anſprechen⸗ or 
den Lokalitäten ergebenit auf- Sr 
merkſam zu machen und dasſelbe 5 
von freundlichen Zuſpruch zu 8 
en. Om 

Stets gute Speiſen und Ge⸗ | 3 
tränfe ſowie prompte Bes 2 
dien ung zuſichernd, zeichne S 


Hochachtungsvoll A. Loos. 
Memel, Zuu 1897. 
bHotelwagen zu jedem 


Zuge und zum ampfer 
„Cranz“. Bm 


Nichard geren 
Bin zurückgekehrt. 


Muhla 65 (Thüringen). 


Wiederv erfäufer überall geſucht. 


ene freudige Ueberraschung 


ist für Jeden, der seinen Bedarf in elegant gediegenen 


MM Herren- u. Damen-Kleiderstoffen 
| | Kut, billig und ohne jede Beeinflussung des Verkäufers decken will, 


(’olleetion 


mit Gratis- Beigabe. E 


franco ohne Kaufs verpflichtung 


gesandt und entbält eine unerreicht reichhaltige Auswahl in Cheviot. 


| Damentuchen, Damenkleiderstoffen jeder Art und 


Umtanseh gestatlet. 


||| Anerkennungsschreiben in grösster Anzahl, 


Tuchausstellung Augsburg 25, 


5 


III 


il 


|| 
| 


KINN 


|| 


[2999 


Paletotstoffen, 


2. 


as 


man laffe ſich durch werthloſe * > : z — 5 5 — * - — — 

Aachahmu ngen nicht A een Sanatorium v. prakt. Arzt Dr. med. P. Schulz Königsberg 1. Pr · 

Ir Schondorff bes e and ala ah Ein acoh,. ei, Oſen Hufen, Bahnſtr. 12. Borz. Heilerf. b. inn. u. äuß. Krankh. Kürmitt.: 
* U 


Fabrſtat trägt obige Schug 
marfe und den vollen Damen: 


9932} Suche Abnehmer fir Grabenſtraße 12. 


Blon⸗ und Preißelbeeren. 


Alchard Beret. 
Lieferanten welche Weiden⸗ 


* ＋ * 
ö nr be liefern. bin neiles Pianino —. meyer. Posen. Katal. 


Ludwig Venske, Handelsmann, hat billig zum Verkauf r. Ext Theilzahl. Schn Sports- Sonntag, de 


[15 
Rummelsburg i. Pom. Carl Lerch jr. Koll s. an allen Orten a. Vertret. 8 r N 5 e S » 


Vortheilh. Bezugs- 
>» quelleDeutschlandst. 
Fahrräder. M. Loh- 


n 25. Juli: 


olEs = Seit. 


Konzert von der Kapelle des Regts. Graf Schwerin, 


Karouſſels, Luftſchankeln und andere Volksbeluſtigungen. 
x Abends beugaliihe Beleuchtung. [9710 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 20 Pf. Kind. unt. 10 Jahr. irei. 


C. Nipkow. 


Hoıdam Danzig 


Maſchinenfabrik 
GeneralzAgenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


emphehlt billigt 


empfehlen 
Dampf⸗ ö . 3 Maschinenöle. 
Dreſchſätze] Heinz ich, Lanz 

unbeſtritten 1 

. a ee Glasirte Thonröhren 

EN . Vaſckine 5 Pferdekrippen 

== TE in Seutſchland. Schweinetröge 
Thonfliesen 


E Aeuguif über zwei an die Sürflic 2 
n Bismarck ſche Güter-Berwaltung, Varzin, BE 


achdem ich nun den eriten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗ 
Urpora feit * Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſcheu be⸗ 
endigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. benütze, kann ich Ihnen 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lufumobile als 
uch des Dreſchkaſtens wiederholen. 2 
51 l find an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes 
edenfalls von eben ſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, erte Kon⸗ 
truftion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hiefigen bedeutenden Kerrſchaft ſtark 
in Anſpruch genommen werden Ra 
re gien ufanf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon ſeit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem Fabrikate den Vorzug wegeben 
und bejtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowoh 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung, grober 


@ Eisenklinker 
Dachpappe, 

4 Carbolineum 

Gyps, 

Rohrgewebe 
Gypsdielen, 
Portland-Gement 
Backofen- Herdplatten 


5 | offerirt ab Lager und franko 
qed. Bahnstat. billigst [8856 


F. Esselbrügge 


Mengen vollkommen zufrieden geſtellt haben. 8 
i 6. i 1895. kraudenz 
3 her 92 16 von Bismarck'ſche Güterverwaltung, Varzin. Baumaterial- Dachdeckungs- 


und Asphaltirungs-Geschäft. 
Fernsprech - Anschluss No. 43. 


Seperatorenö!, Pa.Wagenfett 
Consistentes Maschinenfett. 


Fritz Kyser, Graudenz , 


Harz- und säurefreie ——> 


Cylinder-Oele 


auf Verlangen frei zugesandt. - 


Diierite: 
5 ＋ 
Gelbſenf 
Mark 10 — 12 ver 50. Kilo, 
Sandwicke 
(Vicia villosa), Mark 8-12, 
ſowie 


Stoppel-, Heehſt⸗ oder 
Walerrüben 


95% keimend, 5 Kilo Mark 5,— 


frei jeder Station. 72 


Max Jtzigsohn 
Allenſtein Oſtpr. 


Keine Hoſenträger 
mehr! 


Gesundh.-Spiralhosenhalter 


an jeder Hoſe leicht anzubringen, 
erzielt ſtraffe, geſunde Haltung 
des Oberkörpers, vermeidet jeden 
Druck und Schweiß, paßt ſich in 
natürlicher Weiſe ſeder Körper⸗ 
bewegung an. Mark 1.25 Brief⸗ 
marken eto. Zuſendung. 59 
H. Themal, Berlin O,, 
An der Stadtbahn 5. 


2 Tivoli. 


| Zountan, den 25. Juli er., 


Großes Konzert 


Zu kaufen gesucht 


zur Fabrikation von Hohrge- 
weben geeignet, ſucht in Waggon⸗ 
ladungen zu kaufen und erbittet 
Offerten 2 
Eduard D ebn, Dt. Eylau, 
Dachpappenfabrik u. mechaniſche 
| Ruhrweberei. 


Heirathen. 


Wirtgſch. Mädch. Anf. 30 en, Waſſe, 


mit 700 Mk., wünjcht fi zu 


verheirathen. IH 
Herr. u elch. auf d. eruſtgem. Geſuch 
eingeh. woll, w. gebet., ihre Adr. 
unt. Nr. 9082 g. d. Geſell. einzuſend. 


Traber e 
Inhaber eines flott. Geſchafts, 


fſolide u. ſtrebſam, 28 Jahre alt. 
wünſcht ſich zu 2 


verheirathen. 

Damen im Alter von 20 bis 25 
Jahren, mit häuslichem Sinn u. 
einem disponibl. Verm. von 10⸗ 
bis 15000 Pet. woll. diesbezügl. 
Offert. n Photogr. vertrauensv. 
u. H. B. 20 voitl. Marienburg 
einſenden. Strengſte Diskretion. 

Jung. Kaufm. (Manıf.), mof, 
m. einem disponibl. Vermög. von 
10000 Mk. u. ſpät beſtimmt. Erb⸗ 
ſchaftsverxmög. 15000 Mk. wünſcht 
ſich mit jung., gebildet, vermög. 
Dame zu verheirathen, eventl. 
iſt auch jelb. geneigt, i. e. gutgeh. 
groß. Geſch. einzuheir. Gfl. Off. 
unter Nr. 8969 a. d. Gejell. erb. 
. DDR CO, 


Heirathsgeſuch. 


„E. geb. Landwirth, a. feiner 
Fam., Off.⸗Aſpir., Anf. d. 30er, 
v, ſtattl. Aeuß., d. nachweisl. i. f. 
Beruf außerordentl. leiſtet, w. ſ. z. 
verheirathen. Elt. reſp. Vorm. v. 
wohlh. J. Damen, w. d. ernſt gem. 
Se). näh. tr. woll., werd. gebet., 
u. Klarleg. d. Verhältn. eine näh. 
Bekanntſch. anzubahnen. Diskr. 
unbed. zugeſ. u erb. Meld. briefl. 
u. Nr. 9928 a. d. Geſelligen erb. 

Geb. Landwirth, Adminilt., a. 
gut. Fam, ſtattl. Erſch., 38 3. a., 
d. i. Bear. iſt, ſich jelbititänd zu 
mach., ſ., d. es ihm an Damen: 
bef. fehlt, m. Dam. beh. Heirath 
i. Brieſw. 3. tret. Dam. i. Alter 
b. 3. 30 J., ev. Rel., a g. Fam., 
u. g. Erz., m. disp. Verm., d. a. 
d. reelle Geſ. refl, bel vertr. Meld. 
u. Klarleg. d. Verh. u. Beif. der 
Phot. brfl. m. Aufſchr. Nr. 83 a. 
d. Goſell. z. ſ. Diskr. w. zngeſich. 


as TEE 
Verloren, Gefunden, 
3959] Sonntag, den 18. d. M., 
hat ſich bei mir ein ſtarker 


brauner Hühnerhund 


eingefunden. Gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
gebühren kann derſelbe v. Eigen⸗ 
thümer in Empfang genommen 
werden. 

ſitzer, 


Friedr. Reſchke, Be 
Jankowitz. 


afllahrar Lapain Un 
zu verkauf. Schuhmacher Klein, Waſſer i all. Auwendungsf., Diät, Electr., Luft⸗ u. Sonnenb Maſſage ꝛc. Radial ti -] 0 Ell hi audenz, 
9981] Preis p.Zagv.M.4,50 an. Sprehit i.Sanat.®m.7-10U.i.m Woh. Tragh. 
Kirchenſtr. 30, vis-A-vis d. Steind. Kirchenpl., Vm. 11-12 U., Nm. 5.6 Ul. 


Rother Adler, Dragass. 


Das dies⸗ 
jährige 


nm. 
Ss 4. Ist 


des Vereins 
findet am 


1. Auauſt 


im 
Schützenhause 
ſtatt. Ausführliches Programm 
it in den, dieſer Tage ergangenen 
Einladungen enthalten. [66 
Graudenz, im Juli 1897. 


Der Vorstand. 


nügungen. 


von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141. 
Eintrittspr. 20 Pfg. Anfang 5 Uhr. 
Kluge. 


Zum Schützeufeſte 


in Schwetz a. W. 
am 8. und 9. Auguſt d. Js. 
können ſich noch Beſitzer von 


Scan u. Würfelhnden 
melden. 19788 
Block, Schützenwirth. 


Konditor Alsleben 


kann ſich melden in 19919 
Cohn's Konditorei, Exin. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater 


Sonntag: Pech⸗Schulze. Oper⸗ 
etten⸗Poſſe in 7 Bi dern. 

Montag: Benefiz für Frau Julie 
Häußler. Deborah. Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten. 11 


Heute 4 Blätter, 


zeint 


Zahl 
die & 
verb 
unter 


— 


— — - 


—.:⸗«ũ 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


2 Landwirthſchaftliche Verſuchsſtation der Land⸗ 
wirthſchaftstammer für Weſtpreußen. 


Der Leiter der Anſtalt, Herr Dr. Schmöger⸗ Danzig, hat 
über die Thätigkeit der Station in den Jahren 1895 und 1896 
einen Bericht veröffentlicht, aus welchem folgendes zu entnehmen 
iſt: Im Jahre 1896 fand ein einſchneidender Wechſel im Perſonal 
der Station ſtatt. Herr Dr. Pingel, der ſeit 1892 Vorſtand 
der Verſuchsſtation war, ſchied am 1. Oktober aus dieſer Stelle 
und wurde durch Herrn Dr. Krüger, bisherigen Aſſiſteuten an 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, erjegt. Um für 
wiſſenſchaftliche Arbeiten noch mehr Zeit zu gewinnen, wurde 
noch ein zweiter Aſſiſtent angeſtellt, jo daß von nun an jede 
Aualyſe doppelt ausgeführt wird, ein Verfahren, welches 
die Zuverläſſigkeit der Analyjen weſentlich erhöht und von den 
anderen Verſuchsſtationen ebenfalls gehandhabt wird. 

Abgeſehen von einigen kleineren wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen beſtand wie bisher die Thätigkeit der Station haupt⸗ 
ſächlich in der Unterſuchung eingegangener Dünge- und Futter⸗ 
mittel ꝛc. reſp. eingeſandter Samenproben. Hierbei ſpielen 
die Proben, die von Firmen ſtammen, mit denen die Verſuchs⸗ 
ſtation einen Kontrolpertrag hat, eine weſentliche Rolle. 

In den Verträgen über die Kontrolle von Dünge⸗ und 
Futtermitteln verpflichten ſich die liefernden Firmen, für die 
Provinz Weſtpreußen zum Verkauf nach garautirter Qualität 
bezw. garantirtem Gehalt und zu entſprechender Preisherabſetzung, 
falls die Unterſuchung der vom Käufer in vorſchriftsmäßiger 
Weiſe entnommenen Probe einen die zuläſſigen Grenzen über⸗ 
ſchreitenden Mindergehalt ergiebt. Die Koſten der Unterſuchung 
trägt (zu einem ermäßigten Satze) der Verkäufer (abgeſehen 
von Kainit), vorausgeſetzt, daß es ſich um einen Poften von 
mindeſtens 100 Zentner (5000 kg) handelt. In den Verträgen 
betreffend die Samenkontrole übernehmen die Verkäufer eine 
Verpflichtung zur Tragung der Unterſuchungskoſten in dieſer 
Weiſe allerdings nicht, ſie verpflichten ſich aber, ihre zum Verkauf 
kommenden Saatwaaren bei der Station unterſuchen zu laſſen, 
ſie nach garantirtem „Gebrauchswerth“ zu verkaufen, Klee und 
entſprechende Saatwaaren „ſeidefrei“ zu garantiren und für 
Minderwerthigkeit Entſchädigung zu leiſten. Für das Jahr 1897 
befteht mit den nachſtehenden Firmen ein Kontrolvertrag: für 
Dünge⸗ und Futtermittel: Längner und Illgner in Thorn, 
A. P. Muscate⸗Danzig, Petſchow und Davidſohn Chemiſche Fabrik 
in Danzig, Raiffeiſen⸗Danzig, Raiffeiſen⸗Königsberg, Karl Tiede⸗ 
Danzig, Union Chemiſche Fabrik Stettin; für Saatwaaren: 
F. Dalitz⸗Danzig, C. B. Dietrich und Sohn⸗Thorn, B. Hozakowski⸗ 
Thorn, J. Kutſchkowski⸗Alt Dollſtädt, W. Lilfenthal⸗Marien⸗ 
werder, C. Mallon Thorn, Raiffeiſen⸗Danzig, Scherf⸗Graudenz, 
H. Teßmer⸗Danzig, R. Zawadzki⸗Bromberg. 

Die Zahl und Art der zur Einſendung und Unterſuchung ge⸗ 
kommenen Proben geht aus folgender Zuſammenſtellung hervor: 
In der agrikulturchemiſchen Abtheilung: Düngemittel 
1895 403, 1896 694; Futtermittel 443 bezw. 478, Milch 1034 bezw. 7x8, 
Böden 45 bezw. 88, Waſſer 68 bezw. 140, Oelſaaten 61 bezw. 54, 
Nahrungs- und Genußmittel 7 bezw. 14. Pflanzenbeſchädigungen 
5 bezw. 6; verſchiedene andere Gegenſtände 22 bezw. 11, in 
Summa 2088 bezw. 2173. In der Abtheilung für Samen- 
kontrole 470 bezw. 525 Samenproben. 

Die Düngemittel beſtanden aus folgenden verſchiedenen 
Sorten: Superphosphat 127 bezw. 202, Thomasmehl 143 bezw. 
354, Superphosphatgyps 5 bezw. 3, Ammoniak⸗Superphosphat 4 
bezw. 9, Knochenmehl 2 bezw. 1, Fiſchguano 3 bezw. 1, Chili» 
ſalpeter 44 bezw. 48, Schwefel. Ammoniak 4 bezw. 5, Kainit 13 
bezw. 9, Kalk und Mergel 38 bezw. 34, Scheideſchlamm 1 bezw. 
1, Schlamm und Abwäſſer 5 bezw. 4, Moder 0 bezw. 3. 

Die weitaus größte Zahl der unterſuchten Düngemittel war 
demnach phosphorſäurehaltig, nämlich Superphosphate (Dünge⸗ 
mittel mit waſſerlöslicher Phosphorſäure) und Thomasmehle 
(Düngemittel mit zitratlöslicher Phosphorſäure). Gemiſchte 
Düngemittel (Ammoniak⸗Superphosphat und Salpeter⸗Miſchung) 
u anſcheinend in unſerer Gegend wenig beliebt, und das eben- 
alls fticjtoff- und phosphorſäurehaltige, gedämpfte Knochenmehl 
ſcheint ganz in Mißkredit gekommen zu ſein. Die Thomasmehle 
werden gegenwärtig auſtatt nach Gehalt an Geſammtphosphor⸗ 
ſäure und Feinmehl faſt nur noch nach dem Gehalt an zitrat⸗ 
löslicher Phosphorſäure gekauft, ähnlich wie man ſchon ſeit 
"angem die Superphosphate nur nach ihrem Gehalt an waſſer⸗ 
löslicher Phosphorſäure bezahlt und die ſonſt noch darin ent⸗ 
haltene Phosphorſäure vernachläſſigt. 

Der Gehalt der im Jahre 1896 unterſuchten Thomasmehle 
an Geſammtphosphorſäure ſchwankte zwiſchen 15,2 und 20,6 Proz. 
und betrug durchſchnittlich 17,7 Proz. Der Feinmehlgehalt be⸗ 
trug 70,0 bis 93,6 Proz., im Durchſchuitt 82,7 Proz. Die zitrat⸗ 
lösliche Phosphorſäure ſchwankte zwiſchen 9,9 und 18,8 Proz. 
und betrug im Mittel 15,2 Proz, alſo waren von der Geſammt⸗ 
phosphorſäure durchichnittlich 86 Proz. zitratlöslich. 

Die Superphosp hate enthielten 14,9— 20,2 Prozent waſſer⸗ 
lösliche Phosphorſänre, im Durchſchnitt 17,0 Proz. 

Der Stickſtoff beim Chiliſalpeter ſchwankte zwiſchen 14,5 und 
15,8 Proz. und betrug im Durchſchnitt 15,3 Proz. 

Der Kaligehalt in den 9 Proben Kainit betrug 11,9 —22,9 
Proz., im Durchſchnitt 14,7 Proz. 

Die 478 Futtermittel aus dem Jahre 1896 beſtanden aus 
folgenden Arten: Heu, Stroh, Lupinen und andere vom Land⸗ 
wirth direkt erzeugte Futtermittel 61, Abfälle der Mühlen⸗ 
induſtrie (65 Weizen⸗, 66 Roggenkleien) 174, Abfälle der Del- 
fabrikation (81 Rapskuchen, 34 Leinkuchen, 58 Sonnenblumen⸗ 
kuchen reſp. Mehle) 226, verſchiedene Proben Biertreber, 
Melaſſe ꝛc. 17. 

Die Unterſuchung der Futtermittel kann entweder durch die 
chemiſche Analyſe oder durch die mikroskopiſche Unterſuchung 
erfolgen; über die Abſtammung und insbeſondere über die Be⸗ 
kömmlichkeit eines Futtermittels giebt die gewöhnliche chemiſche 
Futtermittelanalyſe keinen Aufſchluß, ſondern vielmehr die 
mikroſkopiſche Unterſuchung auf Reinheit. Die Landwirthe 
werden daher erſucht, bei Einſendung von Futtermitteln immer 
anzugeben, worauf es ihnen bei der Unterſuchung ankommt, 
bezw. worauf ſich die vom Verkäufer geleiſtete Garantie erſtreckt. 

Von den unterſuchten 480 Futtermitteln wurden wegen Un⸗ 
reinheit 28 beanſtandet. 

Unter den anderen unterſuchten Gegenſtänden ſpielen der 
Zahl nach die auf Fettgehalt unterſuchten Milchproben 
die Hauptrolle. Die mit einer regelmäßigen Milchunterſuchung 
verbundenen Koſten kann man weſentlich verringern, wenn 
unter Anwendung von Konſervirungsmitteln Sammelproben 
hergeſtellt, alſo z. B. von der Milch einer Kuh während vier 
Wochen Proben in ein Sammelgefäß gebracht werden, und erſt 
von der gutgemiſchten Sammelprobe ein Theil zur Unterſuchung 
eingeſchickt wird. Damit ſich die Milchprobe während der Auf⸗ 
ſammlung hält, giebt mau eine Kleinigkeit dichromſaures Kalium 
in das Sammelgefäß (auf 1 Liter Miſch etwa 1 Gramm). 
Uebrigens ſendet die Verſuchsſtation den Landwirthen auf Wunſch 
Probekiſtchen mit Milchfläſchchen zu, die das nöthige dichromſaure 
Kalium enthalten. 

Bei den Unterſuchungen der Samenkontrollſtation 
kommen in erſter Linie die Klee⸗ und Grasſamen in Betracht. 
Unter den im Jahre 1896 eingeſandten 525 Samenproben waren 
u. a. 254 Proben Rothklee, 58 Weißklee, 58 ſchwediſcher (Grün⸗ 
Klee und 59 Thimotheegras. Dieſe Proben wurden ſämmtli 
auf Seidegehalt und größtentheils auch auf Keimfähigkeit bezw. 


Der Geſellige. 


Gebrauchswerth unterſucht. Seidehaltiger Kleeſamen kommt 


leider in Weſtpreußen noch recht häufig vor, 1896 ſogar mehr 
als 1895; im Jahre 1895 waren 25,6 Prozent der unterſuchten 
Proben ſeidehaltig, 1896: 32,5 Prozent. Bemerkt ſei, daß zur 
ſicheren Prüfung auf Seidegehalt die einzuſendende Probe 
mindeſtens 250 Gramm betragen ſoll. Iſt ſie weſentlich kleiner 
(was leider ſehr häufig geſchieht), ſo folgt aus der Seidereinheit 
noch keineswegs mit Sicherheit, daß auch die ganze Lieferung 
ſeidefrei iſt. Abgeſehen vom Seidegehalt erſtreckt ſich die Unter⸗ 
ſuchung in der Samenkontrollſtation auch auf die (in Prozenten 
ausgedrückte) Reinheit und Keimfähigkeit, alſo auf den ſog. 
Gebrauchswerth der Samen. Die Unterſuchungen dauern zehn 
Tage bis ſechs Wochen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli. 


— [Stargard⸗Küſtriner Eiſenbahn. Am 1. Auguft wird 
die Halteſtelle Friedrichsthal i. Pom. auch für den Stückgut⸗ 
verkehr der Zuckerfabrik Friedrichsthal eingerichtet. Vom gleichen 
Tage ab erfolgt daſelbſt Fahrkartenausgabe nach allen Stationen 
dieſer Bahn. Ferner iſt vom gleichen Tage ab auch die Halte» 
ſtelle Berneuchen für den Stückgutsverkehr eingerichtet. 

— [Neue Eiſenbahnlinie.] Vor Kurzem iſt von 30 Ort⸗ 
ſchaften der Kreiſe Karthaus und Berent an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten und an den Regierungs⸗Präſidenten in 
Danzig eine Petition gerichtet worden, in welcher gebeten wird, 
die Bahnlinie Karthaus⸗Berent nicht weſtlich, ſondern öſtlich 
vom Thurmberg auszubauen. Die Geh. Kanzlei des Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten hat auf das Geſuch erwidert, daß die 
erbetene Bahnlinie in Erwägung gezogen werden ſoll. 

— [Kleinbahnprojekt.] Der Kreis Wreſchen plant an 
Stelle der früher in Ausſicht genommenen Kleinbahn Yieliniec- 
Paruſewo den Bau einer Kleinbahn von Zydowo nach 
Gorazdowo. 

— [Fahrpreisermäßigung zur Theilnahme am der 
Euthüllung von Kriegerdeufmälere.] Zur Theilnahme au 
der Euthüllungsfeier des Denkmals zu Spichern für die im 
Kriege von 1870/71 gefallenen Angehörigen des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 12 am 6. Auguſt und eines Denkmals bei 
Metz für die Angehörigen des Rheiuniſchen Jägerbataillons Nr. 8 
am 18. Auguſt d. Is. wird den ehemaligen Angehörigen dieſer 
Truppentheile, die ihre frühere Zugehörigkeit zu den letzteren 
durch Vorlage des Militärpaſſes oder einer Beſcheinigung des 
zuſtändigen Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos nachweiſen, auf der 
Hin⸗ und Rückreiſe und zwar in der Zeit vom 2. bis 11. Auguſt, 
bezw. vom 14. bis 23. Auguſt auf den Preußiſchen Staatsbahnen 
die Fahrt in 3. Wagenklaſſe aller Züge gegen Löſung von 
Militärfahrkarten geſtattet. Bei Benutzung von D-Zügen iſt die 
tarifmäßige Platzgebühr zu entrichten. Die Vergünſtigung wird 
nur für den Eiſenbahnweg gewährt, für den die Fahrkarten im 
gewöhnlichen Verkehre Gültigkeit haben Die Fahrt kann auf 
der Hin⸗ und Rückreiſe je einmal unterbrochen werden. Auf 
jede Karte werden 25 kg. Freigepäck bewilligt. 

— Il[Neues Ruſſiſches Vizekonſulat.] Nachdem das neue 
Vizekonſulat in Thorn errichtet iſt, find nunmehr Päſſe und 
ſämmtliche Schriſtſätze, welche Viſa und Legaliſation des 
ruſſiſchen Konſulats bedürfen, an das Vize-Konſulat Thorn 
zu richten. 

— [Kommunalſteuerpflichtiges Einkommen.] Gemäß 
8 46 des Kommunalabgabengeſetzes iſt das im laufenden Steuer- 
jahre kommunalabgabepflichtige Reineinkommen der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn für das Betriebsjahr 1896 auf 
1112800 Mk. feſtgeſtellt worden. 

+ — [Gegen den Dachs.] Aus den Weinbau treibenden 
Bezirken der Rheinprovinz iſt neuerdings auf die Schädlichkeit 
des Dachſes hingewieſen und gänzliche Aufhebung oder wenigitens 
Abkürzung der nach dem Geſetze vom 26. Februar 1870 für 
den Dachs feſtgeſetzten Schonzeit in Auregung gebracht worden. 
Dabei iſt behauptet worden, daß der Dachs in den Weinbergen 
durch Vertilgen großer Mengen von Trauben ganz erheblichen 
Schaden anrichte, daß von ihm auch die Obſtgärten und die 
Eichel⸗ und Buchenſaaten litten, und daß der Dachs im 
Uebrigen auch der Niederjagd durch Verzehren von Jungen 
und Vertilgen von Eiern bedeutenden Schaden zufüge, wo— 
gegen der Nutzen, den er durch Auflockern des Bodens und 
Vertilgung von Inſekten ſchaffe, angeblich nur wenig ins Gewicht 
falle. Da zudem auch die Wahrſcheinlichkeit der Reblausüber— 
tragung durch den Dachs beſteht, jo hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter, der nicht abgeneigt iſt, bei einer ſpäteren Reviſion 
der Jagdpolizei⸗ und Jagdſchongeſetze auch die Abkürzung der 
Schonzeit des Dachſes einer Prüfung zu unterziehen, die Re⸗ 
gierungen mit der Beſchaffung des für eine Geſetzesänderung er- 
forderlichen Materials beauftragt. 


— I[Ordensverleihung.] Dem Fürſtlich Puttbus'ſchen 
Oberförſter Hagemeiſter auf Ketelshagen iſt aus Aulaß ſeines 
50 jährigen Dienſtjubiläums der Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Bölzig (erite Stelle, 
Kreis⸗Schulinſpektor Katluhn⸗Prechlau), in Luſchkowko (allein, 
Kr.⸗Sch. Kießner⸗Schwetz), in Mocker (Kr.⸗Sch. Dr. Witte⸗ 
Thorn) und in Schönberg (allein, Kr.⸗Sch. Lettau⸗Schlochau), 
ſämmtlich evangeliſch. 

— [Berfonalien von der Schule.] Den Profeſſoren 
Hendewerk am Realgymnaſium in Rawitſch und Dr. Rehbronn 
am Marien⸗Gymnaſium in Poſen iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— I[Perſonalien in der Steuerverwaltung.] Verſetzt 
ſind: die Ober⸗Steuer⸗Kontroleure Thau aus Ratibor und 
Barfknecht aus Dt. Eylau als Ober⸗Grenz⸗ bezw. Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleure nach Thorn, die Ober⸗Grenz⸗Kontroleure Perl aus 
Leibitſch, Klewe aus Neidenburg, Suband aus Woyein und 
Kricheldorf aus Ottlotſchin als Ober⸗Steuer⸗Kontroleure nach 
Brieſen, Dt. Eylau, Konitz und Dt. Krone, die Ober⸗Kontroll⸗ 
Aſſiſtenten Reimann aus Strasburg Weſtpr. und Barnick aus 
Dt. Krone als Ober⸗Grenz⸗Kontroleure in Strasburg bezw. 
Hautſteueramts⸗Aſſiſtent in Dt. Krone, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten 
Langhinrichs aus Stettin, Mühlräth aus Memel, v. Braun⸗ 
ſchweig aus Neufahrwaſſer, Berlin aus Berlin als Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleure nach Gorzno, Gollub, Leibitſch und Bhf. 
Ottlotſchin, der Steueraufſeher Wenzel aus Neumark nach Löbau, 
der Grenz⸗Aufſeher Borchard in Szymkowo als Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher nach Neumark, der Zollpraktikant Koſch aus Ottlotſchinnek 
nach Thorn und der Steuerſupernumerar Pauske aus Danzig 
als Zollpraktikant nach Ellerbruch. Zur Probedienſtleiſtung als 
Grenz⸗Aufſeher find einberufen die Vizefeldwebel Reinke aus 
Metz nach Szymkowo, Klatt aus Thorn nach Schilno, Klein 
aus Thorn nach Neuwelt, ſowie der Anwärter Friſch aus 
Stadtoldendorf nach Ottlotſchinnek. Der Stener⸗Aufſeher 
Maczkowski in Schönſee und der Grenz⸗Aufſeher Schönberg 
in Neuwelt ſind penſionirt, die Grenz⸗Aufſeher Neumann in 
Cieczyn und Borrowski in Schilno ſind auf ihren Antrag aus⸗ 
geſchieden. 

— IBeurlaubungen.] Der Kreisſchulinſpektor Menge in 
Tuchel iſt bis zum 9. Auguſt beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr in Tuchel 
vertreten. 
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Culm, 23. Juli. Unſere Jägerkapelle, welche auf 
einer Konzertreiſe begriffen iſt, hat am Montag in Altdamm 
in Pommern ein Konzert gegeben und außerordentlichen Beifall 
gefunden. Ein wohlhabender Bürger von Altdamm, ein 
ehemaliger Jäger des Bataillons, ſpendete der Kapelle 100 Mk., 
wofür dieſe ſich durch ein Ständchen bedankte. 

Ein junger Burſche machte ſich geſtern in der Friedrich- 
ſtraße das „Vergnügen“, ſog. Schwärmer den des Weges 
kommenden Paſſanten zuzuwerfen. Ein ſolcher Feuerwerkskörper 
nerieth dem Frl. T., welche von einer Feſtlichkeit kam, in die 
Kleider, und dieſe fingen ſofort Feuer; glücklicher Weiſe gelang 
es einigen Damen, die Flammen fofort zu löſchen, jo daß die 
junge Dame keine Verletzungen erlitt. 

Thorn, 23. Juli. Herr Stadtrath Kittler hat ſein 
Amt als Magiſtratsmitglied niedergelegt. 

5 Aus dem Kreiſe Brieſen, 23. Juli. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Gajewski in Mgowo läßt noch eine Schule 
errichten, weil durch die Anſiedelung die Zahl der Kinder wächſt. 
Das Gebäude iſt faſt bis zur Hälfte fertig, doch hat Herr v. G. 
den Bau einſtellen laſſen, weil die Auſiedelungs⸗Kommiſſion 
ſich weigert, die ſeiner Zeit von Herrn v. G. geſtellte Kaution 
zurückzuzahlen. 

c Rieſenburg, 23. Juli. Mit der elektriſchen 
Beleuchtung hat unſere Stadt augenſcheinlich kein Glück. 
Nachdem der im vorigen Jahre mit Herrn Wende- Hannover 
abgeſchloſſene Vertrag im Sande verlaufen war, ſcheinen die in 
dieſem Jahre mit ſo vielen Schwierigkeiten durchgeführten 
Verhandlungen mit der Firma Herbſt und Hildebrandt in 
Berlin ſich ebenfalls zerſchlagen zu wollen. Nachdem ſich die 
Firma, wie verlautet, aufgelöſt hat, iſt auch deren Vertreter, 
welcher ſeit dem Frühjahr hier wohnte, von hier abgereiſt. Die 
Angelegenheit dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. Herr 
Baumeifter Ebert hatte bereits im Auftrage der Firma 
ſämmtliche zur Straßenbeleuchtung erforderlichen Pfähle an⸗ 
fertigen laſſen. Da die Geſellſchaft jetzt die Abnahme und die 
volle Bezahlung verweigert, iſt Herr Ebert gewillt, die Ans 
gelegenheit dem Gerichte zu übergeben. Wenngleich wir jetzt 
vorläufig auf die Annehmlichkeiten des elektriſchen Lichtes ver 
zichten müſſen, jo bietet doch das lebhafte Jutereſſe, welches 
unſer Bürgermeiſter der Sache entgegen bringt, der Bürgerſchaft 
eine Gewähr dafür, daß das Projekt doch noch einmal verwirklicht 
werden wird. 

Rehhof, 23. Juli. Der hieſige, ſowie der Stuhmer 
Krleger-Verein beabſichtigen am 1. Auguſt ihr Sommer⸗ 
feſt gemeinſchaftlich im Walde bei Rehhof zu feiern. Bei dieſer 
Gelegenheit wird die Sanitätskolonne des Stuhmer Vereins 
dem hieſigen Verein eine Uebung vorführen, da hier auch der 
hieſige Verein eine Sanitätskolonne errichten will. 

Dirſchan, 22. Juli. Vor etwa elf Jahren wanderte 
der in der Vollkraft feiner Jahre ſtehende Fleiſchergeſelle P., 
deſſen Vater hier ein flottes Fleiſchergeſchäft betrieb, nach 
Amerika aus. Dort führte er ein recht bewegtes Leben. Er 
hat alle möglichen Arbeiten verrichtet, um ſeinen Unterhalt zu 
beſtreiten. Er war Fabrikarbeiter, laudwirthſchaftlicher Arbeiter, 
Viehtreiber, Hausknecht u. ſ. w. Obwohl er ſtets bemüht war, 
durch Fleiß ſich beſſere Stellen zu erringen, war er doch wegen 
des großen Ueberfluſſes an Arbeitskräften oft Monate lang ohne 
Beſchäftigung und hat oft nicht ſo viel durch Gelegenheitsarbeit 
verdient, um ſich vor Hunger zu ſchützen. Sieben Monate lang 
hatte er keine Arbeit gefunden, weshalb er in ſeinem Elend an 
ſeinen Vater um Reiſegeld ſchrieb. Körperlich gebrochen, kam er 
geſtern hier an, ohne den Tag ſeiner Ankunft mitgetheilt zu 
haben. Er ging in die Herberge zur Heimath, um bier die 
Wohnung ſeines Vaters zu erfragen. Nachdem er hier einige 
Glas Bier getrunken hatte, kam er mit dem Wirth in Streit, 
infolge deſſen er verhaftet wurde. Jetzt erſt erfuhr der alte 
Vater von der Anweſenheit ſeines Sohnes. Seinen Bemühungen 
gelaug es, daß der wiedergefundene Sohn in Freiheit geſetzt 
wurde. In düſteren Farben ſchildert der Heimgekehrte das 
Elend unter den Arbeitern jenſeits des Ozeans und kann nicht 
genug vor dem Auswandern abrathen. 

WPelplin, 23. Juli. Der in Lemberg im Dekanat 
Strasburg geſtorbene Pfarrer und Dekan Guzinski war aus der 
Gegend von Mewe gebürtig und vormals Vikar in Danzig. Als 
Pfarrer in dem benachbarten Dorfe Raikau hat er ſich mit 
perſönlichen Geldopfern eifrig bemüht, das hieſige St. Joſephs⸗ 
kraukenhaus, welches für alle Konfeſſionen offen ſteht, zu fördern. 


Die Einführung der allgemeinen „Volksmiſſionen“ in uuſerer 
Gegend iſt ſeiner Thätigkeit zu verdanken. 
Chriſtburg, 22. Juli. Geſtern Nachmittag wollten 


Erntearbeiter auf dem gräflich Dohna'ſchen Vorwerk Schloß⸗ 
berg bei Alt⸗Chriſtburg Getreide mähen, indem fie angaben, 
vom Inſpektor dazu geſchickt zu ſein. Dem widerſprach jedoch 
der Hofmann Roſe von Schloßberg. Hierbei kam es zum 
Streit. Als dann der Arbeiter Biernatzki aus Alt⸗Chriſtburg 
ſich gegen Roſe zur Wehr ſetzte, ließ dieſer durch ſein Mädchen 
einen Revolver holen und ſchoß den Angreifer nieder. 
Dieſer erhielt zwei Schüſſe in die Bruſt und war auf der Stelle 
todt. Roſe wurde feſtgenommen und heute dem Gerichtsgefäugniß 
Saalfeld zugeführt. 

Putzig, 23. Juli. Herr Landrath Dr. Albrecht iſt für 
die Zeit vom 31. Juli bis 30. Auguſt beurlaubt und wird als 
Landrath durch den Kreisdeputirten Rittergutsbeſitzer Herrn 
v. Graß zu Klanin und als Strandhauptmann durch den Kanzlei⸗ 
rath Herrn Wudicke vertreten. 

Allenſtein, 23. Juli. In der Scheune des Gemeinde» 
vorſtehers und Beſitzers Michael Bauer in Neu Bartelsdorf 
brach geſtern auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. 
Das Feuer ergriff auch die Scheune des Wirths Olrikowski 
und legte beide Gebäude in Aſche. Mitverbranut ſind mehrere 
Stück Rindvieh und Schweine des B. und des O. ſowie zwei 
Ziegen des bei B. wohnenden Tiſchlers H. Die bereits unter 
Dach gebrachte Roggenernte des O. wurde gleichfalls ein Raub 
der Flammen. Der Roggen und das Vieh waren nicht verſichert. 
Dem Bauer iſt vor einigen Jahren ſein ganzes Gehöft ſchon 
einmal abgebrannt. 

Neidenburg, 23. Juli. In Grimmendorf brach in 
dem Wohngebäude des Wirths Jedamski in einer der letzten 
Nächte Feuer aus. Das J. ſche Haus und die Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude der Beſitzer Gareiski, Kietſch, das 
Gaſthaus des Gaſtwirths Lenski, ſowie des letzteren Stallungen 
brannten gänzlich nieder. Auch alles Inventax, darunter ſechs 
dem Lens gehörige Schweine, verbrannten. Die Gebäude waren 
nur ſehr gering, das Inventar garnicht verſichert. 

Bromberg, 23. Juli. Der Vorſitzende des Fiſcherei⸗ 
vereins für die Provinz Poſen, Rektor Grotian aus Gneſen, 
hat neulich das Brahegebiet und die angrenzenden Seen unſerer 
Gegend zur Unterſuchung des Standes der Fiſchzucht bereiſt. 
Bei dieſer Gelegenheit hat er feſtgeſtellt, daß die in letzterer 
Zeit aus der Brahe gefiſchten vermeintlichen Lachſe, darunter 
ſogar einer mit dem ſtattlichen Gewichte von 11¾ Pfund, gar 
keine Lachſe ſind, ſondern zur Gattung der Bachforellen 
gehören. 

+ Samotſchin, 23. Juli. Die Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät Po hat der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
für die bei einem Brande bewieſene erfolgreiche Thätigkeit 


25 Mark bewilligt. — Auf dem vormaligen Rittergute 


Klothildenhof, welches in Rentenguter aufgergeilt ist, iſt ein 
„vangeliſche Schule neu erbaut worden. 

Wreſchen, 23. Juli. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte 
bar bereits eine anſehnliche Menge neuer Roggen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt, welcher an Güte nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Man zahlte für 100 Kilogramm 10,50 Mk. Der Preis für alten 
Roggen ſtellte ſich um 25 Pf. höher. Eine vor zügliche Kar⸗ 
toffelernte iſt zu erwarten. 

+ Wollſtein, 22. Juli. Der Eigenthümer K. in Jablone 
lieh ſich geſtern ein Pferd, um es mit ſeinem eigenen Pferde zur 
Einbringung der Ernte zuſammenzuſpannen. Der Beſitzer des 
geliehenen Pferdes wies darauf hin, daß das Thier tückiſch ſei, 
und man daher auf der Hut ſein müſſe. Am Abend wollte der 
Sohn des Wirthes Diehr, welcher auch auf die Tücke des 
Pferdes hingewieſen war, das Pferd abſträngen und nach Hauſe 
De erhielt aber von dem Thiere einen derartigen Schlag, 
daß er bewußtlos umſank und nach einigen Minuten ſtarb. 

Exin, 22. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter wurden in 
Alt⸗Panigrodz auf dem Felde ſieben Erntearbeiter vom 
Blitz getroffen; der Arbeiter Koniwinski war ſofort todt, 
die anderen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Samter, 23. Juli. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
auf dem Gut Piaskowo. Dort waren mehrere Leute damit 
beſchäftigt, einen Getreideſchober aufzuſtellen. Als ſie hiermit 
fertig waren, ſtürzte der Schober, der ſchief aufg eſtellt worden 
war, zuſammen und begrub zwei Männer unter ſich, von 
denen der eine ſofort todt war, während der andere zwar 
noch lebend hervorgezogen wurde, aber ſo ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Schneidemühl, 22. Juli. Die Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg hat die Errichtung eines Elektrizitätswerks für 
die Beleuchtung des hieſigen Rangirbahnhofs beſchloſſen und 
bereits in Ausführung gegeben. Der Betrieb dieſer Anlage ſoll 
noch im laufenden Jahre eröffnet werden. 

En ———— 


* Die Kernsdorſer Höhe. 

Im ſüdiichen Theile des Kreiſes Oſterode, bequem von 
der Bahnſtation Kraplau aus zu erreichen, liegt, wenn man dort 
über Döhringen, Rhein nach Bednarken wandert, ein Fleckchen 
oſtpreußiſcher Erde, dem einen Beſuch abzuſtatten, wirklich 
der Mühe lohnt, und der das Ziel mancher Ferienreiſe ſein 
ſollte, denn „warum in die Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt 
fo nah'!“ Der Bednarker Wald mit ſeinen mächtigen Rothbuchen 
winkt uns ſchon von Ferne feine Grüße. Auf einem Fußſteige 
über Berg und Thal und vielen, vielen Steinen, geht es zunächſt 
dem Vorwerk Friedenthal zu, und ein wirkliches Thal des 
Friedens liegt zu unſern Füßen. Bald jedoch tritt der ſchützende 
Wald zurück; nackte Bergkegel, mit bemooſten Granitblöcken 
äberſät, ſtarren uns an. Wir find auf den nördlichſten Aus⸗ 
läufern der Höhe, den Peterswalder Bergen, angelangt. Ein 
ſanftes Säuſeln trifft unſer Ohr, wir blicken empor und gewahren 
vor uns eine von Kuſcheln (verkrüppelten Kiefern) umkränzte Fläche, 
die mit einem einfachen Bretterzaune verbunden ſind. Sie be⸗ 
ſchatten die Gebeine derer, welche ſeit 1848 in der Umgegend 
an der Cholera geſtorben ſind. 

Rechts und links kleben kleine Häuschen wie Schwalben⸗ 
neſter an den Südabhängen. Das ſind die Peterswalder „Buden“, 
die Sennhütten der Kernsdorfer Höhe. Kleine Pferde, 
mageres Vieh und muntere Biegen weiden am Rande der Berg- 
wieſen; ihre Mitte iſt jo quellenreich, daß der Menſch uur auf 
Brettern ſchreitend, das Gras mähen kann. 

Nach kurzer Raſt im Dorfkruge zu Peterswalde geht es 
weiter dem Ziele entgegen. Immer beſchwerlicher, immer ſteiler 
wird der Landweg. Die noch atkerbaren Flächen find meiſtens 
mit Kartoffeln, der Hauptfrucht Maſurens, bebaut. Wie viel von 
dieſem „Brot der Armen“ hier geerntet wird, das zeigen die 
Kartoffelkeller, „Parsk“ genannt, welche hinter dem Dorfe auf 
beiden Seiten der Straße zu Hunderten erbaut ſind und au die 
Höhlenbewohner der Vorzeit erinnern. Unſer Weg führt nun 
bald rechts, bald links um die hier ſchon mit Kiefern bepflanzten 
Bergkegel und bringt uns endlich an den Fuß der Ortes Kerns» 
dorf. Die noch immer bergauf führende Dorfſtraße wird von 
kleinen Häuſern im maſuriſchen Stile eingerahmt, daneben 
prangen Obſtgärten. 

Bergab ſteigen wir in das dunkle Grün des Döhlauer 
Waldes. Die ſteilen Schluchten mit ihren finſtern Tannen⸗ 
ſchonungen geben den herrlichſten Aufenthalt für jegliches Wild. 
Der ſtattliche Rothirſch aus den Königlichen Forſten hatte vor 
mehreren Jahren ſich hierher verirrt. Der Aufenthalt war ihm 
ſo behaglich, daß er keine Luſt verſpürte, ſich fortzutrollen, trotz⸗ 
dem die Peterswalder ihm ſcharf auf ſeine Läufe ſchauten. 
Zwiſchen den abgejtorbenen Zweigen der Tannen lagert das Reh, 
das Gekläff der Hunde in der nahen Förſterei ganz überhörend. 
Die Höhe hat hier einen ſolch ſteilen Abhang, daß die Pferde 
vor ihrem Wagen alle Kraft anſetzen müſſen, ihn in der ruhigen 
Bewegung zu erhalten. 

Breite Gänge rechts der Straße führen direkt zu dem in 
der ganzen Umgegend bekannten „Franzoſenſee“. So ſchön die 
Umrahmung, ſo unfreundlich das trübe Waſſer. Selbſt ein 
leichter Kahn des Jägers dringt nicht überall durch Schilf und 
Sumpf. Auf der großen Wieſe der Weſtſeite erinnert eine 
Friedenseiche an die Ruhmeszeit unſeres deutſchen Vaterlandes. 
Um die Eiche herum tummelt ſich die Jugend der Umgegend an 
Schulfeſten. Ein auf Pfählen ruhendes Dach verleiht Schutz vor 
plötzlichem Regen. Die Pfeiler tragen ſo manchen Namen aus 
Nah und Fern; feierlich ſtill iſt es hier. Während in der Ferne 
die Droſſel ihre flötenden Töne der ſinkenden Sonne entgegen⸗ 
ruft, zieht der Weih klagend große Kreiſe über der ſtillen Fluth. 
Hält er vielleicht Wache über die Schläfer auf kühlem Grunde? 
Stolz zogen ſie einſt, 1817, unter ihrem Napoleon nach Rußland 
hinein. Hier in Kernsdorf ließen fie nichts zurück als Noth im 
Haufe und Rache im Herzen. Nach einem Jahre ſchon kamen 
ſie wieder, zerlumpt, hungrig, todtmüde und verlaſſen. Selbſt 
ihr Anblick, ihr Flehen konnten ihre Thaten nicht ſühnen. Die 
ergrimmten Kerusdorfer trieben fie in den Wald zurück; 
und bereiteten jedem Gefangenen ein naſſes Grab. Daher ihr 
Friedhof Franzoſenſee! Fern von der Heimath, bezahlten ſie mit 
ihrem Leben das Unrecht ihres Kaiſers. 

Nach kurzer Wanderung iſt die „Eliſenbuche“ erreicht. Saubere 
Gänge und einfache Ruheſitze laden zur Einkehr ein. Wohl ſelten 
wird dem Touriſten der Anblick eines ſolchen Baumes geboten. 
Faſt wagerecht ſtreben die Zweige vom Stamm dahin und über⸗ 
ſchatten einen Raum, der Platz bietet zur Feier des Schulfeſtes 
einer ganzen Klaſſe. Wie viele Kinder müſſen ſolch Plätzchen 
entbehren, und hier ſind ſolche durch die Herrſchaft in Döhlau 
in den einzelnen Theilen des Reviers in Menge angelegt. 

Sy geht es fort, bergauf, bergab, durch dichtes Buchengeſtrüpp 
und ſchwarzen Tannengrund. Zu ſchnell müſſen wir ihn ver⸗ 
laſſen, über die ſauber gepflügten Ackerflächen hinweg findet 
unſer Auge Döhlau, eines der ſchönſten Güter der ganzen Um⸗ 
gegend. Von hier führt uns unſere Wanderung nach der Bahn⸗ 
ſtation, die uns wieder der Heimath entgegenbringt. 

Faſt alle Häuſer ſind aus Steinen gebaut, Steinmauern 
rahmen die Landſtraßen ein, Steinblöcke die Feldgrenzen, und 
große Steinhaufen umſchließen die Getreidefelder. Und wie viel 

Kubikmeter Steine find durch die unermüdliche Hand des Land» 
manns „vergraben“. 

Der Boden beſteht aus rothem, mit Kies durchſetztem Lehm; 
er iſt bei guter Kultur recht fruchtbar und bringt in günſtigen 
Jahren reichen Ertrag. Aber, wie zieht es hier oben ſchon. 

Der Sturmwind iſt hier täglicher Gaſt. Nun aber fort unter 
das ſchützende Dach des Kruges, wenn uns ein böſer Schnupfen 
nicht ereilen ſoll. Die Se des Dorfes iſt das „Gaſthaus 
zu Kernsdorf“. Das ſchönſte Haus aber die Schule mit dem 
daneben ſtehenden Glockenſtuhle aus Holz. Der Lehrer des 
Dorfes iſt der „höchſte“ Beamte Oſtpreußens. (Kernsdorf liegt 
998 Fuß über dem Meeresſpiegel.) Nach genügender Raſt ſteigen 


wir empor zum höchſten Punkte, auf welchem ein 1½ m hoher 
iegelpfeiler ſteht. Er liegt weſtlich vom Gaſthauſe, auf der 
inken Seite der ch dn Döhlauer Straße. Welch herrliches 
Panorama breitet ſich da nach Norden, Weſten und Süden aus! 
Während im Oſten der herrliche Döhlauer Wald jede Fernſicht ab⸗ 
ſchneidet, reiht ſich nach den drei andern Seiten hin Hügel an Hügel, 
theils bewaldet, theils bebaut. Steile Abgründe ſehen wir beſonders 
auf der Nordſeite. In weiter Ferne tauchen Dörfer mit ihren 
Kirchlein auf; 3—4 Meilen weit überſchaut das Auge das platte 
Land, das ſich zuletzt in grünem Nebel mit dunkeln Punkten auflöſt. 
An der Nordecke des Waldes ſehen wir die rothen Dächer von 
Oſterode, links davon im Nordweſten die von Dt. Eylau und 
weit, weit hinter dieſem einen dunklen ſenkrechten Strich, das 
ſoll der berühmte Thurm der Marienburg ſein. Und noch 
weiter nach Weſten zu ſtehen die ſchwarzen Thürme von 
Löbau, Neumark und Kauernick. 


2 
Das griechiſche Feuer. 

Der Ingenieur Fiedler aus Berlin hielt dieſer Tage in 
Königsberg vor einer Anzahl von Offizieren über das von ihm 
erfundene „Griechiſche Feuer“ einen Vortrag, in welchem er 
hauptſächlich die Verwendung des griechiſchen Feuers als Ab⸗ 
wehr⸗ und Vertheidigungswaffe beleuchtete. 

Nach der Ueberlieferung beſaßen die Phönicier das Ge⸗ 
heimniß der Zuſammenſetzung einer Maſſe, welche die Eigen⸗ 
ſchaft hatte, in Berührung mit Waſſer ſich von ſelbſt zu 
entzünden und eine Flammenmaſſe zu bilden, die weder durch 
Waſſer, noch durch ein anderes Mittel gelöſcht werden konnte. 
Sie bedienten ſich dieſes Feuers häufig in Seeſchlachten, indem 
ſie es in Gefäßen unterbrachten und dieſe während des Kampfes 
mit der Hand auf und neben die feindlichen Ruderſchiffe 
ſchleuderten, die dadurch in Brand geſetzt wurden. So hat 
z. V. noch bei der Belagerung von Byzanz im Jahre 196 
n. Chr. das phöniciſche Feuer eine bedeutende Rolle geſpielt. 

Woraus dieſes phönieiſche, oder ſpäter „griechiſche“ Feuer 
beſtanden hat, melden die Ueberlieferungen nicht. In letzter 
Zeit iſt es jedoch Herrn Fiedler gelungen, eine Maſſe her⸗ 
zuſtellen, die, was die Wirkung aubetrifft, ſich in jeder Hinſicht 
mit dem griechiſchen Vorbilde deckt. Auch ſie hat die Eigenſchaft, 
ſich bei der Berührung mit Waſſer zu entzünden und dann — 
überall vom Waſſer umgeben und darauf ſchwimmend — lang⸗ 
ſam zu verbrennen. Einem Panzerſchiffe allerdings würde man 
heutzutage mit dem griechiſchen Feuer nicht ſchaden, doch könnte 
eine Flamme, die ſich mitten auf dem Meere ganz nach Belieben 
erzeugen oder verlöſchen läßt, manchem Bedürfniß entgegen- 
kommen. Herr Fiedler wandte ſich dann der Bedeutung des 
griechiſchen Feuers für den Landkrieg zu. Es unterliegt, ſo 
führte er aus, keinem Zweifel, daß den künſtlichen Lichtquellen 
im nächſten Kriege eine wichtige Rolle zufallen wird, da die 
Kämpfe bei der ungeheuer geſteigerten Wirkung der Feuerwaffen 
ſich vorausſichtlich größtentheils in der Nacht abſpielen werden. 
Angenommen nun, es handle ſich um eine Feſtungsbelagerung. 
Sobald der Belagerte merkt, daß der Belagerer mit feinen 
Werken gegen ihn vorrückt, wird er natürlich ſeine Scheinwerfer 
ſpielen laſſen. Dieſe aber ſind gleichzeitig ein Zielobjekt für den 
Feind, der ſich ihrer durch ein ſcharfes Feuer ſicher bald zu ent⸗ 
ledigen wiſſen wird. Durch einen einzigen Treffer würde der Schein⸗ 
werfer bereits zerſtört ſein und alſo ſeine Wirkſamkeit zu einer 
Zeit einſtellen, wo ſie am allernothwendigſten wäre. Das griechiſche 
Feuer ſtellt eine leicht bewegliche Flüſſigkeit dar, welche ohne 
Schwierigkeiten in Rohrleitungen, Schläuchen u. ſ. w. ſich auf 
weite Entfernungen hin fortführen läßt. Herr Fiedler hat 
die Maſſe durch Röhren von mehreren Tauſend Metern 
Länge geführt und ſie beim Austritt aus den Röhren noch 
ebenſo wirkſam geſehen, als wenn ſie unmittelbar zur Ver⸗ 
wendung gekommen wäre. Legt man von einer Feſtung aus 
Rohrleitungen, in welche die Maſſe unter Druck eintreten kann, 
und verſieht man die Rohrleitungen in gewiſſen Abſtänden mit 
Austrittsöffnungen, ſo kann man an jeder beliebigen Stelle des 
Vorgeländes hohe Flammen erzeugen, die das Gelände weithin 
erleuchten. Nur muß die Maſſe an den Austrittsöffnungen 
gleichzeitig mit Luft und Waſſer in Berührung kommen, was 
techniſch nicht die geringſten Schwierigkeiten macht. Die Rohr⸗ 
leitung iſt den feindlichen Geſchoſſen unbedingt entzogen. Auch 
iſt ein Verlöſchen der Flamme nicht möglich. Waſſer entfacht 
ſie zu neuer Gluth und durch daraufgeworfene Erde arbeitet 
ſich das griechiſche Feuer hindurch. Ferner iſt auch der aus der 
Abnahme der Lichtſtärke auf weite Entfernungen ſich ergebende 
Mißſtand weit weniger als bei den Scheinwerfern vorhanden, 
da ſich die Flammen in Kilometerentfernungen erzeugen laſſen 
und ſich daher in unmittelbarer Nähe der zu beleuchtenden 

Gegenſtände befinden. Flüſſe, Feſtungsgräben u. ſ. w., die 
vermittelſt dieſes Feuers in Flammen gehüllt werden, ſind für 
Menſch wie Thier gleich undurchdringlich. Es iſt nur erforber⸗ 
lich, in die Gräben einer Feſtung in ihrer Längsrichtung eine 
Rohrleitung einzulegen, die in entſprechenden Abſtänden mit 
Oeffuungen verſehen und, auf dem Grunde des Waſſers liegend, 
der feindlichen Gewalt vollkommen entzogen iſt. Herr Fiedler 
hat das griechiſche Feuer auf Befehl des Kaiſers in Kiel zur 
Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals aus Tiefen von 40 
Metern frei durch das Waſſer hindurch heraufſteigen 
laſſen, ohne die geringſte Beeinträchtigung der Wirkung feſtſtellen 
zu können. Handelt es ſich um die Vertheidigung eines Fluſſes 
im eigentlichen Feldkriege, jo wird hier ein einfacher Haufſchlauch, 
der leicht von einem fliegenden Korps mitgeführt werden kann, 
einfach in das Flußbett geworfen und verſenkt. In Verbindung 
mit einem ebenfalls leicht transportablen Behälter des griechiſchen 
Feuers könne man dann ſchuell eine der wirkſamſten Sperren 
errichten. Oder es könnten auch verſchloſſene Behälter in den 
Fluß verſenkt werden, deren Verſchluß vom Lande aus durch 
Ziehen an einem Seil und dergl. zu öffnen iſt, und welche die 
Maſſe dann austreten laſſen. Namentlich der Kavallerie gegen⸗ 
über dürfte dies, in Anbetracht der Schwierigkeiten, die es 
verurſacht, Pferde einem wirklichen Feuer gegenüber in Gewalt 
zu halten, wichtig ſein. — In den nächſten Tagen wird Herr 
Fiedler das griechiſche Feuer in Julchenthal bei Königsberg 
praktiſch vorführen. 


Verſchiedenes. 


— Friedrich Nietzſche, der geiſteskranke Philoſoph, der 
bisher in Naumburg (Saale) lebte, iſt dieſer Tage in Weimar 
eingetroffen, wo er nunmehr, nach dem vor einiger Zeit erfolgten 
Tode ſeiner Mutter, die ihn Jahre lang aufopfernd gepflegt hat, 
bei ſeiner Schweſter, Frau Dr. Förſter, wohnen wird. 

— [Gattenmord.] Mit dem Dreſchflegel hat am 
Donnerstag der Produktenhändler Wilhelm Genske in 
Reinickendorf bei Berlin ſeine Ehefrau erſchlagen. Dem 
Amtsvorſteher geſtand der Thäter den Vorgang unumwunden 
ein. Er gab zu Protokoll, daß er von ſeiner Frau gereizt worden 
ſei. „Angetrunken war ich; ich habe ihr einen Schlag mit dem 
Dreſchflegel gegeben, und ſie iſt hingefallen!“ Genske war 
früher Schmied geweſen, hatte ein Auge bei ſeiner Profeſſion 
verloren und erfreute ſich ſeit dieſer Zeit, wie er annahm, nicht 
mehr der Zuneigung ſeiner Gattin, welcher er beſtändig Untreue 
vorwarf. 

— IAufrichtig. ] „. . Alſo, lieber Neffe, wenn Du das 
Examen beſtehſt, ſchenke ich Dir 100 Thaler!“ — „Aber, 
Onkel, mach Einem doch den Durchfall nicht gar jo K W. 


Die Tage ſind ja Blätter nur 
Im Buche deines Lebens. 
Füll fie mit guten Thaten an 
Und Werken reinen Strebens. 
Daniel Sanders. 


Sprechſaal. - 

m Sprechſaal finden Zuſchrüften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, felbſt wenn die 

daktion die darin ausgeſprochenen Anſlchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ber» 
ſchiedenen Seiten ih empfiehlt: 


Culmer Höhe, 23. Juli 

Am 20. d. Monats fand in der katholiſchen Schule zu Gr. 
Czyſte unter dem Vorſitz eines Regierungsaſſeſſors aus Marien- 
werder eine Geme indeverſammlung jtatt, um über die 
Verlegung der evangeliſchen Schule nach Rittergut Gelens 
und der katholiſchen Schule nach Rittergut Storlus zu be⸗ 
rathen. Die Regierung beabſichtigt die katholiſche Schule in eine 
evangeliſche Kapelle umzuwandeln, da die evangeliſchen Be⸗ 
wohner der umliegenden Ortſchaften (Gr. Czuſte, Kl. Sal Storlus, 
Gelens und Zeigland) ſehr weite Wege nach der Kirche in Culm haben. 
Demgemäß wurde beſchloſſen, ſowohl die evangeliſche als auch 
die katholiſche Schule in Gr. Czyſte aufzuheben und zwei neue 
Schulverbände zu gründen. Der erſte Schulverband ſoll die 
Ortſchaften Gr. Czyſte und Storlus mit der einklaſſigen rein 
katholiſchen Schule in Storlus umfaſſen, die zweite Schule 
ſoll ſimultan werden und die evangeliſchen Kinder aus Gr. 
Czyſte, die evangeliſchen und katholiſchen Kinder aus Gelens und 
Zeigland mit dem Schulorte Gelens umfaſſen. Dieſe Veränderung 
erregte bei den katholiſchen Gemeindemitgliedern von Gr. 
CTzyſte Anſtoß, und fie ſprachen ſich gegen eine Verlegung ihrer 
Schule nach Storlus aus. Der Plan, die evangeliſche Schule 
von Gr. Tzyſte nach Gelens zu verlegen, wurde ſchon vor mehreren 
Jahren von dem evangeliſchen Lehrer und dem Lokalſchul⸗ 
inſpektor angeregt. Der bequemſte und leichteſte Weg für die 
betheiligten Ortſchaften wäre der, beide Schulen in Gr. Czyſte 
aufzuheben und ſämmtliche Kinder aus Gr. Tzyſte nach der 
ganz in der Nähe liegenden dreiklaſſigen deutſchen Schule 
Kl. Czyſte einzuſchulen, aus den drei Gütern Storlus, Gelens 
und Zeigland, welche an einer Chauſſee in einer Entfernung von 
zwei Kilometer liegen, einen Schulverband, mit dem in der 
Mitte liegenden Schulorte Gelens und mit einer zweiklaſſigen 
Simultanſchule zu gründen. Es würde dadurch das Deutſch⸗ 
thum in dieſer faft durchweg polnischen Gegend weſentlich ge⸗ 
fördert werden. r. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 


Sonnabend, den 24. Juli 1897. 


An unſerem Markte waren die Zufuhren per Bahn noch eben 
ſo ſchwach wie in der Vorwoche. Es ſind im Ganzen 182 Waggons 
gegen 175 in der Vorwoche, und zwar 80 vom Inlande und 
102 von Polen und Rußland, herangekommen. — Weizen. Die 
allgemeinen feſten Berichte übten auf unſeren Markt due auch 
einen befeſtigenden Eindruck aus, die Preiſe aber, die für effek⸗ 
tuirende Waaren gezahlt wurden, find gegen die Vorwoche nur 
Mk. 2 höher. Das Angebot aus der Provinz blieb ſchwach, es 
kam jedoch einiger Umſatz zu Staude, da die Mühlen Bedarf 
zeigten und Exporteure die in letzter Zeit gebeſſerten Preiſe be⸗ 
nutzten, einen Theil unſerer Läger zu realiſiren. Dagegen war 
in Terminen ein lebhafter Verkehr zu ſteigenden Preiſen, trotz ge⸗ 
ſtrigen Rückgangs ſchließen dieſelben circa Mk. 4 höher. Im Loco⸗ 
Handel ſind circa 900 Tonnen umgeſetzt. — Roggen war ſeitens 
der Mühlen ſleragt Da das Angebot aus der Provinz ſchwach 
wie bisher blieb, ſo wurden außer der Zufuhr verſchiedene Par⸗ 
thien vom Speicher zu ſteigenden Preiſen gehandelt; trotz des ge⸗ 
ſtrigen Rückganges von Mk. 2 ſchließen die Preiſe Mk. 4 höher 
gegen die Vorwoche. Es ſind ca. 500 Tonnen gehandelt und 
wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen 738 Gr., 750 Gr. und 
756 Gr. Mk. 120, alles per 714 Gr. per Tonne. Ferner iſt 1 
handelt inländiſcher Roggen Lieferung September-Oftober Mk. 
118, Mk. 118, Mk. 119, Mk. 120, Mk. 121¼, Mk. 121, Mk. 
120, Mk. 118 ¼, Mk. 118, Oktober⸗November Mk. 119, Mk. 120, 
Mk. 120½, Mk. 121, Mk. 120, Mk. 119, Mk. 118½, November⸗ 
Dezember Mk. 120, Mk. 121, Mk. 121½, Mk. 121 per 712 Gr. 
zu bandelsrechtlichen Bedingungen. — Gerſte war äußerſt ſchwach 
zugeführt, jedoch wurde nochmals zu feiten theilweiſe beſſeren 
Preiſen vom Speicher gehandelt. Bezahlt iſt ruſſiſche zum Tranſit 
große 627 Gr., 629 Gr. und 632 Gr. Mk. 81, 662 Gr. und 674 
Gr. Mk. 90, kleine 612 Gr. Mk. 79 per Tonne. — Hafer hatte 
kleinen Verkehr zu Konſumzwecken zu feſten theilweiſe höheren 
Preiſen. Inländiſcher erzielte Mk. 127 bis Mk. 132 pro Tonne. 
— Erbſen waren ohne Zufuhr, es wurden jedoch verſchiedene 
Parthien ab Lager gehandelt. Inländiſche Futter⸗ Mk. 105, Vik⸗ 
toria Mk. 125, Mk. 135, ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ Mk. 91, 
abfallende Viktoria Mk. 105, Mk. 112 per Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen ohne Angebot und Handel. — Wicken polniſche 
zum Tranſit Mk. 105 per Tonne bezahlt. — Rübſen gefragt 
und etwas heſſer bezahlt. Inländiſche je nach Qualität Mk. 225, 
Mk. 235, Mk. 242, Mk. 244, Mk. 245, Mk. 246, Mk. 248, polniſche 
zum Tranſit Mk. 225, Mk. 230, ruſſiſche zum Tranſit Mk. 223, 
Mk. 230, Sommer⸗ Mk. 210 per Tonne gehandelt. — Weizen⸗ 
kleie preishaltend, grobe Mk. 3,50, extra grobe Mk. 3,65, 
Mk. 3,67½, mittel Mk. 3,50, feine Mk. 3,45, Mk. 3,50, Mk. 3,60 
per 50 Kilogr, bezahlt. — Roggenkleie feit, Mk. 3,65, Mk. 
3,70, Mk. 3,75, At. 3,82¼, Mk. 3,85, Mk. 3,90 per 50 Kilogramm 
gehandelt. — Spiritus. Durch die jetzige ene Witterung 
haben ſich die Ausſichten für die zu erwartende Kartoffelernte 
weſentlich gebeſſert, was auf den Markt für Spiritus etwas ver⸗ 
flauend wirkte. Preiſe ſchließen Mk. 0,50 niedriger. Zuletzt 
notirte kontingentirter loco Mk. 60,30, nicht kontingentirter loco 
Mk. 40,50 pro 10000 Liter %. 

Bromberg, 23. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—102 Mk. — Roggen le nach 
Qualität 108—116 Me. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Fukterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell ohne Preis. — Hafer 
120-130 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 41,00 Mark 
Poſen, 23. Juli. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 

Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. —— bis —— — Ro a en Mk. 10,50—12,20, — 
Gerſte Mk. —— bis ——. — Hafer ME —,— bis —.—. 

Berlin, 23. Juli. Butter. 1 1 Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 96, IIa 92, IIIa 
—, abfallende 88 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Ade l —.—. Netzbrücher —.—, Polniſche — bis 
— Mark. 

Berliner Produktenmarkt vom 23. Juli. 

Man hat den Preis für Spiritus loco ohne Faß heute von 
Neuem um 10 Pf. herabgeſetzt, aber auch zu 41,5 Mk. nur wenig 
Käufer für Waare gefunden. 

Stettin, 23. Juli. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 40,70 nom. 


Magdeburg, 23. Juli. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92 ——, Kornzucker excl, 880% 

Rendement 9,20 9,40, Nachprodükte excl. 75% Rendement 
6,55— 7,05, Schwach. — Gem. Melis l mit Faß 22,50. Ruhig. 


räm. Dresden 1874 u. Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1879. 

ener Erfolg: Im Juni v. Jahr. wurd auch d. Arbeiten eines 
Schülers präm. — Größte, älteſte, beſuchteſte n einzig preisgekrönte 
Fachlehranſtalt d. Welt. Gegründ. 1859. Bereits üb. 24000 Schül. 
ausgebild. Kurſe v. 20 Mark an beginn. a. J. u. 15. jed. Monats. 
Herren, Damen⸗ u. Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittel. koſteul. 

roſp. grat.— Achtung! Uni. Akademie iſt nicht verlegt, ſond. befind. 
ich nach wie vor l. Aothen Schloß Nr. 2. Die Direktion. 
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öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


wgaren-Geſchäft, eine Müllerei, eine Reſtauration und eine Hotel⸗ 


Steckbriefserneuerung. 
9773] Der hinter der Kochfrau Julianna Wisniewski aus 
— pr jetzt unbekannten Aufenthalts, unter dem 10. 9. 1896 
in Nr. 216 dieſes Blattes erlaſſene Steckbrief wird biermit er⸗ 
neuert. Str.⸗Pr.⸗L. 280/96. 
Culm, den 22. Juli 1897. 
Der Amtsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 

N Der hinter dem Viehkaſtrirer A Mallek alias 
Malkowski, ohne Domizil, unter dem 21. 8. 1896 in dieſem 

Blatte erlaſſene Steckbrief ik erledigt. St.⸗P.⸗L. 456/94. 

ulm, den 22. Juli 1897. 
Der Amtsanwalt. 

Handelsregiſter. 
60] In unſer Firmenregiſter iſt unter dem 14. Juli 1897 die 
unter Nr. 337 eingetragene Firma Martha Gajewski, Inhaber 


Kaufmann Guftav Maczey, früher in Amtsfreiheit, jetzt in Beutner⸗ 
dorf, zufolge Verfügung vom 14. Juli 1897 gelöſcht worden. 


Ortelsburg, den 14. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 8. 


Bekanntmachung. 


9884] Der Bau eines Dienſtwohngebäudes mit Stall für einen 
Bahnmeiſter in Lubaſch ſoll nach Maßgabe der allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen über die Vergebung von Lieferungen und Leiſtungen 
vom 17. Juli 1885 öffentlich verdungen werden. 2 

Die Eröffnung der verſchloſſen einzuſendenden und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift zu verſehenden Angebote erfolgt am 

4. Auguſt d. 33, 11 Uhr Vormittags. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 2 . 
ie Verdingungsunterlagen liegen im hieſigen Amtszimmer 
zur Einſicht aus, können auch von der unterzeichneten Inſpektion 
gegen porto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mark be⸗ 
zogen werden. 
Inowrazlaw, den 22. Juli 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 2. 


iche Anzei 


Bekanntmachung. 

7647] Vom 1. Oktober d. Is. iſt die nen eingerichtete Stelle 
eines Bureangehilfen vd beſetzen. Gehalt 1200 Mark, ſteigend 
von E zu 5 Jahren um 100 Mark, bis auf 1800 Mk. Auswärtige 
Dienſtzeit und Militärdienſtjahre kommen nicht in — 2 . 
Der Beamte muß der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe be 
treten, die Beiträge zahlt die Stadtgemeinde. 

Nur ſolche Bewerber, welche mit ſämmtlichen Bureauarbeiten 
einer ſtädtiſchen Verwaltung vertraut ſind, namentlich aber zur 
E Bearbeitung der Polizeiſtrafſachen, Unfall- und 

rantenverſicherungsſachen, ſowie zur Aufnahme von Vernehmungen 
in Strafſachen befähigt ſind, wollen ſich unter Einreichung ihres 
are u Führungszeugniſſe bis zum 1. September 
. 3 bei uns melden. 2 2 
a Set gleicher Befähigung erhalten Militäranwärter den Vorzug. 
Der feſten, penſionsberechtigten Anſtellung geht eine 6 monatliche 
Probedienſtleiſtung voraus. 


Grandenz, den 7. Jul 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


97571 Zufolge Verfügung vom 17. Juli 1897 iſt am 19. Juli 
18851 192 besserte Regiſter zur l der Ausſchließun 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 130 eingetragen, daß 
der Kaufmann Iſidor Holzmann zu Graudenz für ſeine Ehe 
mit Fräulein Helene Gurowski aus Neidenburg durch Ver⸗ 
trag vom 14. Juni 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß dem gegen⸗ 
wärtigen Vermögen der Braut und allem, was ſie ſpäter durch 
Erbſchaft, Geſchenke, Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, die Eigenſchaft 
des vorbehaltenen Vermögens beigelegt wird. 


Graudenz, den 17. Jul 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


9759 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Linowo, Band I. Blatt 18, auf den Namen der 
Rudolf und Juſtine geb. Sloßzki Klann'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, in Linowo belegene Grundſtück am 30. September 
1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gexichtsſtelle — Zimmer Nr. 11, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 388,20 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 32 ha 24 Ar 9 qm zur Grundſteuer, mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblaktes, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden. 3 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
1. Ottober 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Graudenz, den 16. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


9758] Zufolge Verfügung vom 17. Juli 1897 iſt am 19. Juli 1897 
in dasdiesſeitige Regiſter zul Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 129 eingetragen, daß der Kaufmann 

ermaun Klein zu Grandenz für ſeine Ehe mit Fräulein 

hereſe Kleina durch Vertrag vom 3. Juni 1897 die Gemein. 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß Alles, was die Braut in die Ehe bringt oder 
während derſelben, ſei es ſelbſt durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, 
Geſchenke oder ſonſtige Glücksfälle erwirbt, die Natur des vorbe⸗ 
haltenen Vermögens haben ſoll. 


Graudenz, den 17. Jun 1807. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


9801] Die Bezirkshebeammenſtelle zu Poln. Brzozie hieſigen 
Kreiſes iſt ſofort neu zu beſetzen. 

Der Bezirk Poln. Brzozie beſteht aus den Ortſchaften: 

Poln. Brzozie mit Auguſtenhof. Sugaing, Bolleſchin, Zembrze, 
Janowko, Gr. Glemboczek, Kl. Soßno und Trepki und umfaßt ca. 
3350 Einwohner. 

Geprüfte Hebeammen, welche das 40. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben und der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ſich unter Einreichung des Prüfungszeugniſſes, des Tauf⸗ 
eines und eines ſeitens der Ortspolizeibebhörde (Polizeiverwal⸗ 
tung, Amtsvorſteher) auszuſtellenden Führungsatteſtes ſchleunigſt 
bei uns melden. 

Die Anſtellungsbedingungen können in unſerem Bureau ein- 


9973] Für den Betrieb der ca. 29 km langen Kreisbahn 
Wreſchen⸗Borzykowo und Wreſchen⸗Kleparz find zum 1. Auguſt d. J. 
die Stellen 2 Lokomotivführer, 2 Heizer und 2 Schaffner, 
ſowie Mitte September die Stellen eines Stationsvorſtehers, 
eines Expedienten, eines Wiegemeiſters, eines Vorarbeiters, 
eines Schmiedes und eines Schloſſers zu beſetzen. 

Reflektanten wollen ſich unter Einſendung des Lebenslaufs, 
etwaiger Zeugniſſe und unter Angabe der Gehaltsanſprüche ſofort 
bei dem unterzeichneten Landrath ſchriftlich melden. J.-Nr. 1828/97 A. 


Wreſchen, den 21. Jun 1897. 


Der Landrath. Kühne. 


* 
Aonkursverfahren. 
9809] Im Auftrage des Konkursverwalters werde ich das zur 


Holzhändler Benno Lewinski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige Lager, beſtehend in 


Kaulholz, Balken, Bohlen, Brellern, Deichſel⸗ 
lungen, Latten, Sparrenbalken, Schwellen, 
Rundholz, Dachnaupe, Felgen u. . u. ſowſe 5 
Arbeitswanen, drei Schuppen, eine Prilſche, 
eine Schaukel ell. 


am Mittwoch, den 28. Juli er., von 3 Uhr Nachmittags ab, auf 
dem Lewinsküſchen Holzhofe hierſelbſt öffentlich meiftbietend gegen 
Baarzahlung — einzeln und parthieweiſe — verſteigern. 


Brieſen, den 22. Zuli 1897. 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. | 9670] Für ben Menban des 
| 
) 


Kaſernements in Allenſtein 
i ollen die Formſteine in einem 
9807] Die Arbeiten und Lie- Looſe im Wege der öffentlichen 
ferungen zum Neubau des evang. Ausſchreibung verdungen werden. 
Schulhauſes in Kl. Rehwalde Die Bedingungen ſind im Neu⸗ 
ſollen unter Zugrundelegung der | banbureau am Langſee einzu⸗ 
für die Stantsbanten giltigen | jehen und von dort gegen poſt⸗ 
Vertragsbedingungen in öffent⸗ freie Einſendung von 3,50 Mk. 
licher Ausſchreibung v erge beuzu beziehen. 
werden. e Angebote, verſiegelt und mit 
Hierzu iſt Termin auf entſprechender Aufſchrift verſehen, 


b 10 3 ieee 1 5 . 1 8 müſſen bis zum Eröffnungs⸗ 
e e werden dieſelben auf Antrag überſandt. Sonuabend, den 91. Juli. termin am 2, Anguſt 1897, 
Strasburg, deu 17. Juli 1897. Vormittags 11 Uhr, Nachmittags 4Uhr, imNeubau- 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 

23] In hieſiger Stadt ſonen vorläufig 570 qm Straßeu⸗ 
Yflaſter umgelegt und die Arbeiten einem tüchtigen, zuverläſſigen 
Steinſetzmeiſter übertragen werden. Die Bedingungen können 
bei uns eingeſehen oder von uns bezogen werden. 

Schriftliche Offerten nehmen wir bis Donnerſtag, den 29. 

„Mts., Vormittags 10 Uhr, entgegen. 

Gollub, den 22. Juli 1897. 
Der Magiſtrat. Meinbardt. 


24] Landſtraße Gollub— Stemst — cirea 440 m lang — 
ſoll 6 m breit, 10 em hoch mit Kies beſchüttet und vorher 
einſchließlich Gräben und Böſchungen planirt werden. 

Schriftliche Offerten über alle Leiſtungen und Lieferungen ſind 
uns in einer Pauſchalſumme bis Donnerſtag, den 29. d. Mis, 
8 10 Uhr, unter Einſendung einer Kiesprobe, ein⸗ 
zureichen 

Die Wahl der Zeit der Ausführung bis zum 1. Oktober d. J. 
bleibt dem Unternehmer überlaſſen. K 

Gollub, den 23. Juli 1897. 

Der Magiſtrat. Meinhardt. 

1 5 Die Stelle des Kreis⸗Ausſchuß⸗ Sekretärs in Noſen⸗ 
berg Weſtpr. iſt durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigt. 
Das jährliche Einkommen der Stelle beträgt 2000 Mk. und ſteigt 
von zwei zu zwei Jahren um 200 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
3000 Mek. Außerdem wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 216 Mk. 
jährlich gewährt. j 

Meldungen find an den Vorſitzenden des Kreis-⸗Ausſchuſſes, 
Landrath von Auerswald, bis zum 5. Auguſt er. zu richten. 


Roſenberg Wpr., den 20. Juli 1897. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Oeffentlicher Verkauf. 
74] Am 24. Aluguſt, Nachmittags 3 Uhr, werde ich in Skurz 


a) das zur Kaufmann Samorep'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager, 


b) das Grundſtück Skurz Blatt 122, 


Auf dem Grundſtücke iſt bisher ein Kolonial- und Material⸗ 


- Viehverkäufe. 


wirthſchaft betrieben. 


Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts und die Taxe des 
‚Baareilagers können während der Dienſtſtunden in meinem Dureau 
eingeſehen werden. 


Die Beſichtigung des Grundſtücks und des Waar 
in den Vormittagsſtunden des Verkaufstages 2 n 


Pr. Stargard, den 16. Jult 1897. 


Der Konkursverwalter 
Tomaschke, Rechtsanwalt und Notar. 


Steckbriefserneuerun 


+ 
9764] 1. Der hinter dem Schuhmachergeſell 9 
aus Cum unter dem 24. Auguſt 1895 Arlaſßene Stedörie wirs 


Dom, Unislaw, Kreis Culm 
verkauft 30 ſchwere 117 


Holländer Stiere 


und 160 ſchwere 


engl. Lämmer 


kernfett, zu ſofortiger Abnahme. 
Vollblut⸗ Bernhardiner 

a. m. „Glöckn.“ An eit.) 1. 

u. Ehrenpr. Seeſen 95, 2. Pr. Erf. 

97, eingetr B. St. B. 1 u. 2b. Oth. 

Pan.“ a. „Minka⸗Cal.“, v. „Ba . 

1 URE Pr. i. Junsbr. . Peſdelk. 


im Amtszimmer des Uuter⸗ bureau amvangſee eingereichtſein. 
E 3 De au Der Garniſon-Baubeamte. 
welchem verſiegelte und mit ent | T e u 
8 Aufſchrift 5 0 e 
ngebote einzureichen find, \ ir { { 
Die Zeichnungen und Be⸗ er It kr gt I) D 
dingungen liegen während der Thee » Import - Geihäft von 
Dienititunden im Bureau der Johannes Gerold 
Kgl. Kreispauinſpektion hierſelbſt Berlin W. 64 ? 
zur ele a and FF 
Verdingungsanſchläge ſind, ſo⸗ f 
weit der Vorrath reicht, gegen Roggen⸗Offerke 
poſtfreie Einſendung von 4,70 M. erbittet Juli er 
53555 | 9936] Grandenz, Obermäbfe, 
Neumark, d. 20. Juli 1807. — 
Königl. Kreis⸗Bauinſpektion. n 
Petersen. 1 eldverkehr. 
929) Wir haben baldigſt den 60009000 Mark 
Sau einer ca. 2500 Meter langen A. 5 pCt. binter ſehr niedrigem 
N h Ih Bankgelde, noch innerhalb Spar⸗ 
5 UI Ell fl I e bange a ni zu 
von 90 em Spurweite ohne Ma- | por Aral. Mausgrundft. geſ. Meld. 
terial-Lieferg. zu vergeben, wozu Priel. . N. 9738 a.d.Seiefligen cb. 
ſich geeignete Unternehmer in 24 
unſerem Komtoir melden wollen. Id 000 Me 
Dajelbit Liegen auch das Projekt 2 2 
und die Baubedingungen aus. A at 20 auf ein 
5 neu erb. Grundſtück in Grauden; 
Zuckerfabrik Tuczno pon ſof, entl. v. 1. Oftbr, geiucht, 
bei Jakſchitz. Grundſtückstaxe üb. 36000 Mk. 
= = 50 an 3 Bona, Kirchenſtr. 1. 
0 a 
9000 Mk. Darlehen 
werden zu 5% Zins, ſof. gefucht. 
Meld. unt. Nr. 9897 a. d. Geſell. 
bauer Hermann Dombrowski | Wer Bell 319 1 105 11 
ums. Adreſſ.: „D. E. A.“, k 
in Gr. Brudzaw bei Gr. Kruſchin, " m. 
Bahnſtation Konojad u. Hohen⸗ 
kirch, im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters und des Zwangsver⸗ 
walters meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung: 
Maſchinenguß, Eiſen, Achſ., 
Se e Ba uciien, 
Forken, Seuſen, Pflüge, 
diverſ. Schmiedehandwerks⸗ 
zeug, Rübenſchneider, Ge⸗ 
treidereinigungsmaſchinen 
Dreſchkaſten, Dezimal⸗ und 
Biehwaage, div. Schirrholz, 
i chinen, Zimmer⸗ 
2 el, sten Haus⸗ und 
dierdurch erneuert. D. 103/91, Setzen ee ae 
* Der hinter dem . Emil Grenz aus TCulm] Zuckerrüben 
25 24. 91 ut 1891 erlaſſene Steckbrief wird hierdurch er⸗ verkaufen. 


p. R. 11 W. alt 50 Mk. A. Seddi 
Culm, den 22. Zuti 1897. tr FR 1897. | weit Dee b 50 
1 . 1 „ d. 
Der Amtsanwalt. Piepiorra, Gerichtsvollzieher. München. A. W. Stammb, 11 


Goldſichere Hypotheken gelucht. 


Mar 


er. Taxe 75000 Mk. 6000 Mk. à 50%, 
15000 Mt. Feuerv. 32000 Mk., ohne Kellereien, 6000 Mk. A 4½%8 
bis 1. 10, binter 6700 Mk. Grundſtw. über 35000 ME, 
a 50/ hinter 27000 ME. auf ein ländliches Grundſtück im 


It bel. 
800 ME. 


45] Auf hieſige Grundſtücke 12000 ME. à 5% ſof. hinter 43000 


Zeit bel., hinter 


Biſchofswerder, Werth 55000 Mk, 21000 Mk. A 4% auf ein Grund 


in B., Feuerverſ. über 42000 Mk. 


Näheres proviſionsfrei d 


H. Loesekraut, Dt. Eylau. 


1rauſchinmel⸗ 
A Yeitpierd 
jährig, fromm, ſteht billig zum 


Verkauf. Außerdem ſteht daſelbſt 
noch ein weißer, 6jähriger 


Schimmel 


geeignet als Reitpferd, für Damen 
auch Wagenpferd, zum Verkauf bei 
Mahlich, Wirſitz, Prov. Poſen. 
9900] Verkaufe einen ſchwarzen, 
langbaarigen, dreſſirten und ab⸗ 
geführten 


ER 
Hühnerhund 
wegen Mangel an Jagdgelegen⸗ 
heit zum Preiſe von 60 Mark. 
Glienke, Königlicher Hilfsjäger, 
Schwanenbruch 

bei Flötenſtein in Weſtpreußen. 

Echter 1 

Forxterrier⸗Rüde 
1 Jahr alt, ſehr ſchön gezeichn., 
eignet ſich gut zur Zucht, ſehr 
ſcharf auf Ratten u. and. Raub⸗ 
zeug, ſtubenrein, guter Begleit⸗ 
hund, ſehr wachſam, Umſtände 
halber für den billigen Preis 
van 30 Mk. inkl. Verpackung per 
Nachnahme. B. Hoffmann, 
Uhrmacher, Krojante. 


Junge 


Hühner 


Nachzucht von meinen mit den 
höchſten Staatspreiſen prämiirt. 
ſchw. Langshaus offerixe 
1. 2 à 10 und 15 Mt. 47 
G. Büttner, Braumeiſter, 

Wickbold bei Tharau Opr. 


In größerer Stadt Poſens iſt 
ein altes, gutgehendes 


Reſtaurant 


mit vollſt. Einricht. zu verkaufen. 
Meld. u. 80 a. d. Geſell. erbeten. 


Ein Krug⸗Orundſtück 


in ein. Kirchdorfe, ca. 2 Morgen 
groß (Gartenlandh, iſt von ſogleich 
zu verkaufen od. zu verpachten. 
Meld. unt. Nr. 79 an d. Geſell. 
erbeten. 

Schmiedegrundſtück in e. kl. 
Stadt Oſtpr., Kreis Ortelsburg, 
mit angr. Garten, a. d. Haupt⸗ 
ſtraße gel, a. z. jed. and. Geſch. 
paſſ., p. ſof. u. günſt.Beding. zu verkf. 


Meld. briefl u. Nr. 9998 a. d. Geſterb. Ki 


Todesfalls halber iſt ein 


Galanteriegeſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt 
mit Garniſon unter den günſtigſt. 
Bedingungen von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Größe des Lagers etwa 
5000 Mk. Offerten unter Nr. 35 
an den Geſelligen erbeten. 


Maſchineufabrik⸗ 
Verkauf. 


69] Kleine Maſchinenfabrik mit 
7 Drehbänken, Hobel⸗ und Bohr⸗ 
maſchinen, 20 pferd. Dampfkraft, 
umfangr. Schloſſer⸗ u. Schmiede⸗ 
werkzeugen ꝛc., in großen Mieths⸗ 


räumen befindlich, in Großſtadt 


öſtl. Deutſchland, ſehr preiswerth 
zu verk. Näh. u. Chiffre P. 2185 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Selterwasser-Fab. l. Pierrerlag u. 9990 an den Geſell. erbeten. 


Sichere Brodſtelle, 


| N — — 
— — .... ̃ — — — —. — — —— — 
9992 * 


1 


Eine Waſſermühle 


mit maſſtv. berrichaftl. Gebäud, 
Quellwaſſ. u. Karpfenteich, tägl. 
Leiſtung ca. 20 Ztr. Bauergn⸗ 
müllerei mit 86 Morg. Land, 28 
Morg. 2ſchnitt. Wieſ., 35 Morg. 
Wald, 16 St. Rindvieh, 4 Pferden, 
gr. Schweinezucht, mit voll. Ernte, 
weg. Krankh. jof. für 56000 Mk. 
‚zu verkauf, Neſt 4%, d. Mühle 
26 Jahre in ein. Hand. Dann 
find zwei flottgehende Gaſthöſe 
mit groß. Saal, Garten, wegen 
Krankheit zu verkaufen. Der eine 
Gaſth. Preis 20000 Mk., Anzahl. 
7500 Mk., jährl Ausſchank an Bier 
ca. 100 Tonn. Der 2. Pr. 36 

Mk., Anzahl. 9—12000 Mk., Aus⸗ 
ſchauk ca. 200 Tonnen Bier, viel 
Schnapsverk. u. gr. Fremdenver⸗ 
kehr, auch ein Reſtaurant zu ver⸗ 
pachen. Näheres durch [81 
A. Büchsler, Cüſtrin⸗Vorſtadt. 


Cin Grundilüd 


im Dirſchauer Kreiſe, von ca. 
150 Morgen gutem Boden, guten 
Gebäuden und einem großen 


Kalkmergel⸗Lager 


90¼ % kohlenſauren Kalk ent⸗ 
baltend, iſt mit voller Ernte zu 
verkaufen. Meldungen unt. Nr. 
9943 an den Geſelligen erbeten. 


eee eeeee +99 


i Mein Gut : 


630 Mrg., davon 40 Mrg. 
2 Wieſen u. 100 Mrg. Wald. 
gute Gebäude, feines In⸗ 
2 ventar, volle Ernte, verkaufe 
8 ich, weil es au weit vom 
17 entfernt iſt, für 
36000 Mk. bei ½ Anzahlg. 
2 Reit viele Jahre unkündbar. 
3 Vorzügl. Jagd auf Hoch⸗ 
+ wild, Staatsforſt grenzt. 
2 Berl. Anfragen beantw. die 
General-Güteragentur von 
Carl Tempel, Fletow 
Weſtypr. 8 

42 44% %% 444 


>! 5 * 1 — * 

Für Gärtner 9. Penſionär! 
9963] In der Stadt Samot⸗ 
ſchin, anjern der Oſtbahn, in 
deutſcher Gegend der Prov. Poſ. 


mal. Wohnhaus 


mit Bere Stuben u. Waſchküche, 
Stall, daranſtoßend 


Bier-, Gemüfe- u. Obfte, 


mit 120 Stück Obſtbäumen, außer» 
dem 1 Morgen Gartenland, will 
ich umzugshalb. für 6500 Mark 
verkaufen. Feſte Hypothek von 
3000. Mark & 4 %, Anzahlung 
2000 Mk. Ein Gärtner im Orte 
nicht vorhanden. Grunwald, 
Diſtrikts⸗Kommiſſar a. D., Sa⸗ 
mot ſchin. 


5 „% 


ſengießerei und Maſchinenfabtik 
an tüchtige Fachleute ſehr günſtig 
zu verpachten eventl. auch zu 
verkaufen. 8 
C. Caspereit, Gumbinnen. 
9971] Meine über 30 Jahre be 
ſtehen e, mit gut. Erfolg betrieb. 
Fleiſcherei 
iſt nebſt all. Zubehör von ſof. o. 
ſpät. z. verpacht. od. zu verkauf. 
i Konitzer, Bromberg, 
Schwedenbergſtr. 10. 


bin Mattrialw.⸗Geſchäft 
mit Ausſchauk 


iſt vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Meld. unt. Nr. 12 an d. Gefell. 


Ein flottgehendes 


Salonioln. u. el⸗ Geschäft 


wird von ſof. zu pacht. geſucht. 
Späterer Kauf vorbehalt. 


Meld. 


Ein Kolonſalw.⸗Geſchäft 
m. Ausſch. u. Reſtaur., mögl. a. 


ſehr gut. Inventar, Fuhrwerk, zu Auff., w. v. ein. gew., jung. Kauf⸗ 


verk. 4000 Mk. bei nicht zu gr. 
Anſprüchen, nachweſsl. bequeme 
Lebensſtell. Kenntniſſe nicht erf. 
Anfangs kann jetz. Beſitzer im 
Geſch. bleib. Adr. K. 10 poſtl. 
Bromberg. 37 


14] Zwei Mone, beſt gebaute 


Häuſer 


mann einſtw. p. bald 3. pacht. gef. 
Spät. Kauf erw. Beding. eine 
Stadt v. nicht u. 5000 Einw. in ge⸗ 
miſchtſpr. Geg d. Prov. Wpr. v. Bof. 
Off. a. Kathol. Buchhandl. Poſen. 
Eine Waſſermühle 
bis zu 30 58 täglich. Leiſtung, 


wird zu pachten geſucht per ſofort 
oder 1. Oktober. Suchender nimmt 


im Mittelpunkt der Stadt, mit auch eine gute Lohnmüllerſtelle 


Balkon, Gart. ꝛc, gut verzinsl. 


an. Meldungen unter Nr. 100 


ca. 45000 Mt. iethe, billig m. | Poitlagernd Bublitz i. Pom. erb. 


4—5000 Mk. eventl. 2-3000 Mk. 
5 zu kaufen durch 


Sofort zu pachten gefucht ein 


Adres, Trinxeſtraße 13, I.] gut gehendes Gaſthaus auf 


* Grundſtück les 
t 1 kulm. Morg. gutem Land, 
Wohn⸗ u. Wirthſch (h. iſt Alters 
Da: ;. 8 50 Mk. 
äher. bei F. Grohn, Hoppen⸗ 
bruch 10 b. Marienburg Weſtvr. 


45 Mg. Roggenbod. inkl. 18 M 


Ackerbürger 


1 Kloakenabfuhr auf 3 3 
e 120 15 Pferde 3 


v Schlage gerüört, 
Nüberes dad 46 


Stadt, viel Nebenverdien 
für 14 


dem Lde. Einheirath. u. ausgeſchl. 
Off. unt. Nr. 9999 a. d. Ge. erh. 

Fleiß, geb. u. erf. Landw. ſucht 
of. Wachtadminiſtrat. od. Pacht. 
mittl. Gut. m. Ser. und gut. 
Bodenverhältn. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 82 a. d. Geſell. erh 


5 


8 u. 
jährl. 100 Mk. Entſchaäͤdi 
Kabe, einige Schweine bin W 
mit bn weil 

n 4 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Köni 


Telegramm-Adresse 


Modegerson, Berlin 
— — —— ͤ'. 
Adele Bluse aus gestreiftem Kattun mit Bördchen 
” garn., in marine, rosa, roth. hellblau od.schw.Mk. 


Verra Bluse aus gemustert. Piquè, weisser Fond mit 
? blau, rosa, roth oder schwarz gemustert. Mk. 


Säumchen garnirt 
Der illastrirte Katalog, 


a] 


Bluse aus weissem Mull, Sattel mit Stickerei und 7 50 
ee ee 1 7 


Werderscher Markt. 


ud brochener Stic 
mit rosa, hell-blan, 


Costume a. gemustertem Kattun m. Bordure 
N electric, roth, marine und schwarz. . Mk 
Ellida Costume aus Eewastertem Kattun mit durch- 

5.00 serei, Sattel auf weissem Fond 
marine und schwarz gemustert, 15 09 
* 


auf marine cder electric Fond, weiss gemustert Mk. 
Bei Bestellung aufOberhemden ist Angabe der Halsweite nöthig. 


enthaltend sämmtliche Sommerneuh eiten, auf 


Franko-Versandt aller Aufträge. 


in 8 50 Helene Perealhemd mit bequemen Aermeln und Steh- 
c. U. Umlegekragen gestreift. 

Blusenhemd, auf der Mittetfalte mit schmaler 
Bordure besetzt, in weis-blau, weiss-roth, weis- 


Sophie 


lila, weis- schwarz 


Es sowie Ihrer Maj. der Kaiserin und Königin. 


Waschkleider, Blusen u. Hemden fas 


3.75 | Bilda 


2.50 
4.00 


Mk. 


. Mk. 


Sport Plusenhemä für Sportzwecke in ame 215 8.00 


reit gestreift . 


unsch gratis und franko. 


16761 — 


„Fides“ 


brſte deulſche Kautions⸗ ; 
tie Deutihe tauiions- und Algemeine Berfiherungs = Anita 1 IE 


in Berlin NW. 7. 
48] Unſere Subdirektion für die Provinz Weſtpreußen 


haben wir f 1 
Herrn A. Broesecke in Danzig 
Der Vorſtand. 


Heilige Geiſtgaſſe 73, übertragen. 

Berlin, im Juli 1897. 

Auf Obiges höfl. Bezug nehmend, empfehle mich zum Ab⸗ 
Schluß von Verſicherungen gegen Einbruchs ⸗Diebſtahl und 
Volksverſicherungen mit wöchentlicher Prämienzahlung. 

Danzig, im Zul 1897. A. Broesecke, 

Tüchtige Vertreter werden geſucht. 


49] Verſicherung gegen 


Eiubruchsdiebſtahls⸗-Schäden 
zu billigen ſeſten Prämien (ohne Nachſchuß) 


Berſicherungsgeſellſchaft 
„Fides“ in Berlin. 


Nähere Auskunft und Proſpekte bereitwilligſt und 
gratis durch die Subdirektion Danzig. 


A. Broesecke, Heiligegeiſigaſſe Nr. 73. 
Tüchtige Vertreter werden geſucht. 


R. Schulz, Kupferſchmiedemeiſter 
Bromberg, Bahnhofſtr. 79 [8355 
embfichlt ſich zur Uebernahme kompletter Brennerei- und 


— 


Holz 
Leder 
Pappe 


— 


5177 


Weitgehendste Garantieen, 
N 


A eee 


Kaufmännische Ausbildung 5 
b 


welche in etwa 3 Monaten in meinem Inſtitute erlangt 
werden kann, hat vielen Herren u. Damen zu ausgezeichneten 
Stellungen und zur Lebensexiſtenz verholfen. — Der Unter⸗ 
richt umfaßt chönſchrift, Haudels⸗Korreſpondenz, 


Rechnen, Wechſellehre nebſt allen ie 


incl. Eonto-Eorrente c., 


‘ 
J'boppelte italieniſche und a 
| Buchführung 


geſchäften, Stenographie und Maſchinenſchreiben. 
D Beſter Erfolg abſolut ſicher. Un 

Bitte jedenfalls Juſtitutsnachrichten gratis zu verlangen. 

Proſpekte d. briefl. Unterrichts ebenfalls gratis u. frauko. 


und alle Arbeiten bei Erfüllung von Handels⸗ 5 


lleber 15000 ausgebildet. an 
= Königl. behördlich konzessionirtes in, ef 


. Otto Siede, Elbing. 
w 


Gerichtl. Bücher-Revisor. — Vereidigt. Sachverständiger 
für die kaufmännische Buchführung. 18796 | 


WEWIWEIIIETZEEWTILEICWEIETIETIGBUFR 
4 1 


entralf.-Doppelflinten von 26 
bis 250 Mark. 

Pürsch- u. Scheiben- 

8 büchsen ſehr billig. 

2 evolver von 4 Mark. 
Teschings v. Mk. 7,50 gn. Vorzügliche Patronen äußerſt 
billig. a Alles unter Garantie. n Preisliſte gratis. 
Büchſenmacher G. Peting’s Wwe., Thorn, Gerechteſtr. 6. 


Gas-, Benzin-, Petroleum: 


Motoren 


in allen Stärken, vorzügliche Konſtruktion, ſtets 
auf Lager und billig abzugeben. Anfragen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8661 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Fort mit den Hoſenträgern!! 


Zur Anficht erhält jeder frkö. geg, Frko.⸗Rückſdg. 1 Geſund⸗ 
heits » Spiralhoſenhalter, bequem, ſtets paſſ, geſunde Faltg., 
feine Utbemnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf. Preis 
1.25 Mk., 3 Stck. Z Mk. Schwarz & Co., Berlin 115, Annenſtr. 23. 


Träger und Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen [9138 
Bahn oder Schiff hier. 


Gewichts- und Tragfähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludwig Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Hopfengasse 109/110. 


. E 5 nn > 7 5 
* W N nit or N 
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Deſlillatiousaulagen ſowie zu ſümmtlichen Reparaturen. 


empfiehlt 


Maschinanhau-Anstalt und Eisangiesserei , 8 
vorm. Th. Flöther 
Filiale: BROMH BERG. 


* 


« 


Gegenflände zur Brandmalerei 


Bambusmöbel 


zum Brennen eingerichtet 


Brennapparate 
e . . Vorlagen 2 Brandmalerei 
Anfertigung ganzer Zimmer-Einrichtungen 


ſowie einzelner Möbel, in einfacher wie reichſter 


[16 


Graudenz, Linder 


r 


et 


‚uoßundurmpegsdunmez oisbnsung 


0 Ane 
bl Std, eiſerne Lowrys 


½ und 3/4 Kubikmeter 


b. 600 Elf. Srubenſchien. 
ca 500 Mir. Gasröhren 
Karreubretter, Steine 
Pumpe, Leitern, Saub⸗ 
barjen u. 123 


in brauchbarem Zuſtande 
verkauft 


Franz Zährer, Thoru. 
Cr 


Dankſaguag. 


9005] In 6 Wochen habe ich 
durch die Behandl. des be⸗ 
rühmten Haaxſpezialiſten 
Herrn F. Kiko in Her- 
ford den ſtärkſten Haarwuchs 
bervorgebr.; ich war beinahe 
kahlköpf., m. Schupp., Jucken 
u. Haarausf.ſtark geplagt. Jetzt 
bin ich v. all. befr. u. b. ſtärk. 
Haar wie je zuv. Ich ſpreche d. 
Hen FP. Kiko i. Herford f. dieſ. 
glückl. Erfolg mein. wärinſt. n. 
öffentl. Dank aus. Niemand 
ſollte verſäum., b. ähnl. Plage 
ſich ſchleun. an denſ. zu wend. 
Proſpekte ſend. er koſtenfrei. 
Joseph Schadenfroh, Müller. 
(2K rr 


Dank. 


701 * 4 erſt 19 Jahre alt, 
litt ich ſeit 5 Jahren an hoch⸗ 
gradigen Kopfſchmerzen, in letzter 
Zeit faſt ununterbrochen 6 Wochen 
lang, doch kamen alle 8 Tage die 
beftigen Kolikaufälle, bald 
rechtsſeitig, bald links. Die An⸗ 
jälle begannen mit Pochen in 
der Schläfe, Schmerzen im Auge, 
dann in der ganzen Kopfſeite, 
dem Genick, ja zuweilen in der 
Schulter und dem Oberarm, 
dabei große Mattigkeit, Unwohl⸗ 
fein und Appetitloſigkeit. Mein 
Kopf war auch in der ſchmerz⸗ 
freien Zeit ſtets wüſt und ein⸗ 
genommen. Alle Heilmittel blieben 
erfolglos und als letzte Hoffnung 
wandte ich mich im November 
1896 ſchriftlich an Herrn G. 
Fuchs, Berlin, Leipzigerſtr. 
134, I, von deſſen Erfolgen bei 
Nervenleiden ich gehört hatte. 
Das Leiden beſſerte ſich ſehr 
bald und die Anfälle blieben, 
trotz vielfacher Aufregungen ganz 
ſort und ich kann nach halb⸗ 
jähriger Prüfun 2 8 wie ſo 
viele, meinen Dank für die Heilung 
öffentlich ausſprechen. 
Susanna Grezicka, 
Puiewizten bei Kornatoſvo. 


und andere Futterartitel 
offerirt zu billigſten Preiſen 


bischkauer Walzenmühle 


S. Anker, [29 
Eomtoir Danzig, Borit. Grab. 25. 


Asthma 


und Lungenleiden. 


Symptome: Athemnoth. — 
Das Athmen ist von hörba- 
rem, pfeifendem und schnur- 
rendem Geräusch begleitet. 
— Heftiger, unregelmässiger 
Herzschlag, verbunden mit 
starkem Angstgefühl. — 
Schwacher Pulsschlag. — In 
der Regel kalte Hände und 
Füsse. — Husten, der oft zum 
Erbrechen reizt. — Auswurf 
zähen Schleimes. — Mangel- 
hafter Schlaf. — Schlechte 
Verdauung. 41 

Ursachen: Erkrankung der 
Brustorgane. — Vergrösse- 
rung der Leber oder Milz, 


Verschleimung der Lunge. 


Behandlung durch den Em- 
piriker Ernst Kretsch- 
mer, Dresden N., Kur- 
fürstenstrasse 17. — Auch bei 
hohem Alter des Patienten 

ünstiger Erfolg. Ausführ- 
iche Leidensbeschreibung ist 
einzusenden. 

Yaboratorium für che- 
misch - mikrescopische 
Urin untersuchung, 

Amtlich beglaubigte Dank- 
schreiben. 


2 aufn geh 


Gihen-Nundholz 


ca. 50 bis 60 fm, von 4,00 m 
Länge aufwärts wird zu kaufen 
geſucht. Meldungen unt. Nr. 71 
an den Geſelligen erbeten. 


Einige Waggons 


ſchwaches Rundholz 


für baldige Lieferung geſucht. 
Meldungen unter Nr. 78 an 
den Geſelligen erbeten. 


Friſchen Roggen 


kauft zu höchſten Danziger 
Preiſen 


bischkauer Walzenmühle 


S. Anker, [30 
Comtoir Danzig, Vorſt. Grab. 25. 


> Wohnungen. 
Geſucht ein größ. Geſchäfts⸗ 
lokal nebſt Wohn. vom 15 Jau. 
oder 1. April 1898 zum Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft in nur beiter 
Geſchäftsgegend oder Uebernahme 
eines ſolchen. Offert. m. näheren 
Angaben und Preis sub G. 8740 
bejörd. die Aunone.⸗Exped. v. 
Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. [43 
9879 In beit, Geſchäftslage iſt 
ein Laden 
in welch. viele Jahre beſtehende 
Fleiſcherei betrieben iſt, mit an⸗ 
nrenzender Wohnung, — 
Oberwohnungen, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. 
Orlinski, Graudenz, 
Getreidemarkt Nr. 2. 


Ein Faden m. Eiurichung 


evtl. Wohnung dazu, f. Material⸗ 
geſchäft paſſend, Keller, Kohlen⸗ 
ſchuppen, a. Wunſch Speicher vor⸗ 
hand. Auskunft ertheilt [9733 
G. Lange, Graudenz, 
Lindenſtr. 29. 


Einen großen Keller 


nebſt Stube hat von ſofort zu 
vermiethen E. Deſſonneck. 


3 ein. Stadt Oſtpr. mit ca. 
2500 Einwohner an der Bahn 
iſt ein am Markt gelegener 


Laden 


in dem ſeit lang. Jahr. ein flott. 
Galanterie- u. Pußgeſchäft betr., 
zu verm. Weg. ſeiner gut. Lage 
eign. ſich der Laden auch zu jed. 
and. Geſchäft. Meld. briefl. unt. 
Nr. 85 an den Gefelligen erbet. 
Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeit 
10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


9557] In meinem neu erbauten 


Hauſe iſt ein 
Caden 
und an⸗ 


mit 2 Schaufenſtern 
— 1 — 3 Wohnung, 
eſte Lage, mitten am Markte, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, 
v. 1. Oktober gfinſtig auf längere 
Zeit P berpachten. 

J. Goldberg, Gorzno. 


Neumark Wpr. 


9953] In meinem neuerbauten 
Haufe iſt ein 


Laden 


nebit Zubehör vom 1. Okt. d. J. 
zu vermiethen. Staroſta. 


* 


Ausführung bei billigſter Preisberechnung. 


Mirass e Pöornicke, 
Mö belfabrik und Dautiſchterei mit Mafchinenbetrieß, 
iüraße Nr. 29, 


Eine Wohnung 
paſſend für Handwerker, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 
9031] Winkler, Skarszewo. 

Marienburg. 


7734] Mein in Marienburg 
Weſtpr. in allerbeſter Geſchäfts⸗ 
gegend belegenes 


Wohnhaus 


in welchem ſeit über 40 Jahren 


ein Mauufaktur⸗, Modewaaren- 
u. Konfektions⸗Geſchäft betrieben 
worden iſt, iſt im Ganzen vom 
15. Februar 1898 ab zu ver⸗ 
miethen. Offerten erbitte ich nach 
Berlin W., Sigismundſtraße 
Nr. 5, 1. Frau C. Katz. 


Culm, 


9791] Den in der Graudenzer⸗ 
und Querſtraßenecke in meinem 


ſchäftsladen nebit zwei Stuben, 
Küche pp. und großen Keller- 
räumen, in welchem ſeit Jahren 
das Fleiſchergeſchäft durch mich 
mit gutem Erfolge betrieben 
wurde, beabſichtige ich krankheits⸗ 
halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verpachten. Die Ein⸗ 
richtung iſt zu jedem Geſchäft 
paſſend. 
J. Jordan, Fleiſchermſtr., 
Culm. 


Seebad Zoppot, Bismarditr.1. 
In nächſt. Zeit werd. einzelne 

Zimmer mit auch ohne Peuſion 

frei. W. Hoffmann. 


Bromberg. 
— Ein Laden 


mit groß. Schaufenſter u. Neben⸗ 
räumen, in d. Friedrichſtr., iſt per 
1.Oktbr. z. vermieth., für jed. Geſch. 
vaſſend. Julius Roſenheim, 
Bromberg, Friedrichſtr. 46. 

9972] Ein Edladen, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, in guter 


Lage, iſt von ſofort oder Oktober 


zu vermiethen. Fl. Konitzer, 
Bromberg, Schwedenbergſtr. 9. 
Inawrazlaw. 
9903] Ein in einer ſehr verkehr⸗ 
reich. Straße Inowrazlaw's gel. 


Laden 


gute Geſchäftsſtelle, beſtehend aus 


Laden, 2 Zimm. u. Küche, Keller 
mit Einricht. u. Gelaß, iſt preis⸗ 
werth v. Oktober d. J. 3. verm. 
Kaufmann J. Szokalski, 
Inowrazlaw. 
Ein Laden nebſt Wohnung, 
in welchem ſeit 4 Jahren ein 
Barbier⸗ u. Friſeurgeſchäft 
betrieben wird, (auch für jedes 
andere Geſchäft paſſend), in ſehr 
lebhafter Gegend gelegen, iſt zu 
vermiethen b. Louis Sandler, 
Inowrazlaw. [9950 
Deen finden Aufnahme unter 
Nr. 500 poſtl. Graudenz. [7843 


Damen Va freundliche Auf 
Allen nahme bei Wwe. 2. 
Zielge, debeamme, Schneide⸗ 
mühl, Poſenerſtraße 25. [9898 
Damen find. freundl. Aufnahme 


bei Fr. Kurdelska 
Bromberg, Luiſenſtr. 16. 7867 


fiuden 2 
damen Aufnahme bei Fran 
Hebeamme Daus, 
Bromberg. Wilhelmſtraße 50. 
Damen nahme bei Frau 
Tylinska, Hebeamme, 
Brumberg. Kujawierſtraße 21. 
Hund. bill. Aufn. b. Wwe. 


Damen Miersch.Stadthebant, 


Berlin, Oranieuſt. 119 


Beſte u. billigſte Sezugs⸗ 
quelle für gacantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(ledes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per fd. f. 
60 ff., 80 Pf., IM, Im. 25 Pf. 
u. 1 M. 40 Pf.; Feineprima 
Halbdaunen 1 N. 60 wg. u. 
IM. 80 Pig. Polarfedern: 
3 2 M., weiß 2 M. 
30 Pig. u. 2 M. 50 g.; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern Zm., 
3M. 50 Pfg., 4 N., 5 N,; ferner: 


endes . zurückgeno 
Pecher & Co. in Herford i. Weſti. 


eigenen Hauſe beſtehenden Ges; 


ltebevolle 


— 


benz 
t per 
zeſch. 
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3. 

dem 
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ober“ 


ber, 
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gel. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Die Diamanten =» Lyra, Macher verb. 


Von Lorenz Stüben. 


Die Kaffe des Odeon⸗Theaters wurde wieder einmal im 
wahren Sinne des Wortes geſtürmt. Schon lange vor 
ihrer Eröffnung war ſie von Hunderten belagert, und als 
der Kaſſirer mit dem Schlage ſieben Uhr das Fenſter in 
die Höhe ſchob, begann ein wahnſinniges Haſten und 
Drängen. Nach kaum einer halben Stunde verkündete ſchon 
der bekannte blaue Zettel „Ausverkauft!“ { 

Enttäuſcht zogen ſich noch Viele zurück; hier und da 
ertönte ein Ruf des Unmuthes aus der Menge. Schmunzelnd 
nahm der Direktor Stefano, ein kleiner, behäbiger Herr, in 
dem hinter der Kaſſe gelegenen einfachen Zimmer den Bericht 
des Kaſſirers entgegen. Dun — 

„Schade, ewig ſchade“, ſagte er, „daß wir die Rubini 
und die beiden Wrights nicht noch einen halben Monat 
halten können. Die letzten ſechs Wochen ſind beſſer geweſen 
als die ganzen vier Monate ſeit Beginn der Spielzeit.“ 

„Was hilft's, Herr Direktor“, war die Antwort des 
Kaſſirers, „jetzt darüber zu klagen. Hätten Sie meinen 
Rath befolgt, der Rubini zehn Prozent der Einnahme zu 
bewilligen, ſo hätte ſie noch einen Monat zugelegt, und die 
Wrights 

„Ja, ja, Laſſen, jetzt haben Sie gut reden. Sie wiſſen, 
daß ich Ihnen immer einen guten Blick zugetraut habe. 
Aber dieſes Mal ſchienen Sie mir doch Alles von der 
beſten Seite zu nehmen. Mit der Rubini wäre ich ſchließ ; 
lich auch ſchon fertig geworden. Wenn nur dieſer Duck⸗ 
mänjer, der Bergmeier, nicht da geweſen wäre; der Kerl 
hat die Rubini ja nur aufgehetzt. Wenn ich hätte ahnen 
können, daß fie auf ſeinen Rath irgend etwas giebt, dann 
hätte ich mich ſchon beſſer vorgeſehen.“ 

Soeben trat der Genannte ein. Bergmeier, ein lang 
aufgeſchoſſener, dürrer Fünfziger, bot mit ſeinem hageren, 
glattraſirten Geſicht, der ſtark gebogenen Naſe und den 
tief liegenden Augen in auffälliger Weiſe das Ausſehen 
eines echten Geizhalſes. Unter dem rechten Arm trug er 
ein in ſchwarzes Wachstuch gehülltes, anſcheinend ſchweres 


Käſtchen. 
„N Abend, meine Herren!“ begann er mit einer dünnen 
Fiſtelſtimme, „Alles in Ordnung? Haha! Die Hälſe 


haben ſie ſich wieder um ein Billet gebrochen. Vier Mark 
verlangen die Händler draußen für einen Stehplatz. Für 
die letzten kriegen ſie mit Kußhand fünf. Iſt doch noch 'n 
Geſchäft!“ 

Er ſtellte behutſam ſeine Laſt auf den Tiſch. 

„Was ſchleppen Sie ſich denn immer ſelbſt mit dem 
Ding da ab?“ fragte Direktor Stefano. „Haben Sie denn 
keinen Menſchen, dem Sie ſo viel Vertrauen ſchenken, daß 
er Ihnen den Kaſten trägt?“ 

„Vertrauen? Brr!“ Bergmeier ſchüttelte ſich. „Schlechte 
Waare das. Selbſt iſt der Mann. Beſonders in meinem 
Geſchäft. Was meinen Sie, Direktorchen? Vierzigtauſend 
Mark ſind keine Kleinigkeit. Das reizt, ſage ich Ihnen. 
Glauben Sie, es macht mir Spaß, jeden Abend die Droſchke 
hierher bezahlen zu müſſen? Auch noch zurück? Traue 
mich aber nicht allein die dunklen Straßen entlang. Leute 
kennen mich: ein Schlag, ein Stoß! Fertig iſt die Laube! 
Rumpelt mich immer genug durch, das Fahren macht mich 
krank. Aber Geſchäft! Geſchäft!“ 

„Unſere Droſchken erſter Güte rumpeln nicht, Herr 


Bergmeier“, entgegnete Laſſen. „Warum fahren Sie 
zweiter?“ 
„Auch noch erſter! Bei den Koſten! Denken Sie, die 


Zinſen, das Riſiko!“ ſeufzte Bergmeier. 

„Wollen Sie denn wirklich nicht mit der Rubini nach 
Stockholm?“ nahm der Direktor das Wort. „Wollen Sie 
einem Schweden das ſchöne Geſchäft überlaſſen?“ 

„Schönes Geſchäft das“, jammerte der Juwelier. „Hier 
hab' ich ſchon Angſt genug. Ich ſoll zu Waſſer? Auf's 
Schiff? Mit vierzig⸗ oder ſechzigtauſend Mark! Und nach 
Schweden, in die Wildniß, unter Räuber und Mörder? 
Da muß ich denn doch ſchönſtens danken!“ 

Stefano lachte. „Die Schweden werden ſich bei Ihnen 
für Ihre Anſichten bedanken. Das ſind ganz harmloſe 
Leute. Sie kennen doch unſere ſchwediſchen Nachtigallen, 
die vor drei Monaten hier gaſtirten? Famoſe Frauen, und 
die Männer gemüthliche Kerle.“ 

„Haha!“ ſchrie Bergmeier in den höchſten Tönen. „Die 
Frauen ſchlagen wie die Nachtigallen und die Männer ſind 
Bären! Nein, mein liebſter, beſter Herr Direktor. Nächſtes 
Jahr kommt die Rubini wieder hierher. Wenn Sie dann 
eine anſtändige Gage zahlen und 'ne vernünftige Tanticme, 
dann kommen wir beide auch wohl zuſammen. Apollo⸗ 
Theater zahlt jede Summe. Wintergarten desgleichen! 
Na, ich bekomme Vollmacht von der Dame. Wir ſprechen 
noch darüber. Ihnen laß ich die Vorhand. Aber es koſtet!“ 

Bergmeier machte eine bezeichnende Bewegung mit 
Zeigefinger und Daumen. 

Laſſen ſah nach der Uhr. „Es wird Zeit, meine Herren!“ 
ſagte er dann. „Zehn Minuten bis acht.“ 

Der Juwelier belud ſich mit ſeinem gewichtigen Packet. 
„Mir geht noch einmal bei dem Geſchäft die Luft aus! 
N Abend, meine Herren.“ 

Damit verließ er das Zimmer und begab ſich in den 
Theaterraum, wohin ihm Direktor Stefano folgte. 

5 * 


* 

Zu derſelben Zeit ſaß Signora Rubini, die „Diamanten⸗ 
königin“, wie fie auf den Theater⸗Zetteln bezeichnet war, 
in ihrer Garderobe vor dem Spiegel. Eingehüllt in einen 
langen weißen Mantel, befand ſie ſich unter den Händen 
ihrer Zofe Liſa, von der ſie friſirt wurde. Das Mädchen 
hatte eben die letzte Hand an ihr Werk gelegt und be⸗ 
trachtete es nun von allen Seiten. 

Dann bat ſie: „Signora, möchten Sie einmal die Friſur 
anſehen? Ich glaube, ſie ſteht Ihnen geradezu himmliſch!“ 

Nur einen flüchtigen Blick warf die Sängerin in den 
Spiegel. „Schön ſo, Liſa. Das haſt Du wirklich kunſtvoll 
aufgebaut. Wenn nur der ganze Bau nicht loſe wird.“ 

„Nein, Signora, ſicher nicht. Das hat Alles ſehr gut 
an einander Halt. Und wie das Haar glänzt und 
ſchimmert! elt werden Sie wieder rieſiges Aufſehen 
erregen. Hoffentlich bringt der Bergmeier recht hübſche 
Sachen. So eine Schnur von großen dicken Perlen hätte 
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Verſchiedenes. 


[Ein praktiſcher Engländer.] Vor einigen Tagen betrat 
ein ſchmächtiger, kränklich ausſehender Herr das Komtor einer 
engliſchen Buchdruckerei und wandte ſich an einen der An⸗ 
geſtellten mit der Bitte, Verſchiedenes, was er diktiren werde, 
ſo raſch wie möglich für ihn drucken zu laſſen. Der Beamte 
nahm die Feder in die Hand, und der Fremde begann: „Sei 
ruhig, ich habe die Hausthür zugeſchloſſen.“ — „Haben Sie das?“ 
— „Ja, aber ich verſtehe nicht —“ — „Dies thut nichts“, unter⸗ 
brechen Sie mich gefälligſt nicht eher, als bis ich zu Ende bin. 
Alſo weiter: „Ich habe das Gas im Badezimmer ausgedreht.“ 
— „Ausgedreht“ — „Die Fenſter in der Küche ſind zugemacht.“ 
— „Ja.“ — „Der Hund iſt im Keller. Die Dienſtboten ſind alle 
zu Hauſe. Die Stallthür iſt zugeſchloſſen, die Katze iſt draußen, 
Die Hähne an der Leitung ſind abgedreht. Nein, ich rieche keinen 
Rauch, ich höre kein Geräuſch, es bricht niemand ein. Nein, 
unſer Hund bellt nicht, es iſt der nebenan. Ich brauche nicht 
mehr nachzuſehen, ob die Kellerthür zugeriegelt iſt, ich habe es 
ſchon beſorgt. Es iſt niemand draußen. Der Wind fängt ſich in 
den Läden.“ — „Sonſt noch etwas?“ — „Nein, ich glaube das 
iſt alles.“ — „Sehen Sie, jo wie ich mich Abends zu Bett lege 
und gerade im erſten Schlafe bin, weckt mich meine Frau 
auf und fragt mich immmer ein und dieſelben Fragen. 
Wenn ſie nun die Antwort gedruckt vor ſich ſieht, läßt ſie 
mich hoffentlich in Ruhe, und ich brauche meine Nachtruhe nicht 
einzubüßen. Bitte, laſſen Sie die Liſte ſo raſch wie möglich 
drucken.“ 


ich gern noch in das Haar gelegt. Die ſehen immer pracht⸗ 
voll darin aus!“ 

„Laß nur gut ſein, Liſa“, erwiderte ihre Herrin. „Du 
weißt ja, am liebſten möchte ich niemals Schmuck in den 
Haaren tragen. Aber heute will ich gefallen, ſchön ſein! 
Die Berliner ſollen mich heute ſo ſchön finden, daß ſie 
mich bald wieder hier haben wollen. Hier iſt es doch am 
gemüthlichſten! In Berlin möchte ich viele Jahre fein!“ 

In dieſem Augenblick klopfte es. Liſa riegelte die Thür 
von innen auf und lugte durch die Spalte. 

„Madame, monsieur Bergmeier“, meldete fie. 

„Kommen Sie erein, monsieur“, rief die Rubini, jetzt 
radebrechend. „Zeigen Sie ſnell, was Sie da aben, und 
zählen Sie die numéros.“ 

Bergmeier ſchlüpfte herein. 
wieder ab 

Der Juwelier hatte indeſſen das Wachstuch von dem 
Packete entfernt. Eine ſtählerne Kaſſette kam zum Vor⸗ 
ſchein, die er mit zwei verſchiedenen Schlüſſeln aufſchloß. 

„Signora“, ſagte er dann, „heute iſt Alles ausverkauft. 
Heute Abend müſſen Sie Aufjehen machen. Das neue 
Engagement für Berlin hängt davon ab. Ich habe des⸗ 
wegen, obgleich ich es nicht nöthig habe, einige beſonders 
ſchoͤne Sachen mitgebracht. Sehen Sie hier“, dabei hielt 
er eine Schnur der prächtigſten Perlen in der Hand, „dieſen 
Schmuck für Ihr Haar!“ 

„Ah, wie ſchön!“ ertönte es zugleich aus dem Munde 
der beiden Frauen. 

Die Signora hatte die Perlenſchnur ergriffen und ſie 
auf ihre kunſtvolle Friſur gelegt. Dann trat ſie vor den 
Spiegel. 

„Süperbe, prächtik, das iſt ſerr ſchön. 
das müſſen Sie noch flechten hier!“ 

Und Liſa wand mit geſchickter Hand die Perlen durch 
die ſchwarzen Haare der Herrin, ſo daß ſich auf dem 
dunklen Grunde ein Diadem von großartiger Schönheit abhob. 

Selbſt Bergmeier als Kenner mußte geſtehen, daß die 
Perlenſchnur ſelten ſo vollkommen ihren Zweck erfüllt hatte, 
wie jetzt auf dem Haupte der Rubini. 

Während er die andern Schätze dem Stahlkaſten entnahm, 
verglich er die einzelnen Stücke mit einem Verzeichniß, das 
Liſa in der Hand hielt. Da kam ein Brillant⸗Halsſchmuck 
zum Vorſchein, drei Armbänder mit Diamanten und far⸗ 
bigen Steinen, ein köſtlich aus Edelſteinen nachgebildeter 
Kolibri, der ſchillerte und funkelte, daß man faſt die Augen 
ſchließen mußte. Ferner Ringe, Knöpfe, Nadeln, Schmetter⸗ 
linge und ähnliche Gegenſtände, Alles glitzernd und ſtrahlend. 

„Wo haben Sie denn die Lyra?“ fragte haſtig die Zofe, 
„die an der linken Seite den Ueberwurf des Kleides feſt⸗ 


Liſa riegelte hinter ihm 


Kannſt du nicht wie der Adler fliegen, 
Klett're nur Schritt für Schritt bergan; 
Wer mit Mühe den Gipfel gewann, 


Hat auch die Welt zu Füßen liegen. Blüthgen. 


RNäthſel⸗Ecke. 
113) Telegraphenrebus. 


(Es iſt herauszufinden, ob die geltenden Buchſtaben durch die 


(Nachdr. verd 


Liſa, vite, vite, 


alten ſoll?“ . N d 
g „Immer langſam, Kindchen, keine Ueberſtürzung“, 20 ** 1 7 ’ 4 5 0 

4 x A 3 - 3 6 2 hrungsmittel. 
quetſchte Bergmeier mühſam hervor, da ihm die gebückte 1 2 r 
Stellung das Athmen erſchwerte. „Hier iſt ſie ſchon. Habe er I. 
die Nadel ſelbſt noch einmal nachgeſehen. Stecken Sie fie 7 1 3 Baum. 
ja feſt. Sit ein ganzes Vermögen. So, nun ift Alles da. 3 A 1 4 Metall. 
Vierun dzwanzig Stück. Nachgezählt? Dann, bitte, laſſen 2 3 wird Mancher gern. 
Sie die Signora quittiren.“ —ſ 

Liſa nahm den letzten Schmuckgegenſtand in Empfang, 115) Bahlenräthfel. 
eine goldene Spange in Form einer Lyra, etwa handgrog, 123456 bekannter Fiſch. 
mit unzähligen verſchiedenfarbigen Edelſteinen beſetzt. 24725 Metall. 

Blendendes Funkeln verbreiteten fünf größere Diamanten 3972 Blume. 
auf farbigem Grunde, als die Zofe das Schmuckſtück gegen 4325 2 weiblicher Vorname. 
das Licht hielt. Ihre Hand zitterte merklich, während ſie 54623 Strom in Afrika, 
aufmerkſam die zur Befeſtigung dienende lange Nadel auf 22 - 5 2 re 
der Rückſeite des ſchillernden Gegenſtandes betrachtete. 89 5 ruſſiſcher Fluß. 

„Bitte, Madame“, dabei wandte ſie ſich an die Dame, 9 8 2 3 deutſcher Fluß 
„unterſchreiben Sie, es iſt Alles in Ordnung.“ 31952 franzöſiſcher Fluß. 

Die Signora vollzog die Quittung über den Empfang 1045623 an der Hand. 


der Herrlichkeiten und tauſchte dagegen ein gleichlautendes 
Exemplar von Bergmeier ein. 

„Au revoir, monsieur, ik werde Sie noch ſehen nach der 
Vorſtellung.“ 

Der Juwelier verabſchiedete ſich mit einer Verbeugung 
und wurde von der Zofe zur Thür geleitet. 

Liſa kehrte zu ihrer Herrin zurück, die nun den Friſir⸗ 
mantel abwarf und in Bühnentollette daſtand. 

In der That, Signora Rubini war ein Weib, das auf 
den Brettern Aufſehen machen mußte. Die Regelmäßigkeit 
ihres ſchöngeformten Geſichtes, das rabenſchwarze, glänzende 
Haar, ein ſüdlich angehauchter und doch zarter Teint, das 
volle Ebenmaß ihrer wohlgebauten Geſtalt — alles das 
wirkte harmoniſch zuſammen. Kein Wunder, daß die ge⸗ 
ſammte Herrenwelt für ſie ſchwärmte. 

Wenn ſie überladen mit Diamanten — von denen ſie 
eine außerordentlich reiche Auswahl ihr eigen zu nennen 
ſchien —, in ihrer knappen Bekleidung, die faſt mehr ent⸗ 
hüllte, als ſie verbergen ſollte, mit wunderſamer Grazie 
ihre meiſt ſcherzhaften Lieder vortrug, wenn jeder Zoll 
ihres Körpers mit in Thätigkeit trat, dann konnte Signora 


Die Anfangsbuchſtaben benennen ein bekanntes Oſtſeebad. 


116) Gleichung. 

% a ＋ b 4 o (e- d) = R 
a ragt ins Meer hinein. 
b ſtarrt in die Luft. 

e Märchenweſen. 
d Bindewort. 
x wohlſchmeckende Frucht. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsuummer. 


Auflöſungen ans Nr. 166. 
Irrgartenrebus Nr. 109: Angſt ſieht Geſpenſter. 
Scherzräthſel Nr. 110: Wange, Zange, Bange, Range. 
Anagramm Nr. 111: 

Giebt's was Beſſ'res auf der Welt, 

Als das Weib, den Wein? 

Nur darf jenes nicht zu alt, 

Der zu jung nicht ſein. 
Silbenräthſel Nr. 112: 


Rubini ſtets eines toſenden Beifalles ſicher ſein. Was ver⸗ Jordan | Eduard 
ſchlug es der Sängerin, daß ihre Stimme weder ſchön, noch Ulrich Ingolſtadt 
gut geſchult war? Sie war nur da, um geſehen, nicht um Guano Nemeſis 
gehört zu werden. Emanuel Eſtomihi 
Man erzählte im Publikum, das in ſolchen Sachen ja 1 2 
immer leichtgläubig iſt, Wunderdinge von der Diamanten⸗ Hellebarde Gotha 
königin und ihren fabelhaften Reichthümern. Bald ſollte Alexandrow England 
ſie die Frau eines reichen Pflanzers aus der Havannah Thaler Nordhauſen 
ſein, die ihren Mann ſeiner Untreue wegen verlaſſen hatte. Kaſtanie Deſſau 


Bald galt ſie für die frühere Geliebte eines begüterten 
italieniſchen Edelmannes. Daß fie eine geborene Franzöſin 
oder Spanierin war, wurde allgemein angenommen. Fhre 
gebrochene, mit franzöſiſchen Worten untermiſchte deutſche 
Sprache ſchien dies zu beſtätigen. fr 

Nur Liſa wußte, daß ihre Herrin eine Deutſche war, 
die mit ihrem Vater, einem Geſangskomiker, ſeit ihrer Kind⸗ 
heit in der Welt umhergezogen war. Schon als Mädchen 
von zehn Jahren trat ſie allein und mit dem Alten zu⸗ 
ſammen auf. Bei ihm hatte ſie ſingen und tanzen gelernt 
und fie gefiel in aller Herren Länder durch ihr niedliches 
Geſicht und ihr friſches, keckes Weſen. 

Als der Alte ſtarb, war Alwine Ruda — ſo hieß das 
Mädchen — achtzehn Jahre alt, ſelbſtſtändig und eine be⸗ 
liebte Chanſonette. In Wien hatte ſie Liſa als Lands⸗ 
männin kennen gelernt und nahm ſie zu ſich, da ſie einer 
Zofe bedurfte. (F. f.) 


Die Anfangsbuchſtaben ergeben: 
Jugend hat keine Tugend. 
Die Endbuchſtaben vou hinten nach vorn: 
Undank iſt der Welt Lohn. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Gentral:Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bes” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


2681] Zum Einfüyren und Av⸗ 


ſchließen von 


kaufmännischen Büchern 


empfiehlt ſich 


Emil Sachs, Bücherreviſor, 1 mit Ro ni höh. Mädchenſchule, 


Marienwerderſtraße 51. 


Lnisen-Strasse 28. 
Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenhelten 
etc. bearbeitet) fachmännisch, 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux. Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapast, 
Leipzig, Warso Hau, N.-York, 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr. 1882 — 
oa. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge ca, 
1½ Millionen Mark. 
Auskunft —Prospecte gratis 


N p Cultur- 
F. auf, Ingenieur 
und vereid. Landmesser, 
Bromberg, Bahnhofstr. 66, 1. 
Drainagen, 
lagen, Moorkulturen, Fluss- u. 
Grabenregulirung. Kleinbahn. 


Schindeldächer 


aus beſtem oſtpr. Tannenholz, in 
vorzüglicher Ausführung und 
zu concurrenzloſen Preiſen fer⸗ 
[2662 


tigt, um Aufträge bittet 


S. Mendel, Schindeldeckermſtr., 
— arxienb urs 


Eſſigſprit 


gebe in. Wagenlad. von 5000 Lit. 
an größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Nieckau, Dl. Eylaı, 


Dampfbetrieb. 


Eſſigfabrik mit? 


aller Preislagen kaufen Sie am 
Beſten u. Billigſten vom I. Oſtd. 
Kinderwagen⸗Verſandhaus [2104 


Franz Kreski 


Bromberg. 
Illuſtr.Preisliſte gratis u franco. 
Hunderte von Dankſchreiben 


Große Betten 12 N.) 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſend' t 
ereinigten neuen Federn bei 
Zuſtab Luſtig, Berlin 8. „Bringen } 

ftrafie 46. Preisliſte koſtenfrel. 


Viele 
Anerkennungsſchreiben 3 


Pianinos 


vorzüglich u. preis w. 
Zusend, auch auf Probe. 


Theil- 


zahlg. Katalog grat.Gebrauchte | 


zeitw.a. Lag., bill. Pianof. Fabr. 
Casper, Berlin W., Linkstr. 


complett 


von 15 Mk. an. 


Bielefelder x 


Herren- und 
Damenwäsche, 5 
Damast, Taschentücher fj 
Leinen etc. versendet“ 
direkt an Private 


Herm. Sauerland, Bielefeld 
*Preisbuch 4 franko u. gratis.“ 


Wagen 


— 
offene, halb⸗ und ganzgedeckte, in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beſten Ausführungen, ofjerirt 
billigſt 2% 


Jacob Lewinsohn. 


Edel- Edel-Rtebſe, ſpringleb. Ant. 


garant. 1257 
korb Tafelkr. 4 Mk., 40 St. Rie 

5 M. 30 St. Solo 6 M'frko. R David 
Spitzer, Podwoloczyska 22, Oest. 


SI 


Denkbar bill. direft. Bezugs, 
quell.f. Jagd⸗u.Scheibengewehr 
beſt. Qual u. höchſt. Schußleiſt. Te⸗ 
ſchins u. Revolver, ſow. erſtklaſſ. 

ahrräb. f. Jagd u. Sport. Illuſt. 
at. ſend.grat. u. frk.d. Gewehrfabr. 
v. H. Burgsmüller, Kreienſen. 


Prima Dadkitt 


zus Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
achreparaturen, von Jedermann 
nat und bequem zu handhaben 
in Kiſten » 15 * mit M. 10,00 


6,00 

ranko ac Eiſenbahn⸗ 1 
80 in Kiſten a 5 Ko. mit 
3,00 franko jeder Poſtſtation 
m Nachnahme offerirt [9387 


I. Hlauer Daehpappen- Fahrik 


ei san ylauWpr. 


Bewässerungs-An- 


Franko- 5 


Bernfteinladfarbe z. Fußb.⸗ 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


— u, 


N, Sackhofi & Sohn, Sete ge e 


| 
[Reform⸗Eisſchränke 8 
bill 
Emnille-Surtonni-Mandung Sasse 01.5 
M. Regulirung des Eisverbrauchs. I. R. G. M. 
Lier 3 d. Disch. Kaiſerh. Ill. Preisl. koſtenl. Tel. IV 2249, 


In meinem Penſionat 


nd z. 15. Aug. od. 

Oktober Plätze zu beſetzen. Beſchränkte Anzahl, chriſtliche Er⸗ 
ziehung, ſorgfältige Körperpflege, Gelegenheit zu jeder Art von 
ding und m rer Auskunft ertbeilen gütigſt Herr Militär- 
5 Force? e, Poſen, Herr Dr. Römpler, Goerbers⸗ 
dorf i. ſowie die Eltern der Zöglinge. Proſpekte auf 
Wunſch. an an 


Schulvorſteherin Frl, Malberg, 
Breslau, Teichſtr. 23. 


Soolbad Inowrazlaw 


ſtärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und 9 Heil⸗ 

kräftigſt wirkend bei Frauen⸗ u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, 

Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. — 

Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. [7994 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 


* 
Ostseebad Rügenwalder-Münde. 
9898] Zum Beſuche des du häufigen und ſtarken Wellenſchlag 
ſich auszeichnenden hieſigen Seebades wird freundlichſt eingeladen. 
Vorſtand zu Rügenwaldermündg, 
Die Bade⸗ Verwaltung. 
= 
Bad Polzin Polzin, ſehr ſtarke Mineralguellen und 
Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder 
ordentliche Erfolge bei Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven⸗ 
und Frauenleiden. 6 Kurhäuſer, Luftkurort Louiſenbad, 6 Aerzte. 
Winters. Billige Preiſe. Auskunft Bade verwaltung in 
Polzin, „Tourist“ und Carl Riesels Reisekontor 


Auskunft über Wohnungsverhältniſſe ertheilt der Gemeinde⸗ 

Endſtation der Eiſenbahn Schivelbein⸗ 
nach Lipperts Methode, Maſſage auch nach Thure Brandt. Außer⸗ 
Saiſon vom 1. Mai bis 30. September, im Kalſerbade auch 
in Berlin. 


32 Meter 3 Meter 3 Meter 
gezw. Buckskin Buckskin- Prima hochſein Prima 
od. Cheviot. Neuheit, Ghevio. Kammgarn. Paletotstoff. 


Grossartige Muster-Collection bis zu den hochteinsten Sachen sofort franko. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU i.8. No. 37. Gegr. 1840. 


10 Sensation 


machen die neuerfunbenen 
Original Schweizer 


Mark Goldin- Remontoir- Uhren, 


(Savonnette) mit Sprungdeckel, 
Dieſe Uhren find vermöge ihrer pracht⸗ 
vollen und eleganten Ausführung von echt 
goldenen Uhren nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben 
N immermwährend abjolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine jährige 
schrlitliche Garsatie geleistet, Preis 
per Stück 10 Mark. 
x Hiezu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten, 
Sports, Marquis⸗ oder Panzerfagon per 
Stüc 3 Mark. Zu jeder Uhr Leberfutteral 
gratis. Ausſchließlich zu beziehen durch 
das GentralsDepöt 


Alfred Fischer, 


Wien, I., Adlergasse Nr. 18. 


@srjandt per Nachnahme zollfrei. — Bei 
Nichtconvenienz Geld zurück. 


Lokomobilen 


his 200 Pferdekräfte 
für Industrie und Gewerbe 


3 Meter 2 Meter 


BE Schadowſtraße 3 
Näch “it den Linden und Bahn⸗ 


hof Friedrichſtraße. 
Hotel Ouoos SE 


Beſtes und bequemſtes Familienhotel in vorzüglicher Lage. 
Sehr mäßige Preiſe. Zimmer von Mk. 1,50 an. Günſtiges 
Arrangement für Familien und bei längerem Aufenthalt. 
Telephon. 2 Quoos. 


a a . 
Beleihung u. Cagerung 
von Waren jeder Branche. Möbel, Klaviere, Fahrräder werden 
auch zur Auktion übernommen. 1574 


A Sofort Geld e beste und 
zahlt nach Ablieferung das Bromberger Lagerhaus sparsamste 
W. Fabian, Bromberg, Dauzigerſtr. 140. Betriebs kraft 


der Gegenwart. 


1895/96 1191 Stuck 
— 


Günstige Gelegenheit 


mit einigem Capital selbstständiges Unternehmen zu er wf erben, 
bietet sich durch Uebernahme eines [7736 


Dampfpflug-Apparates 


mit lohnender Arbeit. 
Reflectanten mögen sich zeig unter H. T. 1 168 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW 


HEINRICH LANZ, Mannheim. 
Ueber 100 Mark 


* 1 baren Sie, wen e ein He . 
unübertr. Güte, goldklar, haltbar 1 Damen rap dur ig ee 
gerdenses, f Größe un: as | Garantie Fr e Gleganz 
Liter aufwärts N 30 Pf. p. Liter, rilke, Stoip . o 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 

exel. Gebinde ab hier gegen Kalja 
oder Nachnahme. 12551 


Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12. 


Inhaber d, Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „ 


Apfelwein 


Stofwäsche 


aus der Fabrik 


| 
U 5 A 
Mey & Edlich, Leipzig. Plagwitz, 


Kgl. Sächs. 7 Kgl. Rumän. Hoflief. 
rer Bill., prakt., eleg., v. Leinenwäsche k. Zz. C 
J untersch. I. debr. ausserord. vortheilh, 


Ir Jed. Stek.trägt 5 
I d. Namen u. d. 5 
' Handelsmarke : 


Vorräthig in Graudenz bei: A. Weisner, G. Biega- 
jewski u. b. Chrzanowski; in Strasburg: V. Seifert; 
in Briesen: 4. Lucas; in Culm: G. Nowitzki. 
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Kein Nie 
iſt es, wenn Sie ſich für den Selbſt⸗ 
koſtenpreis v. 45 Pfg. Briefmark. 
ein Probefläſchchen 12650 
Hahmann’s Kräuter- Cognac 
feeo. kommen laſſen. Derſelbe iſt 
in Likörform, v. lieblich aromat. 
Geſchmack u. überraſchend. Wohl⸗ 
bekömmlichkeit ſow. ſehr preisw., 


Für beſten Apfelwein“. 
9 Hoffmann 


NO 


ſenbau, größte 
barz Sr nußb., 
r br 


da direkt ab Fabrik. 2 ganze 
Literf., Mk. 5,30, 2 halb. Literfl. 


Mk. 3,20 p. Nachn. freo. u. incl. 
Kiſte. Bei Bahnſend. Ermäßig. 
GustavHahmann&Co.,Wurzeni.S. 
C d . RREE T 


gänſe, 25 Pfd. ſchw., 
Rieſen⸗ 


beſt. Leghühner, 
Bruteier, Brutmaſch., ſ. Suchtger., 
ſtl. 


g, Gau swärte 
Zeugn. frk.) 
Hoffmann, | 


Are "reise 
frf., Probe (Katal., 
die Fabrik Gg. 


Zucht u. Sportgefl., 


een —— 


Ei Berlin SW. 19. Jerusalemarstr. 144 Geflügelliterat. 2, Ill. Preis b. kſtl 
(Consorzio di vinicoltori italian) Grat. Gefl.-Park, Auerbach, Seil. 
per Yı Fl. exel. Glas. „ 
3338 (Rothwein) M. 0, 20 
8 „ 085] Commandit-Gesellschaft l h 
San Severo 7 „ 0,95 Ü Heraugen 
Chianti 11 
Marsala Dessertwein) „ 2.— Bromberg Hornhaut, Hautverbärtung 
Vermouth di Torino 1 Schröttersdorf sche (Mo- werden in wenigen Tagen 
(Dessertwein) „ 2,20 CATOLLETSAOTT. quettes), ] vollſtändig ſchmerz⸗ und ge⸗ 
Spumante d Italia Spezialität: Kameeltaschen, fahrlos beſeitigt durch D. 
8 8 zialität: 2 
Ener Ey ein) „ 350 n BEN 1 ] Plüschd ecken, | Szamatölski’s 12627 
16641 3 2 2 Im a 1 Leinenplüsche, | 1 


7 hehit 


F. Nickel, Freystadt Wpr. 


Schnei dermeistern 


Empl. adhäsiv 60,0, Amon 
3,0,Galb.3,0,Acid.salie 34,0, 
ür 50 Pfg. (in Marken) 


Wollreps, Granit und 
Satins, 

Seiden-Plüsche, 

en 


e 


22 


besonders jungen Anfängern, de,, 1ẽ858799 : franco überall bin. Man 
welchen es daran liegt, recht - 8 Kleidersammef (veiven achte beim Einkauf auf die 
Ib: ald einen grösseren Kunde 15 Wiehwaa en versende direot zu Fabrikpreisen, See u. mac 
kreis zu erwerben, empfehle 0 2 Engel-Apotheke rank⸗ 
me 5 . Herbst- 6 1 —— 9 * E. He 52 furt a. M. > 
Musterkarten grossen Formats 0 | 7 N lüschweberei un rbarei, 3 
— — ne Job diesmal in 1 5 80 Ell esıma W aagen Muster franco gegen fra Farce 
sehr beliebten neuen und über- Nur ärztl. Urtheil 
Sweet von 8 ß. Reparaturen. Starken sennurrbari Fein R Nr 
gestellt habe. Auswahl von üb. 22 £ ein Na ra ird ſov. in 
300 Dessins. Man verlange die Drahtzäune. ma rg noch ärztl. Sam. verw. als Timpe's 


wo 
einigerm. Keim, 
fähgk. vorhand- 
erzielt man am 
sicherst. durch 
den in seiner 
40jähr. Praxis m. 


Collection baldigst. [8776 
K. P. Dressler, 
Engros- Tuchyo rsandhaus 
a BG. 88, 


Kindernahr. J. Somm. unent⸗ 
* rl. Milchzuſatz, Stuhlgang 

Verdauung tadellos, kräft. 
Pint Muskel- u. Knochenbild! 
Vorzügl. Erfolge! Prospekte 


7839] Jedermann, der 


Hühner 


Versand d. A. 


) 8 t Erf arat. Packete 80 u. 150 Pf. bei 
Vienna Dbchfte feigen 3 verlange Kogenenteten > | ©. Be Bernecker. Ayoth.Bei. 
ür 30—40 Völker, ſehr dauer⸗ gratis Proſpekte von „Dr; Blau’s 0 I ＋ hrräd 

aft, erſt 5 Jahre alt, Umſtände] Fr, Kayserjun. „Gejetei, W. Ve loria- Creme“. Aelle-Fahrräder 


2 elegant vernickelt, ein 


halber billig verkäuflich. 19516 > a 
Jahr . Stück 1949 


B. Kempe, Konitz Weſtyr. 


M. H. Hart- 
„ 1 159. 


9 „Sterapparate 


halt. das Preis p. Dose 1,25, bei Francosend. offerirt 
Boll, ‚Cianrrenfabritnte lers man Er Allred Strecker, 
Moderne, elegante Fagon L 
= Sa er 5 125 2,80. weite, - Schmiegel. - 
Stück Friſia t. , Die 9 8 
100 Stück El Papor N. 5,50. 3 Tilſiter Mager aße, 
188 Stück Preſilla 6,50. Bierapp. Ra ſchöne Waare, A Ctr. Mar 
100 Stick N. Feu. Dan. A. 90. 8 Veit Aus 2 cds a M.2.— Limburger 
u N elg. Aus⸗ a d, eelbststllen ebenfalls à Ctr. ME. 15 ab bier 
robezehntel gegen Nachnahme. Nachdruck ı verboten. tn. nd Fangen g 5 
* urückn. Preisliſte fre. prakt. Konſtr. aus. Neben Airb. ng! Tausende — dunter Nachnahme offerirt [6446 


Central⸗Molkerei 
Schöneck Wpr. 


Gebr. Mosteris, Münster 1. W. obne Koblenf.⸗Fl u. Geſt. k. M. 48. 
Gehr. Franz, Königsberg i. Pr.] Verſandt durch R. Jäckel, 


Illſt. Preiscourants freo. u, grat. | Pabſtleithen bei Oelsnitz i. V. 


Ainoleum! Feber Cen 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


-_ Garbolineum 
Steinkohlentheer 
Holztheer 
Kientheer 
Goudron 

Asphalt 
Klebemasse 


empfiehlt frei Baustelle und 
frei jeder Bahnstation [9250 


C. Behn, Graudenz. 


"9115 Verſandtgeſchäft friſcher 
und 1 


Flumennerangements 


als Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Grabfränze zc. 
Jul. Ross, 


romberg. 


tötet in fünf Minuten alle 
Fliegen, 
Scmachen, Flöhe, Wanzen 


in Zimmer, 
Küche oder Stallung unter 


Garantie. 
Nicht giftig! 
Dalma iſt nur 4 
ächt in mit — g 
verſieg. Flaſchen 25 
zu 30 u. 50 Pfg. 
Staubbeutel 
unbedingt notwendig, hält 


jahrelang, 15 Pfg. Zu haben 


in Graudenz in der Drogerie 
Zum roten Kreuz, in Marien⸗ 
werder bei P. Schauffler, Dro⸗ 
gerie, Konitz in d. Hofapotheke, 
Alttiſchau, Prechlau und 
Pelplin in den Avotheken. 


ee Schnurrbart! 


wird sohnell und sicher erz. d. Benutzung 
8 meiner wunderb. 
wirkend. Amerik. 
Haar- und Bart- 
wuchs-Präparate, 
Erfolg garantirt! 
Vers. diseret per 
Nachn. A Dose M. 1. 
u. Gebrauchsanw, 
u. Garantieschein. 
Nur echt zu bez. d. 
Otto Kraul, Ham 
burg- Eilbeck. 


‚Kulossaler Erfolg 
Für Angler 
Fisch- Witterung 


Das vollkommenste Lockmittel 1 
alle Fische. Preis p. Glas nebst Ge- 
brauchs-Anweisung Mk. 1,25 u. 2,50 
Malchow a. d. ob. Seen, Me cklbz. 
Oscar Busse, chemische Fabrik. 


dnmpfdreihapparnt 


komplett, wenig gebraucht, aber 
tadellos erhalten, ſteht billig 
zum Verkauf. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 7523 au den Gejell. erbeten. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt u. praktiſch, 
offerirt a 25 Pfg. pr. Schock. 
5 ſofort. 15375 
Leopold Kohn, Gleiwitz. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
verj. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 


Prinzenſtr. 42. 


Berlin, 
BSlaſen⸗, Nieren⸗ 
Haut⸗ r leiden befeit. m. \. 


neuen combin. Berfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts briefl. diskret. 


Toon. Dholonrapgien s 


Jörgensen, Hamburg 


20 beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die in 32, Aufl. erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


2 22 und 
ARE A 2 2 


Freizusendung füri #i. 2 
Curt Röber, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec. a 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 

a, D. zu Fraukfurt a. M. 10, 
Zeil 7 11 für Mk. 1,20 franto, 
auch in Briefmarken. 


Prima Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreiſen [9388 


Di, Eylauer Dachpa app: Tabrik 


Eduard Dehn, Dt BrlauwWyr 


— ung, 


| 
| 
| 


S. Zimmer, 


B ROMBERG 
Spezial⸗Fabrik 
für Strohelevatoren 


einzige Fabrit 
für Maſſenherſtellung der 


Original⸗ 


Zimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


Anfertigung von 


Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Clepatoren 


in nur ſolider u. beſter 
2802] Waare. 8 
Man achte beim Ankauf 
auf den an den Apparaten 
eingebrannten Stempel. 


S. Zimmer, 
Bromberg. 


men In ua Monis NOK su ore 


Berger’s 


„Hafer-Cacao“ 


Cartons à . Ya, 1 Pfd. 
Verkauf Mk. 1.— das Pfund. 


Robert Berger, 
„Pössneck i. Th. 


0 — — — 7 
uchepumpen Spritzen 
Jalchepumpen u. Spkitz 
in 10 verſchiedenen Syſtemen für alle Verhältniſſe 
A paſſend, mit Leiſtungen bis 12 Liter pro Hub von 


18 Hark ab. Das Beſte was bisher geboten wurde. 
2 Jahre Garantie. 


Jauchefäſſern. Jauchevertheiler. 


Man verlange Catalog über Jauchegeräthe. 


A. Klings, Grottkaui.Schl. £ 
br. Thompson’sß 


| fenen 


ist däs beste 
und im Gebrauch 


billigste undbequemste 


N 
4 


II 


* 
SEIF 


Waschmittel der Welt.] 


Manachtegenau aufden Namen, Dr. 


RT Thompson ud. Schutzm. „Schwan u : 


Niederlagen in Graudenz: J. Böhlke, Rud. Burandt, 
F. Dumont, E. Ehrlich, Gust. Liebert. Lindner & Co. Nachil., 
A. Makowski, Marchlewski & Zawacki, P. Marquardt, G. A. 
14 ardt, Hans Raddatz Nachfl (Inh. Prz. Fehlauer), Ph. 
Reich, Gebr. Röhl, Paul Schirmacher, Frau J. Simanowski, 
Thomaschewski & Schwarz, Fritz Kyser. 757 


Pe Fe ER 
a  Neussie Universal-Nähmaschine 
45 Mark. 


Einfache Handhabung, leichter Gang, 
höchſte Arbeitsleiſtung, elegante Aus⸗ 
ſtattung find die Eigenſchaften, denen 
die Univerſal⸗Nähmaſchine bedeutende 
„Erfolge verdankt. Dieſe Maſchinen find 
„ mit Verſchlußkaſten, 25 Apparat. u. 2 
»Schiffch. verſehen. Garantie 5 Jahre. 


a M. Hahn, eigner C.. 


. enztauerſtr. 20h. 

Preisliſte und Anerkennung auf Wunſch gratis und franko. 
Herrn M. Hahn. 

„Durch Empfehlung der Damenichneiderin Frl. Bu ſch zu 
Görlitz, welcher Sie bereits etliche Nähmaſchinen zu größter Zu⸗ 
friedenheit geliefert haben, erſuche Sie ergebenſt, ür 50 Mk. in 
Ihrem Katalog verzeichnete Nähmaſchine baldgefälligſt über⸗ 
ſenden zu wollen. Die Zuſendung erbitte ich per Nachnahme. 
Leopoldſtein b. Görlitz. Frau Anna Klein. 


[757 


Vollständige — 


veineide- und Mah]-Mühlen-Einrichtungen 


Dampfmaschinen 


(letztere von 4-15 PS. stets auf Lager) 


bauen als Spezialität 1424 
nach neuesten Erfahrungen 


all AoBIsc «N, 


Maschinenfabrik u. Bisengiesserei 
ALLENSTEIN. 


Billiger als Kappengewölbe. 


Förster’sche waagerechte Massivdecke. 


Patentirt in allen Induſtrieſtaaten. 
Prämiirt auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896. 


Erſatz für Holzbalkendecke. 
Die Deckenſteine ſind, e — — 7 2 — 8 den Bezirk wg 
Narienburg—Haff von der Ziegelei H. Göldel-Zoppot zu beziehen. N 

Beer Alekönfte erteilt Reg.⸗Bmſtr. Eugen Adam-Danzig, 1. Damm 7. 


Erſparniß an Conſtructionshöhe. 


Laternen-Seife 


beste und neueste Waschseife.5 
Vorräthig in den meisten 


Colonialwaaren- und Droguengeschäften. 


Rheumatismus, Gicht, Gallen- 


und Blasensteine beſeitigt radital und fiher nur 


P. Monhaupt’s allein vertrauenswürdige, altbewährte, anerkannt an Erfolgen reiche 


Citronensaftkur. 


Man verlange Broſchüre mit Gebrau 
Berlin, Schönhauſe 


umſonſt und poſtfrei. 


ft und Kurplan 


7B. F. Monhaupt. 


Berger’s 


„Ideal“- 


Speisechocolad 


Robert Berger, 


Pössneck 


Appl 
„Das Buch zum Todtlachen (Neu, pitfein illuftrirt). 
Der Vergnügungsrath, die Kunſt, ſich in jeder Geſellſchaft be 


Lacherfolg u. 
Bibliothek. 


liebt zu machen. 


Taſchenliederbuch, 6. u. 7. 


I. 


(Carton à 8 Täfelchen 50 Pfg.) 


liefern 


ſchaft. 
Galante 


rauſchen, 
aus). 2 


20 Bücher bikinen Preis von 


zu können. 
hält u. A: 
tionen eriter Künſtler. Giovanni Boccaccio: 
Dekameron, ausgewählte Geſchichten. Graf 
v. Monte Ehriüip, Flucht aus der Gefangen 
Bon 


interejjant). 
heiten, Aneldoten dc. 
174 neueſte Conplets, Lieder, z. B.: Das 
Tingelingeling, 


Neue Auflage von 


Immer Lustig! 


Durch beſondere Umſtände find wir in der 
Lage, Ihnen eine Kollektion von 


für den unglaublich 1 X 

50 Mk. 
Dieſe Kollektion ent⸗ 
Univerſum mit vielen Illuſtra⸗ 


Alex. Dumas. Caſaunovas 
Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr 
„1000 faule Witze“, Toll 
(große Heiterkeit). 
die Blätter 


Wenn leiſe 


So'ne ganze kleine Frau ꝛc. (großer 
große 


illuſtr. Kalender. Theater⸗ 


Brieſſteller, Kommersbuch, Herrenabend, 
Buch Moſes (ſehr inter.) 


Gelegen- 


heits⸗Deklamator für Geburtstagsſeſte, Polterabend⸗, Hochs 
zeit- und Kranzgedichte, Geſchichts bücher, Erzählungen ze. 
5 Wir können dieſes Angebot nur ſo lange aufrecht erhalten, 
ſo lange der Vorrath reicht, und bitten deshalb um umgehende 


Beſtellung. Keine Kouvert⸗, ſondern Poſtpackletſendung. 


33 
og 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


Milchentrahmungs-Maschine 


1356] 


Bay- Illustrirte Preislisten 


„Katent Melotte“. 


eistung pro Stunde: 


20. 10.150,28, 375 Liter 


Milchkühler und 
Pasteurisir- Anlagen. 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 


mit dänischen 


Balance Centrifugen u. 


Ilia -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fahrik 


EduardäAhlborn 


Filiale Danzig. 
gratis und franko. aa 


v. Veſſer ſche Garten» Berwaltung 


Gr. Tippeln bei Reichenbach Oſtpr. 


empfiehlt zur Juliausſaat ihre 
Viola tricolor, Silenen, 


verlangen. 


Sämereien von Bellis, Myoſotis, 
Nelten und bittet, den 446809 zu 


a 2 .. * 
Gloxinienſämlinge 
ſtaxke, kräftige Waare aus Töpfen in den feinſten Sorten wie 
Scharlachkönigin, Auguſta Viktoria, Schneekönigin, Defiance, 
Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Friedrich, Königin Louiſe, Ereeta, 


Horizontalis und 


100 Stück = 9 M 


ark. 


endulen 100 Stück = 10 Mk., gemiſcht 


— N 
O Unger & Laebram 
= Berlin S., 
Alexandrinenst. 46. 

Beſte 
Bezugsquelle für 
alle Art. Uhren, 
Negulateure und 
Ketten i. vorzügl. 
Onalität zu billigſt. Preiſen. 
Herr.⸗Remt.⸗Uhr nickl., nur 
Mk. 6.—. Echt ſilb. Herr.⸗Rem.⸗ 
Uhr Mk. 9.40. Gar. Skar. gold. 
Damen ⸗Remont.⸗Uhr Mk. 19.25. 
Prima Wecker⸗Uhr (Anere⸗G.) 
Mk. 240. Für jede Uhr 2 Jahre 
ſchriftliche Garantie, Verſand 
gegen Nachnahme od. vorh. Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Umtauſch 
geſtattet oder Geld zurück. 

Wiederverkäuf. erhalt. hoh. 
Rabatt. Man verlange un). 
neue ill. Preisliſte gratis u. 
franto. 8778 


Bm Verkauf 


ſtehen bei mir, theils weil über⸗ 
komplett, theils weg. Anſchaffung 
größerer Maſchinen, die kleineren 
theils ganz neu, größeren theils 
in ſehr gutem betriebsfäbigen Zu⸗ 


ſtande befindlich: 19918 
1. Tigerrechen, 
2. Grünfutterpreſſe, 
3. Handeentrifuge, Patent 


de Laval, 

4. 2 Etagelowren, für 
oder Zlegeln, 

5. 1 Waſſerſchnecke, 

6. 1 Lucht'ſche Torſpreſſe, 

6. 1 Albion⸗Schrotmühle 
(Rapidgattung), 

Nr. 5, 6, 7 für Dampf⸗ und 

Göpelbetrieb. 
Drzewicki, Gonſiorken 
bei Morroſchin. 


Torf 


(9915 


Preislisten frei! 
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W — 
Il. Radtke, Maschinenfabrik 


Inowrazlaw. 


Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, nur aus 
erleſenem Obſt gekeltert, verkauft 
in Gebinden von 30 L. aufwärts 
zu 40 Big. per L. und in Kiſten 
von 25 Flaſchen an zu 35 Pfg. 
per Fl., alles bahnfrei hier. 


Kelterei Linde Westpr. 


Dr. J. Schlimann. 
Wiederverkäufern wird Rabatt 
gewährt. [9238 


Für Pferdegeſchirre 
und Verdeckleder 


gab es bisher kein brauchbares 
Putzmittel. [9965 


Glanzfett 


vo 

Adolf Thomas, Genthin, 
fettet, macht tieſſchwarz, giebt 
haltbaren Glanz u. iſt billiger 
wie Lederappretuxen und Lacke. 
In Doſen A 1 Kilo Mk. 1,50, in 
Kübeln p. Kilo 1,20 Mk., auch f. 
Schuhwerk vorzüglich. 


Ca. 12 500 chf. 
nebeilte kief. Mauerlatten 


in Stärken von /%% %“ 7/7*, mit 
36“ Durchſchnittslänge find frei 
Waggon Fordon mit 70 Pf. pro 
rheinl. Cubikfuß zu verkaufen. 
Dampfſägewerk Fordon, 
Heinrich Engelmann. 


Rohrgewebt 


einfaches wie doppeltes, in aner⸗ 
kannt vorzüglicher Qualität, offe⸗ 
rirt zu Fabrikpreiſen 19386 


M. lauer Dachpappen-Tabrik 
Eduard Dehn, Dt Bylauwpr. 
Abtheilung für mechaniſche 
Rohrgeweve⸗ Fabrikation. 
9664] 30—40 Zentner ein⸗ 
e e 

Frühjahrsweiden 
hat zum Verkauf 

Grohn, Pieckel. 


cer Teil 


zarte weiße Haut 


an Geſicht u. Händen, wird ſicher 
erreicht durch geringen Zuſatz 
feinen ächten Marmorſtaubes 
zum tägl. Waſchwaſſer, à Päckch. 
für Monate reichend, 1,50 Mk. 
franko Nachnahme, auch Marken. 
C. Krohn, Berlin N. W., 
9911 Stephanſtr. 52. 
9713] Einen Dreſchkaſten mit 
Roßwerk verkauft 
Cornelſen, Gr. Krebs. 


Heirathen. 


Heirathsgeſuch. 
Ein jol. Landw. z 3. Oberinſp., 
ev, 36 3. a., m. Berm,, wünſcht m. 
vermög. jung. Damen od. Wittw. 
ohn. Anh. beh. ſpät. Verheir. in 
Briefwechſ. zu tret., derſ. wäre 
auch nicht abg., in eine Land⸗ od. 
Gaſtwirtöſchaft einzuh. Off. u. 
Nr. 9721 an den Geſelligen erb. 

Ev., mittl. Beamter m. Verm. 
wünſcht ſich, mangels Damenbe⸗ 
kanutſch., auf d. kürz. Wege z. verh. 
Geb., wirthſch. Dam. u. 27 J., v. 
ſchön. Geſt., wenn mögl. mitietw. 
Verm., mind. aber g. Ausſt., bel. 
i. Adr.nebſtPhotogr. a. b.d.Verm. v. 
Elt. o. Vorm., u. Nr. 9816 a. d. Geſell. 
niederzul. Scherz vb. Verſchw.eſlbſt. 


Kaufmann 
ev., 28 J. alt, Beſ. eines Grund⸗ 
ſtücks nebſt Eiſen⸗, Material- u. 
Schankgeſch., ſucht beh. ſpäterer 
Heirath mit J. Dame in Korreſp. 
zu treten. Meld. briefl, u. Ang. 
näh. Verh. u. Nr. 9565 a. d. Geſell. eb. 


|» Gestohlen. 


30 Mark Belol 
30 Mark Belo hung, 
9730] In der Nacht vom 19. 
zum 20. d. Mts. iſt mir von der 
Weide ein 

9 jähr. Fuchswallach 
5“ 1“ kleiner Stern, ſchmal ger 
baut, Werth 250 Mk., geſtohlen. 
Für die Wiedererlangung des 
Pferdes obige Belohnung. 


9839] Suche zu kaufen 2 
brauchte, noch gut erhaltene 


or 
Fahrräder 
mit Bneumatif-Neifen geg. Kaffe. 


A. Lohrke, Maſchinenfabrit, 
Culmſee. 


Telegraphen⸗ 
fangen 


1500 Stüc. ca 7 m lang! Zopfſtärke 

Io „ „3, „Ib eim. 
Die Stangen müſſen aus 
Winterholz und 2 Mal mit 
Carbolineum getränkt fein. 
Lieferung per Ende Auguſt. 
Meldungen franko Dirſchan 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 
9578 an den Geſelligen erb. 


ge⸗ 


Gebrauchte 
chienen 


nud 


Cowries 


werden gegenjofortige Baar⸗ 
zablung zu kaufen geſucht. 
Meldungen brieflich unt. Nr. 
8270 an den Geſelligen erb. 


Honig mit Waben 


kauft und zahlt den höchſten 
Tagespreis, bei Poſten über 10 
Centner Preiserhöhung. [8983 
Gustav Weese, Thorn, 
Honigkuchen⸗Fabrik. 


S 


Futterartikel 


84251 Gutes, geſundes, ſriſches 


Gtrſten⸗Futtermehl 


für Schweine, Rindvieh ꝛc. 
offerirt zum Tagespreiſe, drei 
Monat Ziel 
Wolff Tilſiter, Bromberg. 


Herzogth, 8,-Altenburg, 
Städtische 


Bauschule 
Roda S.-A. 


Progr. u. näh. Ausk. durch 


— Körner — . 
echnikumNeustadti.Neckl. 


£. Ingenieure, Techn., Werkm., 


Maschinenbau,Elektrotechnik. 
Slekt. Lab. Staatl. Prül.-Commiasar 


Hal. Baugewerkſchule 
Dt. Krone (Wpr.) 


Winterſemeſter beginnt am 
Oktober. Programm zc. 
durch den Direktor. [1698 


3 


i Buchführung 3 > 


i und ſämmtliche Comptoir⸗ 

wiſſenſchaften, welche zur 
2 Erlangung einer garen 8 
erforderlich find, lehrt jeit 

3 17 Jahren mit Erfolg 12684 $ 3 


$ Emil Sachs, $ 
2 Handelslehrer, 2 
3 


Marienwerderſtr. 51. 
Auswärtigen wird nos 
Zläſſige Penſion nachgewieſen. 3 
Oh eeeOh“e eee 
Nach mehrjähriger Aſſiſtenten⸗ 
thätigkeit habe ich mich in 
Graudenz, Grabeuſtr. 56 


(im Hauſe des Herrn Wagen⸗ 
fabrikanten Spaencke), als 


Spezialarzt 
f. Frauenkrankheiten] 
und Geburtshilfe 


niedergelaſſen und daſelbſt eine 


Ant imrnt | 


Speed: N. 3-4 uber 


mit 1 Sonn» und 
Feſttags⸗Nachmittags. 


Dr. Otto Paschen 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe. 
(Früher J. Aſſiſtent der 


Königl. Univerſitäts⸗Frauenklinik 
zu Bonn.) 


Spezial⸗Arzt 12 Berlin, 


Kronen-Str. 
Dr. Meyer. Ar 2.1 stv. 
heilt Haut⸗, Geſchl. U. Frau⸗ 
entr auth, ſow. Schwächezuſt. 
u. arg „bew. Meth., b. friſch. 
Fäll . 34 Tg., veraltu.ver⸗ 
uveif. Fälle ebenf.i.,, kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt. 11½ 2217, 25 
5½—7½ Nachm. Auch Sonnt. 
1 Ausw. geeign. Fallsm.gleich. 


Erfolg brieft, u. DI. 
Augenklinik 


Danzig, Weidengaſſe 4b. 
Aufnahmen tägl. 10—2 Uhr. 
Gnesen. 4079 


Hotel de l'Europe 
Bes. B. Koschnicke 
empfiehlt sich zur Beachtunz. 


Sämmtliche 


Dachdecker» 
arbeiten 


werden sachgemäss, unter 
langjähriger Garantie, aus- 
geführt. 19249 
Kostenanschlägeund Vor- 
besichtigung kostenfrei. 


Behn. Grand 
C. Behn, Graudenz, 
Special - Geschäft für Be- 

dachungen. 

Man muß Die 
Muſitinſtrumente von 
erm. Oscar Otto 

in Markneukirchen ge⸗ 
ſehen und geſpielt haben 
und jeder Käufer wird 

dann finden, daß er da 
hochfeine, tadelloſe In⸗ 
ſirumente zu mäßigen 
Preiſen erhält. 12098 

Kein Riſiko, da nicht gefallende 
Waaren unter Nachnahme zu⸗ 
rücknehme. Preisliſten frei. 


Nur 5 Mark 


koſtet einer dieſer hocheleganten, geſetzlich 
333 Zee, Massiv goldenen Ringe. 


3 mit echtem Türkis 
mit kürt. Brillant. oder Cap Rubin. 
Illustr. Preisliſten über Ringe, Trau⸗ 
Ringe, Uhren und Muſikwerke N 


l. 92 0 Berjand; Haus, Lei pzi 2.5 
— 


7906] Räucherſpecl, Winterw. 
(kein Amerikaniſ ber), a C. 48 M. 
dempf. Herm. Schwarz, Dirſchau. 


Cementwaaren-Fabrik 


Kampmann & Cie., Graudenz. 
Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 


Maschinenbau- Gesellschaft] 


Adalbert Schmidt 


Anfertigung von Cement-Kunststeinen 
für Fagaden, Trottoirplatten, Rinnen und Bordsteinen. 


8 Nr. 33. — Telegr. Adr. Kampmann-Graudenz 


Bi 1. I Preizell 152 
(Inhaber: P. Honglowski). 
Spezialität: 10 Ltr. inkl. 
Fuji au 
Balhsthurm⸗ . 50 Mt. intl. Gas 
Biller 


Kiſte und Porto, 
Tüchtige Agenten geſucht. BR 


Osterode FE el 


Friedrich Krupp, == usonwerk, Vertretung für 
D ipr enssen?: 


Patent- Excelsior. Doppel-Mühlen 


1 beste Schrotmühle für die Landwirthschaf:r, 
1 über 17500 Stück verkauft. 


Grosse silberne Denkmünze a r * hen 
Lanäwirthschaits-4esellschnft. 


Falent-Reform-Heureka- Dänpfe 


eombinirt mit Futterquetsche. Pat. Brünn: 
Liefern fertig gedämpftes und gequetschtes Futter. 
I. Preis der Deutschen Landw. - Gesellschaft 1896 
Cannstadt für den besten Dämpfer und Zuschlags- 
Preis für das beste Futter. a 
———— Dämptzeit 20 Min uten. 


Patent-Wa gen-Räder 


Pont Schmidt- Erfurt. 
Garantie für absolute Unverwüstlichkeit 
Grosse siıberne Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft. 1 


g. Nachn. 


Dt. Eylan 


Brunnen baumeiſte x 


8 efbrumuen — 


auf große Waſſermengen für jede Tiefe in 

allen Boden formationen mit Waſſerſpülung, 

Freifallbohrer, Meißel ze. „ auch 
Dampfbohrbetrieb. 


Metall- u. Holzpumpen aller Art. 
Waffer : Leitungen. 


Koſtenanſchläge frei. 


für Arbeitswagen jeder Art. 


Centrifugal - Dünger - Streuer 


Patent Zollenkopf. (Lizenz-Nehmer für Ostpreussen und Westpreussen rechts der Weic hsel.) 
Strent bei leichtem Ganze künstlichen Dünger jeder Art, sowie 
Wiesenkalk direkt vom Kastenwagen aus. 


CAR cc 55 ö 


Getreide-Trocken-Apparate 


Patent Otto. treide mittelst Abdampfs einer 


Brennerei. 


zum Trock 5 von 8 
Lokomobile, 


detreide- Centrifugen Pat. Kaiser. 


Prämiirt Deutsche Landwirthsehafts - Gesellschaft 


Cöln 1895. 
Liefern ein nur aus absolut schwersten, grössten und 


vollkommensten Körmers bestehendes Saatgut. 


„ lun. meh No. 3. \ — öpecial- Prospekte um 11849 


3 Elbing 


13553 5 il 2 über jede einzelne Maschine zu Diensten. 
\ Beständig grösstes Lager in der Provinz von IN 7 an De — 
777 A, f * N wur Tuchtige Vertreter gesucht, — 
agen Jeder , x 
\ G J N Die e Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Tapeten. 


Größte Auswahl. 


für Luxus- und Gebrauchszwecke. NN 


Anerkannt feinste Ausführung bei billigster Preis- 
notirung. Hervorragend durch Eleganz der Form, N 


neue undi praktische Konstruktion. Verwendung nur Bergedorfer Alfa-Separator. Aeber raſchend Billig! 
Man verlange bei Bedarf für 


N 
* besten) A e e Federn, Rädern etc., daher 
grösste Dauerhaftigkeit garantirt. 1 
2 lle Fälle, ehe man anderswo 

ür Handbetrieb, ſtündl. Leiſtun „ 70— 375 Liter 2 
Reparaturen an Wagen aller Art N ſur Kraftbetrich 9... 6002100 „ kauft, Muſter von 
9 


werden auf das Solideste schnell u. nien e e N bampfturbin-& II n-Ln we al- Separatoren Gebrüder Tietze, 


Vorräthig sind ferner stets in grosser Auswahl Siettin 8. 
machen jeden Motor überflüſſig, 


X Pierdeseschirre u. Reitzenge in jeder Ausstattung N E 20 rr Soipneh — u _ 


Atm., Spann ung ohne 2 — 
. und wird auch darin auf Verwendung nur besten Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zzentralſchmerung und Feder-Hals⸗[ s Eht chineſiſche WE 
N et e e * lager ohne Gummiring. 7741 8 


2 2 Ci Ge Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr 5 Mandarin. Ganz. Daunen 
— — —ê GI 4 2 — 0 es U Wik. „85. 
‘ Dampfturbin- V or W ÄT Mer, q IE A ee u 
\ earl Somnitz Pasteure,-Buttermase hinen. 


\ Milchunter ſuch. auf Fettgehalt a Probe 20 Pf. 
Maſchinen- und Pflugfabril 


Bischefswerder Wpr. Vergedorſer Eifenwerk, 


cn, Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
„Ve 9 . 
Dreichmai inen Reg⸗ Bez. Bromberg: 
llerneueſter Konſtrukt t bügelhebelſtellung, zweifach ) 
kun Meiniaun der . 5 17708 O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 


komplette Dreſchſätze Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Ne. Hache k Heinrich. Friedland 


} Poſt geführt zu 5,00 
tadellos arbeitend; ferner: viſion incl. Reiſetoſten mit Bahn u. Poſt ausge ? 18 18228 


ae Mart für Handjeparatoren; 8,00 Mart für Göpel-! nlagen; 
Pferderechen jeden Hpftenis 


Be 
10,00 Mk. für Dampfaulagen auf Gütern; 15,00 Mark für Illustr. Preisliste grat. a. franco. 
insbeſondere als Neuheit 


Sammelmolkereien un Genoſſeuſchaften. Agenten und Platzvertrater, 
. “ welche auch Privatpers. bes. 
„ Normal-Diechen "WE Tudw. Zimmermann Nachil. 


be 9 gesucht. 
KReinigungsmaſchinen : Danzig, Hopfengasse No. 109/110. [7277 ee 


nach bewährtem Muſter, desgleichen Ftlohahnen⸗Lowries * 5 0 — — 


2=, 3⸗ und Aſchaarige Pflüge Stahlſchienen und | Gewehrfabrik 


mit Diferentinlitellung leichtem Gang, bequemer Handhabung, de 


Ningelwalzen in jeder Gräße u. Cambridge⸗Palzen. simson & Co. f. 500 


vorm. Simson & Luck 
ene Geschättsstellen 


fertigt und hält Lager von 
in 5 an, Mae debhnrg, Cöln a Rh 
— —— 


Hiolzhearheitungs-Maschinen jagdgewehren 


aller Art nach bewährten Syſtemen. Wir 
und 


empfehlen insbeſondere unſere Marke 
Bägegatter 


„extra Qualität“, bie ſich durch vollen⸗ 
dete Br -äcliionsarbeit und Danerhaftig⸗ 
bauen als Speeialität 
in höchster Vollkommenheit 


kelt bei großer Leichtigkeit auszeichnet 
Maschinen - Fabrik 


und übernehmen für guten Schuß bie 
weltgehendſte Garantie. 8 

(„ blumwe & ohn, Act-kes, 

BROMBERG. 


Neu! 
ohartiger Füllkraft. 


e Anerkennungsſchreiben. 
; pack grat. Verſaud geg. Nachn. 
VBreistourante u. Proben gratis u. fr. 
Heinrich Weißenberg, 
Ye — — msi 39. 


Holz - Ks: und 
Jalousien, 


Roll-Läden, Roll-Schutzwäude 
lit fern in tadellosester, solid. 
Ausführung 


nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


dt. Eylauer la Tachpaypen- 1-Kabrifi 


Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Jſolirplatten 
Carbolineum, Rohrgewebe 


zu Fabritpreiſen und übernimmt 


complette Eindeekungen 


| 


| 


Rataloge Kostenfrei, 


Practisches Förstergewehr (Specias 
lität) Doppelflinte Mk. 70.—, Büchs- 
flinte Mk. 80.—. Ausführliche Preis: 
liſte ſteht bei Nennung diefer Zeitung 
koſtenlos und frei zur Verfügung. 


uenleumen ee don Je 
-Dunjyarınıg 10zued omyeuısgen 


== [Grosse Anzahl fertiger Maschinen . 
Bandes ge. im Betriebe zu besichtigen. Chamottesteine 
in 5 wie doppellagigen r Holzeement 
1 in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. einschl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Chamotteplatten 
; Sr = a = Brennereien ſowie Inſtandhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplere een 
Backofenfliesen) 
zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger e und 
f RN Watten-Fabrik a koulanten Zablungs-Bedingungen. 9389 Chamottemehl 
‘ [9248 


empfiehlt billigst 


Spezialität: Aeberklebung alter, devaſtirter pappdächer 
45 C. Behn, Graudenz. 


in doppellagige unter langläbriger Garantie. 
Vorbefichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. a 


Wagner & Wolff. Berlin SW. A 


/ Bill, r e sümmtl. Watt., Seid. 
Wolf. u. Ramelh. Watt. Must. gr. u. freo. 


ů—L:f— ñ — — ͤ ͤq 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


No. 172. 


25. Juli 1897. 


— 


Heimath! Nachdr. verb. 


Novellette von Max Moreto. 

Da lag ſie nun wieder vor mir, die alte Heimath, und 
über ſie hin zitterte der Hauch eines Juniabends, ſo weich, 
ſo würzig, wie er nur ſelten in unſeren nordiſchen Ländern 
gefunden wird. Im Weſten ging die Sonne zur Rüſte, traf 
mit ihren letzten glünenden Strahlen die Spitze des Kirch⸗ 
thurms und huſchte hin über die alten, moosüberwucherten 
Dächer und Häuſer. Ich aber ſtand oben auf der kleinen 
Anhöhe und ſchaute hinunter in das Thal, wo der Ort 
lag, nach dem ich mich lange Jahre hindurch jo heiß ge⸗ 
ſehnt hatte, zu dem mich jede Faſer meines Herzens hinzog 


— da unten jenes Dörfchen im Abendſchein war meine 
Heimath. 8 £ PB 
Heimath! Welch unſagbarer Zauber liegt doch in dieſem 


Wort! Wie weit war ich in der Welt herumgekommen; 
Indien's Farbenpracht und Egypten's geheimnißvolle Pyra⸗ 
miden, Neapel's Golf und die ragenden Häupter der Auden 
hatte ich geſehen und hatte mich als Weltbürger gefühlt! 
Und da — in einem Konzertlokal der nordamerikaniſchen 
Metropole — hörte ich jene ſeltſam ſüße Weiſe: Home 
sweet home, und durch mein Herz zog ein Beben, wie durch 
das Waſſer ein Beben zieht, wenn ein Stein hineingeworfen 
iſt, der es aufrührt in ſeinen Tiefen, und es litt mich nicht 
mehr in der weiten Welt — ich mußte heim, heim zu den 
Stätten meiner Kindheit. Als ein froher Burſche war ich 
hinausgezogen, und zurück kam ich als ein gereifter Mann. 

Ich hielt die Hand vor die Augen; wovon nur mochten 
ſie naß ſein? Da unten, verſteckt zwiſchen grünen Bäumen, 
riugs umgeben von wogenden Getreidefeldern, lag das 
Dörfchen, und dahinter dehnte der See ſeine ſpiegelglatte, 
im Abendſchein glitzernde Fläche aus, auf der wir einſt im 
Boote gefahren, gejubelt, gelacht und geſcherzt hatten. Und 
dort der Kirchthurm, der ſo recht herniederſieht auf die 
Gräber meiner Eltern, und dort, dort — ich erkenne es 
ganz genau — das Haus mit dem zierlichen Anbau und 
dem hübſchen Balkon — die Apotheke! 

Wie oft war ich da ein⸗ und ausgegangen! Apotheker's 
waren meine entfernten Verwandten und nach dem frühen 
Tode meiner Eltern hatten ſie deren Stelle bei mir ver⸗ 
treten. So wuchs ich dort auf, zugleich mit Apotheker's 
Margarethe, die an acht Jahre jünger war, als ich. Sie 
war das einzige Kind des Hauſes, und ſo hielten wir denn 
gute Kameradſchaft. Auf den Wieſen und auf den Feldern, 
auf den Höhen und in den Gründen tollten wir uns herum, 
lange Jahre hindurch, bis ich zur Univerſität zog. Und 
als ich von da wiederkehrte, da war Margarethe zur Jung⸗ 
frau geworden, deren ſchöne, rehbraune Augen einen ſo 
ganz anderen Blick hatten, als damals die des Kindes. 
Und dieſe Augen thaten es mir an 

„Junge“, ſo ſagte da mein Pflegevater zu mir, „Du 
weißt, daß ich Dich lieb habe, wie meinen eigenen Sohn! 
Und ohne Bedenken würde ich Dir die Hand meiner Tochter 
geben! Aber zunächſt mußt Du zeigen, daß Du ein Mann 
geworden biſt, der Energie und Charakter genug hat, einer 
eigenen Häuslichkeit vorzuſtehen! Zieh hin in die Welt, 
erwirb Dir eine Stellung! Es wird Dir nicht ſchwer 
werden — und dann kehre zurück, und ſegnend werde ich 
meine Hand auf Euer Haupt legen!“ 

Und damit küßte er mich auf die heiße Stirn. Ich 
aber zog hinaus in die Welt, weit fort von den geweihten 
Stätten der Heimath, und am Abend, bevor ich wegging, 
kniete ich mit Margarethe am Grabe meiner Mutter, ich 
fühlte den Druck der Hand des geliebten Mädchens, und 
wunderſam ſtill ward es in meiner wildbewegten Bruſt. 
Auf uns herab fielen die Blüthen der Linde, die das Grab 
überſchatten, und als wir uns endlich erhoben, da wies ich 
auf den Leichenſtein, und mit bebenden Lippen las Mar⸗ 
Üben die Worte ab, die darauf ſtanden: „Auf Wieder: 
ehen!“ 

Dann aber zog ich hinaus in die Welt. Eine Reife um 
die Erde wollte ich mitmachen. Fünf Jahre ſollte fie 
dauern. Und mitten in der raſtloſen Thätigkeit, die ſie 
mir brachte, erreichte mich nach einem Jahre die erſchüt⸗ 
ternde Nachricht, daß Margarethens Eltern an einer Epidemie 
geſtorben ſeien. Und nach wieder einem Jahre kam die 
Botſchaft, daß Margarethe ſelbſt ſich mit dem Verwalter 
der Apotheke vermählt habe; Richard Wernsdorf — ſo hieß 
er — hatte nach dem Tode ihrer Eltern ſich in uneigen⸗ 
nützigſter Weiſe der Verwaltung des großen Geſchäfts an⸗ 
genommen, und dann hatte er ihr von Liebe geſprochen, 
und ſie hatte dem Drängen des Vormundes nicht wider⸗ 
ſtanden. 

Mir aber ſanken die Ideale meiner Jugend in den 
Staub. Ich wollte ſie nicht mehr ſehen, die Heimath, und 
ſie, die mich vergeſſen hatte. Und eine zweite große Reiſe 
trat ich an. Aber nicht aus dem Herzen wichen mir die 
alten, ſüßen Träume, und oft im Schlafe ſah ich die 
Heimath, ſah Margarethe, und mühſam konnte ich die 
Fluth der Gedanken bannen. Aber endlich überwältigten 
ſie mich doch: Margarethe und ihr Gatte hatten mich 
eingeladen, Pathenſtelle bei ihrem jüngſten Kinde zu ver⸗ 
treten. Schon war ich entſchloſſen, abzulehnen, da hörte 
ich in New⸗York jene ſüße Weiſe: „Home, rweet home!“ 

Und da war's um mich geſchehen! Ich zog in die 
„Heimath, in die ſüße Heimath“, in das Land, das meiner 
Kindheit Paradies geweſen war. 

Jetzt ſah ich die geweihte Stätte unten vor mir liegen 
— nach zehn Jahren. Und nun ſchritt ich hinunter, ſchritt 
durch die Dorfſtraße mit ihren weinumrankten Häuſern, 
zus denen veränderte Geſichter den ſonnengebräunten 
Fremdling anſchauten. Bald ſtand ich vor der Apotheke. 
Ich ſah zu den Feuſtern hinauf. Da hörte ich eine Stimme 
nis dem kleinen Vorgarten rufen: „Max!“ 

Der alte, ſüße Klang! Wie es mir das Herz bewegte! 
Ich riß die eiſerne Gitterthür auf. 

„Margarethe!“ Uunſere Häude lagen ineinander, und 


wortlos ſchauten wir uns in die Augen. 
* * 


* 
Ich konnte nicht ſchlafen in der Nacht. In der nächſten 
Richard Wernsdorf, Margarethens Gatte, 
wir ein tüchtiger, ehrlicher Charakter, ein guter Geſchäfts⸗ 
mau, und ohne Zweifel ein treuer Gatte und ljehevaller 


no h weniger. 


Vater. Ob er Margarethes Herz erfüllte? 


längſt vorüber — ich blieb. 
rethe und ich im Garten; Richard hatte ſeinen gewohnten 
täglichen Spazierritt unternommen. 
Laube; berauſchend duftete der Jasmin, und in den Bü; 
ſang eine Nachtigall ihr ſchmelzendes Liebeslied. 
ich Margarethens Hand. 


Margarethe!“ 

Augen und die rothen Lippen. 
fuhren wir auf; wir hörten den Hufſchlag eines Pferdes 
dicht hinter der Laube, hinter der ſich ein Pfad über die 
Wieſe hinzog 
gleich darauf kam die alte Katharine, die langjährige, treue 


warf einen entſetzten, verſtörten Blick auf uns Beide. 
jüngſten Gericht das Auge des Weltenrichters auſehen, jo 
ſtrafend, jo vernichtend, wenn wir ihm gegenüberſtehen und 
im Gefühl unſerer Schuld nicht aus und ein wiſſen. Auch 
Margarethe ſchauerte zuſammen. 

zurück. 

dieſer Stunde für immer darin zurückbleiben muß?“ 


die Dich 


geliebtes Weſen dort wiſſen!“ 


Der Geſellige. 


Tage vergingen, die Taufe meines Pathenkindes war 
Eines Tages waren Marga⸗ 


Wir traten in die 


Da faßte 


„Margarethe“, fragte ich, „biſt Du glücklich?“ 

„Ich bin es“, ſagte fie und wendete das Haupt ab. 
„Du biſt es nicht — ich ſehe es, ich fühle es — — 
„Max, laß mich!“ 3 \ 
„Ich laſſe Dich nicht, ich bete Dich au, Du biſt mein, 


“u 


Und ich zog fie an meine Bruſt und küßte ihr die 
Im ſelben Augenblick 


Richard Wernsdorf ritt dort entlang, und 


Dienerin des Hanfes, die ſchon Margarethe und mich auf 
den Knien geſchaukelt hatte, hinter der Laube hervor und 


Wie er mich traf, dieſer Blick. So muß uns beim 


„Du haſt mich namenlos elend gemacht!“ flüſterte fie. 
„Glücklich will ich Dich machen, glücklich!“ gab ich 


„Kannſt Du den Stachel aus der Seele löſen, der nach 


„Und konnteſt Du die Qual aus dem Herzen bannen, 
beherrſchte, ſeit Du Deinem Mann die Hand 
gereicht?“ . 

„Ja, ich konnte vergeſſen! Was trieb mich Unglick- 
ſelige, Dich zurückzurufen in die Heimath, der Du läugſt 
entfremdet warſt!“ 

„Ich war es nicht, Margarethe! Die Heimath läßt uns 
nicht los, und doppelt ſtark find ihre Ketten, weun wir ein 


Wortlos ſtürzte ſie davon. 

Garten auf und nieder. Ich achtete 
nicht darauf, daß die Sonne ſank, meine Gedauken ließen 
mich Zeit und Raum vergeſſen. Da weckte mich ein ver⸗ 
worrener Lärm, der aus dem Wohnhauſe kam, aus meinem 
Brüten. Gleich darauf kam der junge Pharmaceut bleich 
aus der Thür geſtürzt. 

„Kommen Sie herein!“ rief er mir angſtvoll zu. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte ich. 

„Ein furchtbares Unglück!“ 

„Um Gottes willen — was iſt es?“ 

Herr Wernsdorf iſt auf ſeinem Ritt mit dem Pſerde 
geſtürzt, als er über einen Waſſergraben ſetzen wollte! Zu 
Tode verwundet, hat man ihn ſoeben nach Hauſe gebracht! 
Was konnte dieſen vorſichtigen Reiter nur zu ſolcher un⸗ 
glaublichen Tollkühuheit veranlaſſen!“ 

Ich ſtürzte in das Haus. Ich wollte in das Kranken⸗ 
zimmer. Da trat mir die alte Katharine entgegen. Drohend 
erhob ſie ihre Hand gegen mich. „Wollen Sie ihn ganz 
tödten?“ fragte ſie. 

„Katharine!“ rief ich, „Du biſt raſend!“ 

„Es wär' kein Wunder!“ 

„So laß mich hinein!“ 

Ruhig blieb ſie an der Thür ſtehen. „Da drinnen“, 
entgegnete fie, „iſt nicht Ihr Platz! Dort iſt der Platz der 
Frau, deren Seelenfrieden Sie geſtört haben!“ 

Todtenbleich muß ich geworden ſein. Es war klar, 
Katharine wußte Alles. Sie mußte jedes Wort vorhin 
gehört haben, als wir in der Laube ſaßen. 

„Katharine“, fragte ich, „Sie wiſſen —“ 

„Alles! Alles! Gerade jo gut wie jener Mann dort 
drinnen auf dem Schmerzeuslager!“ 

„Wie iſt es möglich?“ 

„Er hielt zu Pferde hinter der Laube und gab mir 
einige Aufträge; Sie konnten uns des dichten Blätterwerkes 
wegen nicht ſehen, aber wir verſtanden jedes Wort, und 
ſchwiegen ſofort, als wir Sie dort eintreten hörten! Und 
nun glauben Sie, daß es ein Wunder iſt, wenn jener Mann 
dort drinnen mit dem Pferde geſtürzt iſt?“ 

Da hielt ich nicht mehr an mich; gewaltſam dräugte 
ich die Alte vou der Thür und trat ein. Ich fuhr zus 
ſammen, als ich die Scene üherſchaute. Auf dem Bette lag 
Richard Wernsdorf, ſtöhnend, mit geſchloſſenen Augen. Der 
Arzt war um ihn beſchäftigt. Neben dem Bett kniete 
Margarethe mit ihren beiden älteſten Kindern im Alter 
von ſechs und fünf Jahren. 

Sie hatte mich nicht eintreten hören. Angſtvoll ſah ſie 
den Arzt an, der ſoeben feine Unterfuchung beendet hatte. 
„Wie ſteht es?“ forſchte ſie. 

„Es ſind ſchwere Verletzungen da!“ entgegnete der Arzt, 
„aber unter guter Pflege dürfte die ſtarke Natur des Kranken 
ſich wohl erholen! Die erſte Bedingung dabei iſt, daß 
jede Aufregung von ihm ferngehalten wird; die kleinſte 
würde tödtlich ſein!“ 

Da ſah mich Margarethe. 
die Hand entgegen. „Geh!“ 

Das Herz krampfte ſich mir zuſammen. Der Arzt trat 
auf mich zu. „Auch ich“, ſagte er, „möchte Sie bitten, zu 
gehen!“ Und mit ernſtem Blicke ſah er mich an. 

Ich ging hinaus und eilte auf mein Zimmer, um meine 
Sachen zu packen. Plötzlich ſtand die alte Katharine hinter 
mir. Ich hatte ſie nicht kommen hören und erſchrak daher, 
als ich ſie jetzt ſo plötzlich erblickte. 

„Was willſt Du?“ fragte ich. 

„Ich will ſehen, ob Sie ſich zum Weggang rüſten. Sie 
haben den Unfrieden in dieſes Haus gebracht. Geben Sie 
ihm den Frieden wieder!“ 


Sie riß ſich los. 
Ich aber ging im 


Abwehrend ſtreckte ſie mir 


Ich athmete ſchwer auf. „Und Margarethe — Frau 


Werusdorf 
„Sie ſeudet Ihnen dieſen Ring!“ 


Katharine gab mir einen kleinen, ſchmalen Ring; ein 
Vor langen Jahren hatte ich ihn 
Margarethe geſchenkt, jetzt gab ſie ihn mir zurück. Und 


Türkis ſchmückte ihn. 


inwendig in der Innenſeite des Ringes ſtanden ein pag 
Worte; ich hatte fie damals eingraviren laſſen, weil fie, d.: 
ich irgendwo geleſen hatte, mir ſo gut gefielen. Und mit 
zuckenden Lippen las ich ſie jetzt halblaut: „Thu' Deine 
Pflicht, mein Kind! Das iſt das Erſte in der Welt!“ 

Katharine nickte nur. Sie hatte die Worte wohl ver⸗ 
ftanden. Ich aber packte meine Sachen, und noch in der⸗ 
ſelben Nacht führte mich ein Wagen zur nächſten Bahn⸗ 
ſtation. Ich hatte Margarethe nicht wiedergeſehen ... 

Und wieder gingen Jahre hin. Es iſt ſtill geworden in 
meinem Herzen. Auch ich habe meine Pflicht gethan, und 
in ihrer jtrengen Bethätigung habe ich vergeſſen lernen. 

Eines Tages erhielt ich einen Brief. Er trug Richard 
Wernsdorf's Handſchrift. Haſtig öffnete ich und las: 

„Mein werther Freund! 

Wenn Sie glauben, daß ich Ihnen zürne, jo find Sie 
im Irrthum Das Vergangene ſoll auch vergangen ſein; 
ich habe verziehen und vergeſſen. Die Frauen ſind ſich alle 
gleich, wenn ſie mit halbem Herzen in die Ehe treten, ſo 
wird nur eine ſchwere Kataſtrophe in dieſer ſie von jener 
Halbheit zu befreien im Staude ſein. Sie haben jene Kata⸗ 
ſtrophe in meinem Hauſe herbeigeführt, mich ſelbſt hat ſie 
am Schwerſten betroffen. Heute aber zürne ich Ihnen nicht 
mehr! Mein Weib liebt mich, wie ich ſie, und nichts 
Fremdes ſteht mehr zwiſchen uns! Wir find einig — frei⸗ 
lich erſt, nachdem ich um ſie gelitten habe. Aber wir Männer 
— wenn wir ein geliebtes Weib beſitzen wollen, jo müſſen 
wir auch im Stande ſein, einmal darum leiden zu können. 
Und nun leben Sie wohl! Wenn Sie einmal in Ihre alte 
Heimath zurückkehren, ſo werden Sie Glück und Ruhe und 
Frieden finden, die durch Nichts geſtört werden können. 

Ihr Richard Wernsdorf.“ 

Der Brief entfiel meinen Händen. Vor mir auf ſteigt 
das Bild der Heimath. Sie lockt und winkt, aber ich bin 
gefeit gegen ihren Zauber. Au dem kleinen Finger meiner 
linken Haud trage ich jenen Ring mit den Worten: „Thu 
Deine Pflicht, mein Kind, das iſt das Erſte in der Welt!“ 

Und dieſer Ring iſt der Talisman, der mich ſchirmt vor 
dem verlockenden Lied, das ich einſt in der Heimath gehört 
habe. Ich weiß jetzt, daß ſich dort Alles verändert hat: 
die Straßen und die Häuſer, die Bäume und die Blumen, 
und über die Herzen der Menſchen iſt die Zeit mit ihrem 
reinigenden Hauche dahin gegangen. 


Verſchiedenes. 


— Das Retten der Pferde bei Bränden iſt nicht leicht; 
es bedarf vielmehr unſäglicher Mühen, um die durch das Feuer 
ihen gewordenen Thiere in Sicherheit zu bringen. Von Helen 
Lundborg in New+Mork iſt nun ein Geräth konſtruirt worden, 
das aus einer Kappe beſteht, welche den Pferden über den Kopf 
geſtreift wird. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Kappe aus einem 
fenerjicher imprägnirten Stoff herzuſtellen, ſodaß fie von den 
umherſprühenden Funken nicht beſchädigt werden kann. Durch 
das Aufſtreifen einer ſolchen Maske werden die Thiere gehindert, 
die Flammen zu ſehen und laſſen ſich leicht beruhigen und aus 
den brennenden Ställen herausjühren. 

— IAuſopfernd. ] „. .. Die Praxis Ihres Herrn Couſins 
will ſich wohl immer noh nicht recht machen?“ — „Leider! 
Wir in der Verwandſchaft thun natürlich alles Mögliche — 
aber, mein Gott, immer kann man doch nicht krank ſein!“ 


Fl. Bl. 
Aus einem Stammbuch. 
Jünglingsherz und Eiſenöflein — 
Schnell in Hitze, ſchnell verſprüht; 
Mannesherz und Kachelofen 
Langſam, aber lange glüht. Fl. Bl. 


Briefkaſten. 


G. A. C. Gegen den Fiskus und die Kirche findet nur die 
ungewöhnliche Verjährung von 44 Jahren ſtatt, während deren 
das Beſitzrecht ein redliches geweſen fein muß. Auch bei der Ver⸗ 
jährung durch Nichtgebrauch erlöſchen die Rechte des Fiskus und 
der Kirche nur nach Verjährung von 44 Jahren. Soll ein An⸗ 
recht an dem auf der ſtrittigen Parzelle gewachſenen Holze geltend 
gemacht werden, jo muß ſolches zuvor eingeſchlagen werden. 

W. Sch. Auch Ausländer, alſo Perſonen, welche nicht die 
Staatsaugehörigkeit in einem zum deutſchen Reiche gehörigen 
Bundesſtgate beſitzen, unterliegen der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
ve ſicherung. Wird ſodann von ihnen der Wohnſitz im deutſchen 
Reiche aufgegeben, ſo können ſie mit dem dreifachen Betrage der 
Jahresrente abgefunden werden. 

A. 2. 100. Genau dieſelbe Frage, welche Sie wegen der 
Vorfluth bei uns angebracht haben, iſt von Ihnen an den Kreis⸗ 
ausſchuß zu ſtellen. Gegen den Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
ſteht ſodann innerhalb zwei Wochen den Betheiligten der An rag 
auf mündliche Verhandlung im Streitverfahren zu, in welch em der 
Kreisausſchuß endgültig entſcheidet. 

A. D. 1910. 1) Dadurch, daß zu einem Schuldſchein nicht 
der erforderliche Stempel verwendet und der Ausſteller nachträg⸗ 
lich in Stempelſtrafe genommen iſt, bat der Schuldſchein keinen 
Abbruch in ſeiner Gültigkeit erlitten. 2) Vorhaltungen und Rügen 
gegen Untergebene find ſtrafbar, wenn das Vorhandenſein einer 
Beleidigung aus der Form der Aeußerung oder aus den Um⸗ 
ſtänden hervorgeht, unter denen ſie geſchah. 

A. G. Das Wort Marſchiren ſtammt aus dem Franzöſi⸗ 
ſchen. Im Altfranzöſiſchen bedeutet das Wort marche ſov el wie 
Grenze (Mark). Aller de marche en marche heißt, von Grenze 
zu Grenze ziehen, reifen; daraus iſt das Wort marcher ent⸗ 
ſtanden, aus welchem unſer deutſches Marſchiren geworden iſt. 

B. 100. Die Sache iſt ſoweit gediehen, daß Rath nicht mehr 
nöthig iſt. Sie haben einen Rechtsanwalt zu bevoll mächtigen und 
mit der Klage vorzugehen, wenn Sie glauben, daß Sie damit 
durchkommen werden. 

L. R. Zu den ſämmtlichen Gemeindebedürfniſſen können bei 
Gehalt oder Penſion von 750 bis 3000 Mk. jährlich nicht mehr 
als ein Prozent des geſammten Dienſteinkommens erhoben werden. 

Forſtliches. In der von dem Herrn Miniſter gegebenen Ge⸗ 
ſchäftsauweiſung für die Oberjdriter der königl. preußiſchen Staats⸗ 
forſten vom 4. Juni 1870 heißt es: „Geweihe von Fallwild und 
verkümmertem Wild, ſowie gefundene Gehörne oder Stangen ge⸗ 
bühren dem Oberförſter, ohne daß er dafür an die Forſtkaſſe 
etwas zu zahlen hat. Er muß aber das etwa zu gewährende 
Finderlohn berichtigen.“ Dieſe Beſtimmung ſteht auch im Ein⸗ 
klange mit der Forſt⸗ und Jagdordnung für Weſtpreußen und 
den Neben⸗Diſtrikt vom 8. Oktober 1805 (noch jetzt gültig, ſoweit 
die einzelnen Beſtimmungen nicht durch ſpätere Geſetze aufgehoben 
wurden): „Der jenige, welcher Hirſchſtangen in den Heiden und 
Wildbahnen findet, iſt nicht berechtigt, ſolche ſich zuzueignen, 
vielmehr verbunden, dieſelben an den Wald⸗Eigenthümer oder 
deſſen Aufſeher gegen eine Belohnung von dem halben Werthe 
ee Für die ag Aneignung von Rehgehörnen 
findet ſich wohl durchweg keine Strafbeſtimmung. Immerhin 
würde aber auch das Fehlen einer Strafbeſtimmung den ver⸗ 
mögensxechtlichen Anſpruch der Oberförſter auf gefundene Geweihe 
und Gehörne wohl nicht illuſoriſch machen. 
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Jung. Manufakturiſt 
Verkäufer, kath., ſucht Stell. An⸗ 
gebote mit Gehaltsangabe unter 
Nr. 100 poſtl. Arusdorf Oſtpr. 


Ein junger Mann 


Eylau Wpr. erbeten. [9929 
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Prima⸗Zeugn. u. Empfehl. Zuſchr. 
unter Nr. 1001 poſtlagernd Dt. 


18 Jahre, gegenwärtig in Stell. 
der mit der Deſtillations⸗, Kolo⸗ 
nial- u. Eiſenkurzwaarenbranche 
vertr. u. im Beſitze beſt. Em feh⸗ 


Gärtner, verbeir., ſucht zum 
1. Oktober dauernde Stell.; bin 
313. alt, in all. Zweig. d. Gärtn., 
w. Bienenw., Bedienung u. Jagd 


dauernde Stellung; der⸗ 
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faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
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bei Altjahn. 
Ein jüngerer 
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Offerten erbitte ich Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche und 


Benno Segall, Kirchenjahn 


„Suche vom I. Auguft cr. einen 
tüchtigen 


Konditorgehilſen 


ſowie einen Lehrling. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9750 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Konditor 
der ſchon mindeſtens 3 Jahre 
Gehilfe iſt und ſelbſtſtändig zu 
arbeiten verſteht, kann ſich bei 


551 Suben für unſere Fabrik 
einen tüchtigen, nüchternen, zu⸗ 
verläſſigen, 


verheirath. Schmied 
per ſogleich oder Oktober. 

Chemiſche Fabrik Puppen Oſtpr. 

Ein Schmied 

der d. Dampfm. z. führ. verſteht, u. 
ein Stellmacher, beide m. Schar⸗ 
werkern, ſowie 2 Inſtleute m. 
Scharwerk. f. b. bob. Lohn u. 
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gelernt. Materialiſt, mit Dali⸗ ern 1 \ Zum Eintritt Per Au d. Delikateßbrauche voll vertr., 3 J Konf. bie 5 3 Diter 
f . nertr ſtkowo bei Tauer Weſtpr x N ſof Tori ß S garth bei Freyſtadt pr.] 9729] Zwei tüchtige led. 
fades, 0 a 7 1 verh b Schweizer \ 15. Auguſt cr. ſuche f. N = jor. 1 Stell. Frey . 5 Klempuergeſellen 500. 
ucht, geſt. a. g. Zeugn., v. jofor: 1% eo E 1 CN teld. wd. briefl. mit Aufſchrift [i f f N 
Stel als Berfänjer, Engeriit | VV N mein Tuch⸗, Maun⸗ Nr. 9751 d. d. Geſelligen erbet. a. ſic, n Polier ſuchen von ſofort 3. 
pp. Meld briefl. unter Nr. 9986 Stell J Mart b. 40 Küh. u. Jungvieh X ; N 5 3 ichti f Rudezinski melden. 19595 Alb. Kutzner & Sohn 8 
u den Geſeiligen erbeten. F DA ul. Sungp faltur⸗ und Mode⸗ 571 Ein umſichtiger, tüch⸗ 5 N ' 
Be 0 _ Meld. unt. Nr. 9810 a. d. Geſell. W = 5 N s > Bene 0 Hanne Rosenberg Wp Grandenz. — 
* Zi N waarengeſchäft ein. K tiger, junger Mann, im En - 10 m fi Al Tr FRE | 5 
* 217 . > 0 25 in tu ige 
Slelleuvermittelung von Ein Unternehmer tüchtigen, gewandt., J Alter von 26—30 Jahren, Sattlergeſelle iich Ie! enpner | 400 
Verband Deutscher Handlungs- mit 20 Leuten ſucht zum fofort. N zuverläſſigen N findet als 5 Geſchirr⸗ wi Si welchen es an einer dauernden . 
„„ehülfen zu Leipzig. . Antritt in der Ernte Arbeit, Off N E Roliterarbeit erfahren ian aun Stellung gelegen ift, finden bei Ze 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten unt. I. R. poſtlag. Kl. Czyſte. ] e U ” H * 7 olſterarbei erfahren iſt, kann hohem Lohn ſofort Beſchäftigung. 
mit 500 offenen Selen jeber Urt | 2a ee ZU EL AB Frllär W er All el N ! ek Lie in ſetee e bei Hermft (Verheirathete erhalten den Vor⸗ I 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 7 Fudtte, Sattermſtr., zug.) Zillgitt & Lemke, led 
Geſchäftsſtelle Königsberg 1. Pr. ee | N * C Kroſanke Weſtvr. 221 Elbing. . 
faae * y * _— 2 1 . “Oma Te IT er — U EEE Er me 21: 
l 1 Gejucht mögliche en X der polniſch. Sprache N beigutem Gehalt in nuſerem ven er ee tom | un 9 f id) 7 N 300. 
Gewerbe. u Andustrie n e e au wer, Bel X mädtig. Den Bes N Stabeiſen⸗Lager zum 1. Sep⸗ A. ur dein, Sattiermeifter, sid) 14 u) krſchmiche | 8¹ 
7 Kalkan 2 292 J H pr. i \ 
Ein Schloſſergeſelle Bureangehilfe F werbungenfind Pho⸗ AN tember danernde Stellung. -l 2 0 5 f Dee ze Inbnenbe 5 
6 Wochen nach Geſellenprüfung, der bereits mehrere Jahre au 2 1 5 6 R er ee I 97 
ſucht Arbeit. Meldungen werden einem e Hiſtriktgamt . X tographie und Ge⸗ X Ebenſo zum 1. Oltober ein Sattler geſellen Akt.⸗Geſellſch. H.Paucksch, auch 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9937 haben muß und gute Zeugniſſe * haltsanſprüche bei⸗ N junger Mann als für Geſchirrarbeiten, Landsberg a. Warthe. 
durch den Geſelligen erbeten. über ſeine Leiſtungen und ſeine 4 kz Perſönl N 2 zwei desgleichen 9917] Suche zum fofortigen Anz — 
Suche d. jof. od. ſpät dauernde Führung aufzuweiſen hat. Mufägen. Perſönl. X 2 für Wagen- und Polſterarbelten, tritt einen tüchtigen mög 

daten Werkführer. and ebene zu dene X Vorftellung devorz N gageriſt. „ie zwel Lehrlinge Schneidemuner 825 
auf kl. od. gr. Sägewerk. Bin m. ſind unter Angabe der Gehalts e : N 7 2 e. R Be 5 bei 40—50 Mr. Gehalt pro Monat von 
ae Bolz vorkommen. auſprüche an das Kgl. Diſtrikts⸗ X Ein Lehrling oder & Meldung. nebſt Abſchriften enen Elatken Calm Wpr. und freier Station. Bevorzugt 800 
Reparat. au Gatt. u. Dampfmaſch, amt Exin zu richten. * g 7 * n d Anu⸗ S wird ſolcher, welcher auch Mahl⸗ 5 
d. Meub. d. Schneidem. ſow. Ver. — |t V0 oltär 6 von Heuguinen un . z ee nn oe müller iſt. ’ u. 
N. rg eg \shandelsstan di % 3 ſindet ebenfalls von N gabe der Gehaltsauſprüche > tücht. Schubmadbre ee oe bemühte einz: 
Stell. geleg. Meld. briefl. m. Auf⸗ 3 3 ry x= (7 22 2 0 . se 
ſchrift Nr. 9647 d. d. Geſellig. erb.] 9519] Buchhalter N ſoſort Stellung N erbitten auf Stiefel u a gi 96] Ein oh ee ' 28 
1 in ii kt uchha 7 8 \ 3 Guſtav Bagins ti, Neidenburg. Mü ler eſelle 
Acht. it. Müllerarfell, der mit der doppelten Buchführung * David Jacobsohn. N Gebr. Uener, Elbing. Einen Schuhmachergeſellen findet von fohere 5 in wird 
ſucht p. ſof. Stell., 23 J. alt und aut vertraut iſt, zum ſofortigen N 2 9761] Soeben ausgelernter der ſelbſtſt. arbeit. u zuſchneiden Kl. Sehren ver Dt. Eylau. ſucht 
w. 3. beſſ. Forttomm. d Mühlen⸗ Antritt. % PLN LH" Materialiſt kann, ſucht ſof. Schuhmacherwittwe i 4a m I — ſönli 
Scharfer d aide gr. Müble als| Elſtorpff, Dampfjägewert „ 9 Bottoms Zi, Neidenburg, 19824 | M De 

Seba One Zenn Stell, eich. | in Frankenfelde. 9500], Bir 8 —8— ann Dom 1. Auguſt bei mir 407 4 dib b Tüte I eihiger eier I 5 
SE erb. ei In. ſteb. 3. Dienſt. Dp. I. September erf. m. Manuf⸗, od. auch pater ein chtig⸗ N 2 i tterf. u. [] Käſerei ſicher 

Off. erb. A maner, Tanner, Herrentonf.s u. Bettiederngeichäft jungen Mann ehe, a Bautiſchler — ae a a, . er 
6 20 Neuteich Dr. ein. tücht. Berkänfer, der voln. | far Korreſpondenz und Reiſe Geſchäft. finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ ſtädtiſch. Dampfmolkerei ſofort 

Schachtmeiſter Sprache mächt. d. auch Dekorat: iſt. gegen gutes Gehalt. —Für eine Militär-Kantinewirb| toung bei g geſucht. Kann auch verheirath. der 
gegenw. noch 1. Stellung, ſucht v. |" lius Gerſon, Danzig. Bewerber der Maſchinen⸗ oder um fof. Eintritt ein jüng umſicht. J. Fchülbe, vorm Buchfink, | jein. Dampfmolferei Schlocgan. Bei 

— Auguſt anderweitig dauernde 9804 e e 3 0 N " 4 . zen, Fiſcherſtraße. 281 Einen TE 5 
Stellung. Bin 42 J. alt, 18 J. beim serkäufer ngebote mi lauf, wWes x | 0 rm 

e e Beer dag de Materialiſt 30 Tichlergeſelen 3 250 

e * * e * 0 2 2 Yı E — 2 77 .. s j< w = 2; J = r 1 

Meld. unt. Nr. 9993 a. d. Geſell. es e e a een, Ph. EN Co, geſucht. Meld. briefl. unter Nr. a a ee V. i Zaurermſtr. Zier 
4 7 waaren⸗Handlung - * zen © R 13 an den Geſelligen erbeten. S. Herrmann, Möbel ⸗ Fabrik, ee € 
LEE ee Döcinnoneronenur. de Mann. m. 00-008 4 Materialien, 2 Defillaf. |_Srauden Mr Ringofen⸗Brenner Wi 

. 3 5 Jg. m. 200-3 . = ne — = 2 
Junger Laudwirth ud Ea ae c Bin. auf Nacht } 1ofort uch lud Mellin, Posen (Rücvt. erb] Maſchinen⸗Schloſſer ning dle ſofort melden de! er. 

Bauernſohn, militärfr., der als Für mein Monufaftirinnaren: e. af, a tem Ein Bü tier und Zieglexmeiſter G. Hein, 

Eleve auf ein. gr. Gut in Weſtf. m. eſchäft duch OURIDLSUTIDAGEER? Pater N. Werner, K N erg Ein üffe: tier Maſchinen⸗Tiſchler Brieſen Wpr. 908 

Rübenb. u. jetzt 2 J. auf unterz. | Geſchäft uche ich per ſofort I. Br. Turnerſtraße Ar. findet am 1. Auguſt in meinem 1 r C. Ringofenbrenner 

Dam. a. fest thät. iſt, ſuch 3 zwei Bolontäre oder 9955] Per 1. September ſuchen DeRauratioubansiäunt, wit 99 S Ba E. Ringofenbrenner . 
x ob, ell. auf ein. gr. Gut Yan "7 3 3 3 ion, u. ein 1 Ge 3 

1. Bireft. Leit, Ee dart Jüngere Berlänfer EINEN. DAUER Waun junger Mann Diterode. ein 12 | üben 
. „wird der Adminiſt. Herr ; Sy ächtig. 179 moj., für Deſti 4 erials P N 

Karl Wehrkanp, Dom. Bigahnen, | L. S. Jewinnet, 1 A und Eiſenwaarenhandl. Photo- am 1. Sept. f. . Maſchinenſchloſſer bei rere * nr 19666 per 5 

mein ea ee "alt erb. era Serien 3 bfg a E Banberom eher oder Schmied Dampfziegelei Baumgarth en, 

. eben. Off. erb. Garderoben - Geſchäf Co.. 2 je m. Danheinw, Bramberg, 555 ü Cbri e 
Engelbert Eobers, Juſpekkor, — ae ae 5 Js. N v347] Ein ſolider Im Auftr. ſuche tüct. zur Erlernung der Führung bon 2 bel Ebriftburg. 
Dom. Zigabhnen b. Garuſee Wp. tüchtigen Verkäufer junger Maun ede h Ant) F ae” Zieglergeſellen der 
\ — ? i 2 p. 2Briefm.einl., d. ſ. Ant. in 8 5 9 
0 kt > 8 der polniſchen Sprache mächtig. Gsralit), Deſtillateur, wird in reuß, Danzig, Dreherg 10 | Carl Somnitz, Biſchofswerder Aufkarrer, | ohne 
Juſpektor 19426 Offert u Bhotographieerwünict.| einer größeren Provinzialitadt 96491 Suche für mein — Lehmfa hrer 9 
erfahr.,gebild,, ſelbſtred. Nathan Markus, Boien. für eine 6 ’ BR 9649] r 9773] Mehrere tüchtige } muß 
dazu fäh., (31 J. ev., mi⸗ 56] Für Herren⸗ und Damen- — 8 ufſchan rar Kolonialwaren⸗, Drogen⸗ 7 ſucht b 510 ! Geha 
Litärje.), Jucht Jos. reſp i Konſettlon ſuche einen ſelbſt⸗ mit 18 7 . Eis fit 1 Maſchinenſchloſſer UI u ee I tofiel 
mehr e eee e reer eee f siegen und ijengejchäjt zum 1 — Garne | 
ET 5 8b. Verkäufer die Expedition des Tagedlatts September cr. jüngeren, Monteure Ziegelſtreicher 
g. ar, Gute Off. erz In⸗ der fertig poln. ſpricht. Zeugn., in Liſſa i. P. zu richten. der poln Sprache mächt. N finden dauernde Beſchäftigung bet mit 4 
ſpett 1 Ritterg. Bem- . Photograph. und Gebaltsangabe 9052) Für mein Kolonialvaar,- 8 können ſofort eintreten. Zieglermeiſter Krſedemann, — * 
bolin b. Argenau, Poſen. erwünſcht. e u. Delikateſſen⸗Geſchäft in Neu⸗ — F. Eberhardt, Bromberg, Scharnau bei Gr. Koslau. bei € 
ss er, Briefen. | art Weſchr. ſuche u. 1. Geptbr. ent en Erjengießerei, Maschen Se n 
— Ig. . 0 Bär HEIZ geschaft event. früher einen + talt und Dampfkeſſel⸗Fabrik. Völlchergeſellen N muna 

Soldat geweſ., beid. Landesſpr. ur- un odewgarengeſchä 3 g ort zwel Ein 

mächtig, fucht, geitüßt_ auf gute ſuche ich zum 1. September d. i ‚ungen Mann Paul Lehmann 3] Suche von jofort zw finden auf Vottiche und Butter» Brief 
eugn., v. 1. od. 15. Septbr. er. | Is. einen tüchtigen, gewandten dat Herſeſde muß en tüchtiger. Schmiedegeſellen. tonnen dauernde enn 
1 kt Verkäufer flotter Expedient und freundlich. Rehden. C. Lewandowski Böttcher Er Dampfbetrieb, zu 

alleiniger Juſpe > we aer ee Gpraise Berfäufer, jowie beider Landes⸗ % an die Adl Liebenau bei Belplin. Bromberg, Bahnhofſtraße. — 
aut 5 — And dle pc e — ee r 1 8 Gewerbe u ln dustrie Ein Schmied rn Fe erhe 
ute. Herr Oberinſp. Gor dach, ſind die rifter Zeug⸗ nebſt Zeugnißabſchrift. erforderl. ren — - 

Bien toill bie er Da ‚und a e eee J. Dombrowski, Neumark. 5 jelbftänbiger Arbeiter, (auch per- mit ei 2 — 2 * 
n f al, 994] Für mem Kolonial- und wird ein tüchtiger beiratbet) 12951 Burſchen, der in größeren Wirth⸗ Do 

Offert. erb. Inſpekt. B. Pawlitz, beizufügen. Moritz Rojentbal, | 9 * illations⸗ und wird ein tüchtiger 7 1 urſchen, größ D 

Rbeiuteid dei dan F ee hanations und Braumeiſter ein Schloſſergeſelle Aal deſer Fd 1 8 Deus, 9980 
9024] Suche für einen 9962] Für mein Kolonſal⸗ Des Hotelwirthſchaft, ſuche ich per jo- ge ſucht. Meldungen werden erhalten bei hohem Lohn dau- Stellung in Nielub b. Brieſen. 

jungen Mann litateſſen, Eiſen⸗ un. Eiſenkurz⸗ gleich oder auch ſpater ein. tücht. brieflich mit der Aufſchrift Nr. ernde Beſchäftigun bei 9940 Die Gutsverwaltung. der 
5 3 4 9 = waaren-Gejchäft ſuche ich einen jungen Mann 9520 an den Geſelligen erbeten. G. Matzkau, Widminnen. muß. 

(eintäbriges Zeugniß) zur Er- der Eiſenbranche kundigen jung l 4 bis 5 tüchtige Dfenieger | nene e Stellmacher 

Ciellung zu deter oder 1. Dr tücht. jungen Mann und einen Lehrling. 5 Wee d d ane „ Dampipflugpeiser drei Depatanten 27 
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; 8 evtl. 1. September. . 8 5 zuſtr., \ . A ; } rite: 
bei Ofterode Dierk Richard Weinkauff, Wiſſek.! FJ. Gerſon, Liſſewo Wyr. Irazlam, Sdolbadſtr. 14. [9667 inſpektor Gr. Schönwalde. Gut Borrishof p. Tiefenau Wy in Th 
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Fabrik 
n, zu⸗ 


— 


Erſtes Hauptvermittel.⸗ 
1 — btvermittel.- Burenu, 


Zum 1. September ſuche 


seinen Hofverwalter 
(Gehalt 400 Mark) und einen 


Wirthſchaftseleven 


(ohne Benfionszablung); polnische 
Sprache nöthig. Rübenbau. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9931 d. d. Geſelligen erbet. 

Ein älterer, erfabr., unverbeir., 
nachweislich tüchtiger 


92811 Dom. Golmkau per 
Sobbowitz ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen rüſtigen, energiſch. 
und fleißigen 


Stellmacher 
derſelbe muß Burſchen ev. auch 
Geſellen halten und beſonders im 
Wagenban gute Arbeiten liefern 
können. 

9254] Ordentliche, tüchtige, ver⸗ 
heirathete u. unverheirathete 


Drechsler Landwirth 
werden von ſofort geſucht. Ver⸗ findet auf landwirtbſch. Beſitzun 
beiratbet. werden Umzugskoſten dauernde, angenehme, ziemli 


ſelbſtſt. Stellung bei nicht zu 
hohem Gehalt. Meldung. werd. 
brieflich unter Nr. 9933 an die 
Exvedition des Geſelligen erbet. 
871] Dom. Kroexen ſucht 
zum 1. Oktober einen nicht zu 
jungen, erfahrenen, zuperläſſigen 
Rechnungsführer 
der zugl. Hofverwalter ſein muß. 
2 Gärtnerburſchen 
können ſich daſelbſt zum 1. Aug. 
melden. 
9912] Dom. Gemel b. Prech⸗ 


Ber sg ? . 
tto Tominsti, 
Holzbearbeitungs⸗Fabrik, 

Schwichow b. Lauenburg i. Pom. 
9587] 2—3 Dachdeckergeſellen 
auf Ziegeldach finden v. ſogleich 
dauernde Beſchäftigung b. bohem 
Lohn. J. Perſchke, Dackdecker⸗ 
meiſter, Culm a. W 


Landwirtschaft 
99411 


Suche zum 1. Oktober 
einen pflichttreuen, ev. 


erſten Inſpektor lau, Station Schlochau, ſucht 
hei 700 bis 800 Mark Gehalt. einen tüchtigen, unverheiratheten 
Bei zufriedenſtellender Leiſtung Breuner 


könnte Verheirathung erfolgen. 
Nur Herren, die nach meinen 
Dispoſitionen eine größ. Rüben⸗ 
wirthſchaft dirigiren können, beide 
Landesſprachen ſprechen, bitte 
vorläufig ſchriftlich ſich mit mir 
in Verbindung zu ſetzen. 
Meyer zu Bexten, Königl. 


auf Tantiöme, Kontingent 200 To. 
Bewerber mit nur beſten Zeug⸗ 
niſſen wollen dieſelben in Ab⸗ 
ſchrift einſenden, Rückſendung er⸗ 
folgt nicht, Nichtʒ⸗ Beantwortung 
gilt als Abſage. 

Die Gutsverwaltung. 


Oberamtmann in Griewe, Poſt] 21 Dom. Gr. Kamionken b. 
Unislaw. Sorquitten Oſtpr. ſucht von ſof. 
leinen unverheirathet. Brenner 
Oberinſpektor für kl. Dampfbrennerei. Offerten 


mit Gehaltsanſprüchen an die 
Gutsverwaltung. 
Willy Haupt. 
97801 Einen ordentlichen, unverh. 
Gärtner ſucht 
R. Borris, Borrishof 
ver Tiefenau Wpr. 
9837) Ein tüchtiger, verheirath. 
Gärtner und Jäger 
mit Hofgänger, wird zum 1. 
Oktober geſucht. 
Dom. Baslein bei Schlodan. 
9800 Geſucht per ſofort ein 


junger Jäger 


a. Leibjäger. Kenntn. in Wald⸗ 
kulturen erforderlich. Off. mit 
Photographie sub U. 8728 be⸗ 
— [ſörd. die Annoncen- Exped. von 
Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg i. Pr. 
Schweizergeſuch. 
9819] Für 1. Auguſt cr. ein un⸗ 
Gebilf age: mit e. 
9 . ebilf., 4 Schweizer auf Frei⸗ 
_Boien, Ritterite. 38 | steilen u. 10 Hnterſchwelg. facht 
75] Einen tüchtigen eriten, | Oskar Graber, Schweizerbur., 
auch polniſch ſprechenden Ernſtfelde bei Inſterburg. 
; 51] In Georgenthal⸗Mühle 
Inſpektor 1 bel! Mohrungen Oſtpr. findet 
ber nach meinen Dispofitionen ſofort ein brauchbarer, ſtets 
Möglichſt ſelbſtſtändig auf grüß. nüchterner underherratheter 
Brennereigut wirthſchaften kann, 0 Ü R 
von bald geſucht. Ganz nenaue Schweizer 
Dfierten, Jeugnißabſchrift. nebſt pei einer Heerde von 30 Rindern 
Gebaltsauſpr. bei fr. Stat, excl. gute Stellung. Gebalt und 
Betten und Waſche an Tom. Tantieme außer freier Station 
Gr. Sackrau b. Gr. Koslau Opr. jährlich 500-600 Mark. Be⸗ 
elnzuſenden. dingung iſt die Stellung einer 
9957] Tüchtiger Kaution von 100 Mk. Nur Leute 


Wirthſchaftsbeamter mit guten Empfehlungen wollen 


. Ah ſich melden. 
wird Umſtäude halber ſofort ge⸗ 9373] Per I. Oktober wird ein 


led., mit Prima Refer., z. ſelbſt⸗ 
ſtänd. Bewirthſch. e. ca. 3000 Mg. 
groß. Gutes b. 4000 Mk. Gehalt u. 
5 / Tant. p.. Januar 1898 geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Zentral Vermitt⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Juſpektor 
led., findet ſofort Stellung 
500—600 Mk. Gehalt. 
von Drweski & Langner, 
Zentral-Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Einige Aſſiſtenten 
per jof. und 1. Okt. cr. b. 300 bis 
400 Mk. Gehalt geſucht. 

von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt⸗Burean, 
Bojen, Ritterſtr. 38. 


5 Breuner 
led., m. gut. Zeugn., find. ſofort od. 
3. 1. Septbr. dauernd. Stellung b. 
300-400 Mk. Geh. u. Tantieme. 

von Drweski & Lanyner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗ Bureau, 


bei 
[65 


cht. Ge : F „9. 
fegte 55 Ha be e —— * 
Dom. haſſeln bei Schlochau. 7 3 
Ein älterer Oberſchwe ider 
erfahrener Banter unterſchweizern 


geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
gefordert. Dom. Baierjee bei 
Kl. Trebis, Kr. Culm. 

97741 Per 1. Auguſt ſuche 
tücht. Unterſchweizer 
Berner. Leichte Stelle. Geſuche 
an Oberſchweizer Gerber (Ber⸗ 
ner, Simmenthaler) in Golina 
(Poſen). 

9942] Zu Martini ſuche einen 

ev. Leutewirth 
der beide Landesſprachen ſpricht. 
Schöne neue Wohnung, gut. Lohn 
wird gewährt. Domäne Griewe, 
Poſt Unislaw, Kreis Culm. 


9594] Ein erfahrener, nüchterner 


Schäfer oder Kuhhirt 
findet Stellung. Meldung mit 
Zeugniſſen an Dom. Ahlbeck, 
bei Goddentow⸗Lanz. 


9589] Ein nüchterner 
Kutſcher 
verheirathet, der dentjch ſpricht, 
ſauber, gute Zeugn hat, zu Mar⸗ 

tini geſucht. 
Gawlowitz bei Rehden. 


Ein Kutſcher 


der ſämmtliche Arbeiten mit zu 
n 


der auch mit künſtl. Dünger 
Beſcheid weiß, wird unter 
Rechnungslegung zum 12. 
Ananit auf ein Gut in Weſt⸗ 
preußen von ca. 1000 Mora. 
zur faſt ſelbſtſt. Wirthſchaft, 
Dauernde Stellung, geſucht. 
Jene Vorſtellung oder 

hotogr., ſow. e. Kaution, er⸗ 
wünſcht. Meld. mit Abſchrift 
nur aut. Zeugn. briefl. unt. 
Nr. 9694 a. d. Geſellig. erb. 


95841 Suche v. ſogleich einen 
Wirthſchafter 
der die Stellmacherarbeiten mit 
übernimmt. 
A. Steinhardt, Woſſitz 
per Trutenau, Danz. Niederung. 


9005] Suche zum 1. September 
oder 1. Oktober einen 


verh., ev. Hofinſpektor 


ohne Anhang od. kl. Familie, m. 


guter Handſchrift 
855 polnisch ſurechen, b. 900 Mk. 
Gehalt, freier Wohnung u. Kar⸗ 
toffeln. Einen 


Oberſchweiztr 


mit Leuten zu 80 Milchkühen 
und Jungvieh u. 200 Schweinen 
bei Stellung v. 600 Mk. Kaution. 

Nur Bewerber, die Empfeh⸗ 
lungen aus letzter Stelle bei⸗ 
bringen, werden berückſichtigt. 
Briefliche Meldungen an 

Meyer zu Bexten, 

Domäne Griewe, Poſt Unislaw. 
9833] Eın tüchtiger, erfahrener, 
verheiratheter 


Hofmeiſter 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
om. Haſſeln bei Schlochau. 
99381 Einen verheiratheten 
Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher ſein 
muß, ſucht zu Martini d. Is. 
itt, Saspe bei Danzig. 


2 unverh. Wirtyſchafts b. erh. 
v. jof. g. Stell. St. Lewandowski, 


verrichten bat, und ei 


Pferdeknecht 


finden zu Martini Stellung. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Unternehmer 
geſucht zum Ausnehmen von 
40 Morgen Zuckerrüben. Mehr 
Arbeitsgelegenheit in der Nähe. 
Off. nebſt Preis forderung (ohne 
Verpflegung) zu richt. an 9586 
Dom. Glaubitten b. Korſchen. 
31] Die Verwalterſtelle zu 
Mellentin bei Ruſchendorf 
iſt beſetzt. 


macher. 20 Pf. Rückporto. 
Frz. Müller, Agtr.⸗Geſch., 
Stettin, Onhenzafleznitrase 17 


Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


29976] Ein energiſcher 
Schachtmeiſter 

od. leiſtungsfähiger Vorarbeiter 
ur Leitung der 8 
er mit Weichen- und Geleislegen 

Beſcheid weiß, kann ſof. eintreten. 

J. Nehlipp. Schönau, 
Kreis Schwetz. 


2 licht. Schachtmeiſter 


für Maſchinenbetrieb mit [9762 


je 40 Mann geſucht. 
Schachtmeiſterlohn Mark 7,00, 
Arbeitertagelohn Mk. 2,50. Akkord 
mehr. Bauunternehmer F. Reitz, 
Landsberg Oſtpr. 


Ten Fi ngsstel len 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen und 
mögl. polniſch ſprechend, findet 
in meinem Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft ſofort. Aufnahme. [9624 
Auguſt Knopf, Schwetz a/ W. 
7611] Zum 1. Oktober ſuche für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als. 

Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 

Beſ. der Schwanenapotheke, 

Bromberg. 


Einen Lehrling 
ſucht C. Szyminski, Thorn, 
Kolonialwaarbdl. u. Deitillation. 

Lehrling (9702 
Sohn achtb. Eltern, mit recht gut. 
— — ſuche f. m. neu zu 
eröffn. Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 
Alexander Loerke, 
Getreide- u. Saaten⸗Geſchäft. 
97271 Für mein Herren- und 
Damenkonfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich einen 


Lehrling 


oder Volontär 
chriſtlicher Konfeſſion. 
Simon Aſcher Nachfl., 
Brieſen Wpr. 

9888] F. m. Lein.⸗ u. Wäſche⸗Aus⸗ 
ſtattungs⸗Geſch. ſuche p. J. Okt. d. J. 
einen Lehrling 
m. gut. Schulbildung, der poln. 
Sprache mächtig. Off. unt. C. 22 

an Rud. Moſſe. Thorn. 
9767| Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
ſuche per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
(moſaiſch), mit den nöthigen 
Schulkeuntn ſſen. 
A. S. Dallmann, Rügenwalde. 


Ein Lehrling oder 
Volontär 


findet in meinem am 1. Septbr. 
zu eröffnend. Manufakturwaar⸗ 
Geſchäft in Schneidemühl Auf⸗ 
nahme. - 19882 


Max Kiewe, Gollub Wpr. 
„„ nt A a Made 
Zwei Lehrlinge 


mit guten Schultenntniſſen, 
die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, Söhne an⸗ 
ftäudiger Eltern, ſuche für 
41 mein Tuch-, Manufaktur» 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Eintritt. 
Otto Günter Nachf. 
Inh. Wil b. Cohn, 
Wartenburg Oſtpr. 


6622] Für mein Speditions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 
Max Roſenthal, Spediteur, 


a 
romberg. 


Ein Lehrling 
acht barer Eltern, polnisch iprech., 
findet in meinem Deſtillations⸗, 
Wein⸗ und Zigarrengeſchäft Auf⸗ 
nahme. 19282 
Ernſt Bartſch, Bromberg, 
Danzigerſtraße 45. 


Kellnerlehrlinge 
f. hieſige u. auswärtige Geſchäfte 
ſucht unter günſtig. Bedingungen 
1 19908 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 97, 
Blacirung3+ Bureau. 


Gärtnerlehrling 
kann von ſofort oder auch ſpäter 
unter günſtigen Beding. eintret. 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
H. Orgas. Inowrazlaw, 

Bahnhofſtr. 12. 9968 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial, Ma⸗ 
terialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Aufnahme. 19987 

G. Wieczorek 
Lautenburg Weſtpr. 


9945] Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuchen einen ’ 
Lehrling (moſaiſch) 
mit guter Schulbildung, per 1. 
September oder 1. Oktober. 


C. Loewenſtein & Sohn, 
Neuſtadt Weſtpr. 


9980] _ Zum 1. Oktober a. o. 
ſuche ich einen 2 
kräftigen Lehrling 

mit guter Schulbildung und aus 
achtbarer Familie, im Alter von 
ca. 14 Jahren, für mein Glas⸗, 
Porzellan⸗, Luxus- und Haus⸗ 
ſtandswagren⸗Geſchäft. 

Engen Pardon, Culm a. W. 


Frauen, Mädchen. 


Stellen- Gesuche 
E. Dame, i. reif. J., n. jed. Richt. 
Din prakt. erf, u. ſelbſtth. wünſcht 
Stell. z. ſelbſtſt. Leit. ein. größ. 
Hausw.eu. Erz. mutterl. Kind. Stütz. 
ausgeſchl. Zeugn. u. Empf. z. Seite. 


9804] Ein geb., anſt. j. Mädch., 
in Schneiderei u. Handarb. bew., 
gegenw. noch in Stell., ſucht v. 
1. Oktbr. od. ſpäter angen. Stell. 
als Stütze u. Geſellſchafterin. 
Geh. n. Uevereink. Gefl. Off. unt. 
F. H. 1000 poftl. Oſterode Opr. 


211 Ein ig., anſt., evgl. 2 
ſucht Stellung als Kinderfr. 


Stütze der Hausfr., etw. Schneid. 
bewand., per ſofort. Off. unter 
H. M. 12 voitl. Thorn J. 


Eine anſt. Wirthin 
Beſitzertochter, ev., Anfangs 30, 
ſucht Stellung bei älterem Herrn. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9978 an den Geſelligen erbeten. 


62] Jung., gebild., beſcheid ev. 
Träul., vaterl. Waiſe), welches in 
Schneiderei, Handarb, u. i. Haush. 
bewand. ſ. z. 1. Ott. Stell. Selbige 
k. größ. Kind. b. d. Schularb. beh. ſ. 
Such. i. gegw. i. St. F.⸗Anſchl. erw. 
Frl. A. Schubert, Obra b. Golina. 


Offene Stellen“ 
63] Nach Regensburg Isxraelit. 
als Kinderfräulein, muſik. für 
drei Mädch. 8, 12 J., Geh. 420 Mk. 
ucht Frau Hauptmann Marty, 
önigsberg i. Pr. 
9787] Suche z. Oktober evang., 
muſitk. Lehrerin 
für drei Kinder im Alter von 
8—14 Jahren. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. find zu jenden an 
Frau Otty Eberlein, 
Rittergut Olſchewitz bei 
Inowrazlaw. 


9934) Für mein Putz⸗, Mode⸗ 
waaren:Gejchäft ſuche p. 1. reſp. 
15. Auguſt eine tüchtige 

Direftrice 
die, gleichzeitig im Verkauf der 

WINE und Wollwagrenbranche 
gewandt ſein muß. Offert. nebſt 
Sebaltsaniprücen, wenn möglich 
Photographie. 


S. Aſcher, Löban Wpr. 

9996] Ei: e tüchtige 
Direktrice 

* Putz wird zum 15. Auguſt 

„J. geſucht. Photograph. nebit 

Zeugniſſen und Gehaltsanſprüch. 

erbeten. Kath. bevorzugt. 

B. W. Kaczorek, Crone a. Br. 


28] Zum baldigen Eintritt wird 
eine tüchtige, erfahrene k 
Putz⸗Direktrice 
geſucht. Offert. nebit Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. unt. Beifügung 
der Zeugniſſe u. Photogr. erbet. 
Geſchwiſter Marcos, Culmſee. 
191 Für meine Putz⸗Abtheilung 
ſuche eine äußerſt tüchtige 
Direktriee. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 


Photographie u. Zeugn. erbittet 
A. Israel. Biſchofswerder Wp. 


901 Für die Abtheilung 
Putz ſuche ich p. 1. Auguſt 
oder 1. September eine 
ſpeziell in dieſem Fache 
gewandte, zuverläſſige 
1. Verkäuferin 
ferner für die Abtheilung 
Weißwaaren zwei 
tüchtige 2 
Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt. Off. 
mit Bild und genauer An⸗ 
gabe bisheriger Thätigk. an 
Isidor Rosenthal, 
Bromberg. 


Für meine Kurze, Porzellan⸗ u. 
Glaswaaren⸗Handlung ſuche ich 


2 Verkäuferinnen 


und 2 Lehrmädchen 
polniſche Sprache erforderlich, p. 
1. Auguſt. Meld. briefl. unt. Nr. 
9950 an den Geſelligen erbeten. 


9681] Für Kurz⸗, Bojamentier-, 
Weiß⸗, Wollwaaren und Wäſche 


per 1. September 
eine tüchtige 8 
Verkäuferin geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offert. mit 
Zeugnißabſchrift., Gehaltsanſpr. 
bei freier Station an 

Hamburger Kaufhaus 

Max Wutmann, Schivelbein. 

Photographie erwünſcht. 


9918] Eine tüchtige, moſaiſche 


Verkäuferin 


die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſuche per 1. Auguſt reſp. 
ſpäter für mein Mauufaktur⸗ u. 


Kolonialwaren⸗Geſchäft. 
M. Haaſe, Koſtſchin b. Poſen. 
Geſucht 19974 
eine erſte, tüchtige z 
Verkäuferin 
für Galanterie- u. Spielwaaren, 
eine zweite 2 9 
Verkäuferin 


für Glas und Porzellan. Nur 


Damen wollen ſich melden, die] P 


in ſolchencßeſchäften thätig waren, 
nehſt Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen. 
Berliner Waarenhaus 
3. Heimann, Stolp i. Bomm. 


Tächtige Verkäuferin 


ſchon mehrere Jahre in fre⸗ 
guenten Kurz und Weiß⸗ 
wagarenGeſchäften thätig, 
findet ſofort ev. ſpäter vortheil⸗ 
haftes Engagement. Bewer⸗ 
bungen ſind Photogr., Zeugniß⸗ 
abſchrift und Gehaltsauſprüche 
beizufügen. 1992 


L. Wolfsohn ir. 


Grandenz. 
— Gegründet 1870. — 


9921] Für mein Detailgeihäft 
ſuche ver 1. Oktober eine ſehr 
tüchtige und gewandte 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Photographie, Ge⸗ 
bhaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
erbeten. Gneſener Schuh⸗ 
fabrik Adolf Wreszynski, 
Gneſen. 

8792] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich p. 
1. September eine tüchtige 

Verkäuferin 
die auch gut polniſch ſpricht, moſ. 
Konfeſſion. x 
Louis Berg, Samotſchin. 


E. flotte Verkäuferin 


wird verlangt. 19863 
Café Draeger, Bromberg, 
Friedrichsplatz 11. 


9669] In mein. Kolonialwaar. 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet 
eine tüchtige, zuverläſſige, polniſch 
ſprechende 


Derkäuferin 


und 


ein Cehrling 
Stellung. Angebote mit Gehalks⸗ 
auſprüchen bei freier Station an 

H Bolder, Schneidemühl. 
9501] Dom. Taulenſee, Kr. 
Oſterode, ſucht ſogleich oder vom 
1. Auguſt ein einfach. Mädch. als 


Stütze der Hausfrau. 


Einfaches Mädchen 
3. Erl. d. Wirthſch. u Stütze ſucht 
Frau J. Görke, Thymau 
per Mewe. 


Zur Stütze d. Hausfr. 
und zeitweiſen Hilfe im Geſchäft 
wird per jetzt oder 1. Oktbr. a. o. 
ein gebildetes, junges Fräulein 
aus nur guter Familie geſucht. 
Bei guter Führung Familien⸗ 
anſchluß. Meld. briefl. unter Nr. 
9830 an den Geſelligen erbeten. 


9334] Für Kal. Forſthaus in 
Pomm. wird z. 1. September ein 
beſcheidenes, jung. Mädchen zur 


Stütze der Hausfrau 


eſucht mit gering. Gehaltsanſpr. 
Familienanſchl. ſelbſtverſtändlich. 
Nähen, Plätten und Handarbeit 
erwünſcht. Meldung. unt. A. 2 


poitl. Gel lin, Kr. Nenitettin erb. 


Ein junges, evangel. Mädchen, 
nicht unter 20 Jahren, wird für 
eine Oberförſterei als tüchtige 


N > 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Sie muß mit der Land 
wirthſchaft und dem Kochen ver⸗ 
traut ſein. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniſſen 
briefl. unter Nr. 9883 an den 
Geſelligen erbeten. 


Jung. geb. Fräulein 
per 1. Seytbr. als Verkäuferin 
geſucht. Offerten mit Zeugn. an 
Albert Schultz, Thorn, 
Papierhandlung. 889 


9534) Zum I. Oktober ſuche eine 
junge, tüchtige 


Mamſell 


welche kochen kann, die Aufficht 
beim Melken wie die Aufzucht 
des Federviehs zu beſorgen hat. 
Milch geht zur Molkerei. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 
Fraun Marie Modrow, 

Julienhof bei Callies (Pomm.) 
9413] Für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
terie-, Wollwaaren- und Schuh⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
15. Auguſt ein 


Lehrmädchen(Chriſt.) 
Iſaac Marcus, Chriſtburg 
rennen. 
9864] Geſucht 1. Augujt oder 
ſpäter geſundes 2 

einfaches Mädchen 
welches die bürgerliche Küche 
einigermaßen verſteht, plätten 
kaun und etwas Hausarbeit über⸗ 
nehmen muß Lohn 60 Thaler. 
Reiſegeld wird vergütet. Ober⸗ 
förſterei Börnichen bei Lübben 
NL, R.⸗B. Frankfurt a. Oder. 


Mädchen od. Fran 
zur Führung m. Haushalts bei 
5 Kindern v. 12 bis 2 Jahren 
von gleich geſucht. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe unter R. S. 25 
poſtl. Danzig erb. 


08507 Zum 1. Ottuber z ein. 
gräflichen Haushalt in Oſtpr. 
nerucht eine erfahrene, 


licht. Haushält 


für ſelbſtſtänd. Leitung der Haus⸗ 
wirthſchaft bei hohem Gehalt. 
exfekt in feinſter Küche, Backen, 
Federviehzucht und Einmachen. 

ferten mit Photographie sub 
T. 8727 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 


Junges Mädchen 
welches als Verkäuferin und im 
Schank behilflich ſein muß, fin⸗ 
det von gleich oder 1. Auguſt 
Stellung bei ri 

G. Walter, Dt. Eylau. 
9940] Für die hieſige Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft wird zum 1. Auguſt 
ein durchaus anſtändig., ehrliches, 
ſauberes, junges 


Mädchen 


7 als Verkäuferin fürs Buffet und 


zur Hilfe in der Wirthſchaft 
geſucht. Gefl. Offerten erbitte 
an die Bahnhofswirthſchaft zu 
Stolp i. Pommern. 

9954] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Auguſt 


ein Lehrmädchen. 
L. Roſenberg, 
Roſenberg Weſtpreußen. 
Geſucht für ein Gut von 450 
Mrg. per 1. Auguſt für ein 1½⸗ 
jähriges Kind ein 


zuverl. Mädchen 
oder Fran 


kath., aus anſt. Familie, welche 
gleichz. der Hausfr. in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich und dieſelbe bei 
Abweſenbeit vertr. muß. Off. u. 
Nr. 9743 an den Geſelligen erb. 
9833] Zum 1. Oktober cr. oder 
früher eine ſaubere 


v eo 
Meierin 
geſucht; vertraut mit Separator 
„de Laval“; auch muß dleſ. Käſe 
machen könn. Gehalt 300 Mk. u. 
freie Station. Schroeder, Ad⸗ 
miniſtrator, Rogzow bei Ra 

melow (Pommern). 

Eine ältere, in allen Zweigen 
des Molkexei⸗Geſchäfts erfahrene 
Meierin 
mit etwas Vermögen, wird als 
Geſchäftsfübrerin und Antbeil⸗ 
baberin d. Geſchäfts f. bald geſucht. 
Meld brfl. u. Nr. 9640 g. d. Geſellig. 


m 7. 


Eine erfahrene, um⸗ 
ſichtige, mit Molkereibe⸗ 
trieb vertraute, evang. 


Wirthſchafterin 
im Alter von 38 bis 45 
Jahren, welche ohne Auf⸗ 
ſicht der Hausfrau im 
Stande iſt, ſelbſtſtändig W 
orößere Gutswirthſchaft! 
zu leiten, findet zu ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens 
zum 1. September er. 
dauerude Stellung bel 
hohem Gehalt auf einer 
arößeren Beſitzung in 
Wpr. Meldungen brief⸗ 
lich unter Nr. 9916 an 
den Geſelligen erbeten. 


9468] Eine einſache 
tüchtige Wirthin 
ſucht von 20 


L. Kurella, Wilmsdorf 
v. Gr. Koslau. 


Junge Wirthin 
welche in d. Reſtanxat.⸗Küche gut 
erfahren iſt, per Auguſt geſucht. 
Meld. u. B. A. 100 poſtl. Thorn. 
96031 Zuverlaſſige 4 
geſunde Wirthin 

mit Handſeparator, Federvieh⸗ 
zucht und jeiner Küche vertraut, 
ſucht zum 1. Oktober d. J. Frau 
Rittergutsbeſ. J. Weiſſermel, 
Wilhelmsdank, Kreis Stras⸗ 
burg Weſtpr. 


9753] Dom. Kl. Hertzberg bei 
Lottin Pomm. ſucht ſofort reſp. 
1. Auguſt für kleinen Haushalt 
unter Leitung der Hausfrau eine 
einfache, ſelbſttbät. nicht zu junge 
Wirthin 
welche gut kocht, in Federviehzucht 
erfahren iſt und plätten kann. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden. 


9760] Suche zum 1. Oktober für 
großen Landhaushalt eine tüch⸗ 
tige, energiſche 


Wirthſchaftsmamſell 
verfekt in feiner Kſiche, Backen 
und Einmachen. (Federviehzucht 
und Milchwirthſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen.) Desgleichen älteres 


Stubeumädchen 
perfekt in n u. Glanz⸗ 
plätten. Nur vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe aus großen Häuſern werden 
berückſichtigt. Dieſelben mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen einzuſenden an 
Frau von Dewitz⸗Krebs. Gr. 
Jauth bei Roſenberg Weſtpr. 
9886] Geſucht 1 

eine Wirthin 
bei 240 Mark Gehalt auf dem 
Anſiedlungsgute Buchenhagen 
bei Dembowalonka, Kreis Stras⸗ 
burg. Die Gutsverwaltung. 


9506] Ich ſuche zum 1. Okt. eine 
Köchin 
die ſelbſtſtändig kochen kann und 


in guten Häuſern gedient hat, 
und ein 


Stuben mädchen 
das die Wäſche und etwas Hand⸗ 
arbeit verſteht. Frau Landrath 
Schulte⸗Heuthaus, Deutſch⸗ 
Krone Weſtpr. 
Eine tüchtige Köchin 
wird zum 1., ſpäteſtens zum 8. 
Auguſt cr. bei hohem Lohn für 
Schneidemühl geſucht Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften erbittet 
Frau Rechtsanwalt Glaf 


Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. z. 3. Misdroy, Moltkeſtraße 3. 
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[Maschinenbau- Gesellschaft 


Adalbert Schmidt 


— 


= 


rode 


Patent Ruppe. 


. D Einfachste aller Drillmaschinen. 
Säet Jede Fruchtgattung und Jedes Saatquantum bergauf, bergab 98141 


in der Ebene 


ohne jede Auswechselung 


von Saat- oder Wechselrädern, hat gleichzeitige Ausrückung für Schaare und Säewelle 


und Moment-Kastenleerung. 


DER 2jührige Garantie. SE 
zz Kataloge gratis. 


Wir bitten bei der starken Nachfrage um baldigste Aufgabe des 
Bedarfs, um prompt liefern zu können. 


— 


stein. 


Allein-Vertrieb für den Osten. 


DEE Apoldania-Drillmaschinen. “BSR 


II. T5450 


FRECHE TER RZ 7 ©, 


. een. 


. 0 
— bornwallkesse! 
b 
mit conischen Stufen-Fenerrohren, Syeteme H. Paucksch 


bis 100 Um Heizfläche und 15 Atm. 
— Teber 1000 Kessel im Betriebe. 


Fenerrohre gesehweisst, kein Niet liegt im Peuer, Iydraulische Nietung. 
A Kessel in gangbaren Grössen stels am Lager oder in kurzer Zeit lieferbar. 


Bu” Kostenanschläge und Kataloge kostenfrei. U 


Ickseci 


Astien=Hefellfchaft 
Landsberg a. W. 


Zweigniederlassung: Berlin N. W., Kronprinzenufer No. 3. 


etriebsdruck, 


16796 


1895er Moselwein 
die Flasche 0,60 Mk., 
Maringer 
die Flasche 0,75 Mk., 
1893er Wintricher 
die Flasche 1,00 Mk. 
Sämmtliche Weine sind 
dünn, duftig und sehr 
bekömmlich. [9496 


F. A. Bachel Söhne. 


Tapeten u. 
BVorden 


i liefert am billigſten u. ſendet 


an franko das 


Geſchäft in Wpr. von 
H. Schoenberg 
Konitz. 


Bemontait⸗ Ahr 


garantirt erſte QOnalität 
mit 2 echt. Goldrändern. deutſch. 
Reichsſtemp., Emaille Zifferblatt, 
ſchön gravirt Mk. 10,50, Die⸗ 
ſelbe mit 2 echt. ſilb. gapſeln, 
10 Rubis Mik. 13. Billigere, 
deshalb ſchlechtene Qnalität. 
führe ich uicht. Garant. 8kar. 
goldene Damen ⸗Remontoir⸗Uhr 
erſte Qualit. 10 Rub. Mk. 19,50. 

Sämmtliche Uhren ſind wirkt. 
abgezogen und regulirxt und 
leiſte ich eine reelle, ſchriftliche 
a Garantie. Verſand 
gegen Nachnahme oder Poſtein⸗ 
zahlung. Umtauſch geſtattet, od. 
Geld ſofort zurück, ſomit jed. 
Riſiko ausgeſchtoſſen. 9910 
Wiederverkäufer erhalt. Rabatt. 
Preistiſte gratis und franko. 

S. Kretschmer, 


1 und Ketten en 8 
erlin, Lothringerſtr. 69 G. 


Preuß. 


Central⸗Bod 


enfredit- Afticnge 


Berlin, Unter den Linden 34. 


ellichaft 


1139 


j 


Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1896. 513 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorakjons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unfündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf N wie kleine Beſitzungen, im 


Werthe von mindeſtens 250 


te. 


Anträge wolle man entweder der 


Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten 
ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 


E 


5½ Jahre alt, 4½ Zoll gr., voll 
kommen geritten, truppenfromm, 
hellbraun mit Stern, ohne jeden 
Fehler, für Gewicht bis 2 Ctr., 


jeden Poſten von 10 Rollen auch ſchon gefahren, iſt verkäufl. 


für 1350 Mk. Meld. briefl. unter 


BR größte Tapetenverſandt⸗ Nr. 9440 a. d. Geſelligen erbet. 


Stammſchäferti Nuſſoſchin 


Poſt, Telegraph und Eiſenbahu⸗ 
ſtation Prauſt Wpr. 
Der freihändige Verkauf der 


Jähtlingsböcke 


aus hieſiger Oxfordſhiredown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Auf Anmeldung ſteht Wagen 
Bahnhof Prauſt. 15451 
v. Tiedemann. 


Hühnerhündin 
10 W. a., v. g. Eltern, für 10 Mk. 
noch abzugeben. 9742 
Bierſtedt, Königlicher Förſter, 
Wüſthof bei Eiſenbrück. 


jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


Jalach N 
| N Jahre alt, 4½, groß, 


fertig geritten, iſt ſehr 
preiswerth zu verkauf. in Blan⸗ 
dau bei Goltersfeld. 19623 


Meißner Eber 


u. Sauferkel 


zur Zucht verkäufl. in Kuapp⸗ 
ſtaedt bei Culmſee. 17656 
PERS Der XXII. 
Bodverfanf der 
MRambouillet- 
Stammßheerde 


Sullnowo 
beginnt am [7416 
Donnerſtag, den 29. Juli er. 

Nachmittags 2 Uhr. 
Hampshiredown- Böcke 
de jeder Zeit verkäuflich, ſoweit 

er Vorrath reicht. 

Bahnſtation Schwetz ½¼ Std., 
Laskowitz ½ Std. Chauſſee. Poſt⸗ 
u. Telegr.⸗St. Schwetz (Weichſel). 

F. Rahm. 


9414] Zur Lieferung aller Arten Zuchtvieh 


AR der Oldenburger, Oſtfrieſiſchen, 


0 Wilſtermarſch⸗, 


Breitenburger, 


eimmenthal. u. Fribourg. Raſſen 


Bedingungen 


zum Herbſtbedarf, empfehlen ſich unter koulanten 


Gebr. Wulff, Zuchtvieh⸗Zmporteure, 


Geeſtemünde. 


MHosalk- u. Thonplatten für Fussbodenbeläge, 
sowie glasirte Platten für Wandbekleidungen 


von den einfachiten bis zu den reichhaltigſten Muſtern. 
Sachgem. Ausführ. ſämmtl. Beläge durch meine geübten Flieſenleger. 


Specialität: 12767 
Einricht. von Fleischerläden ohne Störung des Betriebes. 


Billigſte Preiſe. 


Koſtenauſchläge und Muſter umjonit. 


Carl Ruckenschuh, Bromberg, Wilbelmſtraße 7a. 
Feruſprechanſchluß Nr. 248. 


113-6000 Mk. 


Plehn. 


Ranboilkt-Kanmnoll 
Nlammheerde dermen. 


Poſt und Telegraph; Kleintromnau. 
Vahnhof: Kieſenburg Pyr. 


Der Bockverkauf beginnt 


am 17. Juli 1897 
Mittags 1 Uhr. 

Die Heerde wurde auf allen 
beſchickten Thierſchauen m. erſten 
u. zweiten Preiſen ausgezeichnet. 

Bei vorheriger Anmeldung 


Wagen Station Riefenburg. 


v. Puttkamer. 


5573] 


Bromberg, Kornmarktſtr. 2. 
Bägerei⸗Verkauf. 
9417) Eine gutgeh. Bäckerei m. 
voll. leb. u. todt. Invent., m. ca. 
14 Morg., hart a. d. Stadt lieg., 
vorz. Acker, 30 Jahre i. ein. Hand, 
hat weg. Krankh. d. Beſ. ſof. zu 
verkf. Pr. 15000 Mk., Anzahl. 
Alles Näh. durch 

F. Bodſch, Barten Oſtpr. 


Flotte Bäckerei 


am Hauptmarkt gr. Kreisſtadt, 
gute, 2ſtöckige Gebäude, iſt für 
12000 Mk., bei 3000 Mk. Anz., 
krankheitshalber zu verkaufen. 
Miethseinnahme 360 Mk. Meld. 
briefl.unt. Nr. 92 23a d. Geſell. erbt. 


Taudwirthſchaſlliche. 
Maſchinen⸗ Fabrik 


mit Dampf- u. Motorfabrik, in beft 
Lage der Prov. Schleswig, flott im 
Betriebe, worin ca. 20 Leute be⸗ 
ſchäftigt werden, iſt Sterbefalles 
halb. 3. verkauf. 25jähr. Spezial⸗ 
fabrikation mit ausgedehnter 
Kundſchaft. Gefl. Meldung. unt. 


Nr. 7927. an d. Geſellig. erbeten, 


Brauerei 


ober= u. untergähr., in lebhaften 
Ort, an tücht. Fachmann preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
9521 an den Geſelligen erbeten. 


Meine ſeit 50 Jahren mit 
gutem Erfolge beſtehende 
mn m * a7 77 
Eſſigſpril⸗Fabrik 
bin ich willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen eotl. 


zu verpachten. Meldung. unter 
Nr. 9676 an den Geſelligen erb. 


Puachelſahtt. und 
Sucditions-Geſchäſt 


(nach Art d. Berliner Unternehm), 
in ein. bedeutend., mächtig auf⸗ 
blühenden Provinzial⸗Haupt⸗ 
u. Hafenſtadt Norddentſchl., 
aaa zu verk. Material in vor⸗ 
zital. Zuſtande. Erford. 10000 M. 
ert. sub „Germania“ poſtl. 
Stettin erbeten. 18637 


In einer größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens von ca. 45000 Einw. 
iſt das ſeit über 30 J. beſtehende 


Latrinen Abfuhr⸗ 


Geſchäft 
mit vollem Invent., Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgeb., etw. Landwirth⸗ 
ſchaft u. Maſchinen neueſt. Kon⸗ 
ſtruktion, wegen Kränklichkeit des 
Inhabers zu verkaufen. 3000 Mk. 
jährl. Reinertrag durchſchnittlich 
nachweislich. Meld. briefl. unter 
Nr. 9315 a. d. Geſelligen erbet. 


Ein flott, Kolonialwaak. 
unddeillations-Herhäft 


wird v. zahlungsf. Kaufmann zu 
pacht. geſucht, ſpäter. Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Gefl. Meld. mit 
Angabe d. Umſatz. unt. Nr. 9309 
an den Geſelligen erbeten. 


Das erſte Hotel 


in einer Stadt Weſtpr., iſt weg. 
Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
verkauf. Preis 36000 Mk., Bahn⸗ 
bau im Gange. Meld briefl. unt. 
Nr. 9902 an den Geſelligen erb. 


Grundtüns-Berkanf. 


92 ha gr. Grundſt., beit. Weiz. 
u. Gexſtenbod., ½ Meile v. einer 
Garniſonsſtadt Weſtpr., mit voll. 
Ernte, für 10000 0 Mk., bei 25000 
Mk. Anzahl. jebr preiswerth zu 
verkaufen. Meld. briefl. unt. Nr. 

5 an den Geſelligen erbeten. 


der Vock⸗Verkauf 


meiner Hampshire down- 
Stammheerde in Lichtenthal 
bei Czerwinsk hat begonnen. 

Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
Verwaltung Wagen in Czerwinsk. 
42921 B. 


Ein follez Zigarren⸗Geſchäft 


mit Selterwa 


ransſchank, in gr Garniſonſtadt, Sonntags 


Nachmittags geöffnet, ſofort anderw. Unternehmung weg. zu ver⸗ 


eben. 


urch Loesekraut, Dt. 


Zur Uebernahme find 7—1200 Mk. erforderlich. Näheres 
H. 9855 


Eylau. 1 


2 1 
Schönes Rittergut Wpr. 
nahe Stadt u. Bahn, W wegzug 
Preiſe . verkauf. Gr. ca. 2550 Merg. incl. 220 Mrg. 2ſchn. Wief., 
vorz. Inv. u. Gebd, Herrihaftsh. nen u. höchſt comfortab., ſehr 
ſchön. Ernte, Landſch. 2400 Mk., Anz. ca. 7580000 Mr. Nur ernſtl. 


Sh. bill. zu e. irgend annehmb. 


8 2 


dorf. Kreis Stolp i. Pom., 
lin gelegen, ſind verkäuflich: 


Nieſelwieſe, 30 Mg. 
eben. mild. Boden. 


bei / Anzahlung. 


0 


antheil 


1 


Käuf. Näheres durch C. Pietrykuwski, Güteragent, Thorn. 


92 5 5 8 
Günſtiger Kauf. 
Von d. d. Landbank Berlin gehör. Rittergt. Bewers- 


1. Vorwerk Franzhagen, 600 Mg., dav. 30 Mg 
Torfmoor, etwas Wald, Acker 
Schoene maſſiv. Gebäude, neu 
zu erbanend. Wohnhaus, compl. gutes Juventar, 


. Borwerk Neudorf. 
Rieſelwieſe, ebenſo Torfmoor, etwas Holz u. See⸗ 
Gute Gebäude, neu zu erbauend. Wohn⸗ 
haus, compl. Inventar, bei ½ Anzahlung. 
Nähere Auskunft ertheilt . 
Paul Zöller, Stolp i. P. 2 


an Chauſſ., 5 Km. von Ber⸗ 
19362 


ca. 400 Mg., davon 20 Mg. 


* 


auf 
Beſitzung mit 


Emil Salomon, Danzig. 


Ge 


ſuch. 


9873] Mit 60—75000 Mark Anzahlung ſuche ich eine 


gutem Boden 


Höhe oder Niederung, Gegend Marienburg-Dirſchau, ſofort zu 
kaufen und erbitte Meldungen an meinen Beauftragten, Herrn 


Günſtiger Kauf. 


9411] Gaſthof mit Kolonial⸗ 
wagren⸗ und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft in beſter Lage einer 
Kreisitadt Weſtpr. (5000 Einw.), 
beſte Gebäude, Speicher, mit Au ⸗ 
fahrt, jährlich nachweislicher 
Umſatz 75000 Mk. Beſitzer muß 
bald binig weg. Uebernahme 
einer Fabrik verkaufen. Preis 
30000 Mk., bei 9000 Mk. An⸗ 
zahlung. Näh res durch 

3. Bova, Flatow Weſtpr. 


Großer Gaſthof 


an d. Hauptſtraße ein. 400 Einw. 


ar. Stadt, iſt für 10500 Mk., bei 


4000 Mk. Anzahl., zu verkaufen. 
Jahresumſatz 12000 Mk. Meld. 
brfl. u. Nr. 9224 a. d. Geſelligen erb. 


MNeſtaurant eu |E 


mit Volksgarten, Kegelbahn und 
Tanzſaal, mit vollſtänd. Garten⸗„ 


Lokal⸗Einricht., in einer Stadt v. 


über 20000 Einw., v. ſof. günſt. 
zu pachten und zu übernehmen. 


Näh. zu erfr. b. P. Mafewicz, 


Commiſſ.⸗Geſch. f. An⸗ u. Verk von 
Gütern und Häuſern, Gneſen, 
Hornſtraße Nr. 30. 18788 


Sofort 080 


bin ich Willens, krankheitsh. mein 


Grundſüc 


zu verkaufen. 2 elm. Hufen, 
nene maſſive Gebände, todt. 
u. lebendes Juventar fonts 
plett, 1 Meile von Danzig, 
dicht an der Chauſſee gelegen. 
Agenten verbeten. Offert. unter 
W. M. 469 Inſeraten-Annahme 
des Geſell., Danzig, Jopeng. 6. 


Günſliger Kauf in 
Conradswalde. 


9675] Ca. 100 Morgen preuß., 
nur gut. Acker, mit eiw. Wieſen 
u. voller Ernte, babe ich in Con⸗ 
radswalde, etwa 1 Mle. Chauſſee 
v. Marienburg u. 1 Kilomtr. v. 
Bahnhof Braunswalde, noch unt. 
ſehr günſtig. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken od. ein klein. 
Grundſtück nehme ich auch in Zah⸗ 
lung. Kaufliebbaber wollen ſich 
wegen Beſichtigung an mich oder 
an Herrn Gaſthofbeſitz. Buſe in 
Conradswalde wenden. 

Leopold Cohn, Danzig, 

Holzgaſſe 29. 


— Ein — 
6 If fte 
eſchäftshaus 

am Markt, in einer größeren 
Provinziatlſtadt gelegen, m. lang⸗ 
jährigem, erfolgreichem Ge⸗ 
chäftsbetriebe, iſt freihändig 
unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. Meld. briefl. unt. Nr. 
8690 an den Geſelligen erbeten. 


Zwangsberſteigerung 


Das Vorwerk 
Nowiny 


Kr. Inowrazlaw, wird am 


3. Auguſt 1897 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht | 
Inowrazlaw im Wege der 
Iwangsvollſtreckung verſteigert. 
Größe 205 ha 79 ar 10 
m, Reinertrag Mk 1010,46, 
mtliche Taxe M. 148 957,76. 
Hypotheken feſt. 15829 


Vorzüglich geeignet 


zum Parzelliren. 
Anfragen: Zwangsverwalter 
eodor Schmidt, 
Inowrazlaw. 


Grundſtück 19396 
ſehr rentabel, (Thorn⸗Mocker), 
bei geringer Anzahl. billig ver; 
täufl Nah. d. Moabiter — 
zeitung, Berlin, Alt⸗Moabit 125. 


2. 1000 poſtl. Argenau. 


Ein flottes und rentables 
Materialwaaren⸗Geſchäft iſt 
ander. Unternehmung halber 
preiswerth zu verkaufen. 

M. Dollase, Stargard 
9 46] in Pommern. 
9720 Wegen Alters u. Krank⸗ 
heit iſt ein jtädtijches 

Grundſtück 
mit Geſchäftshaus, a. beit. Stelle 
des Marktes, Fukzhalterei und 
dazu gehörigem La ide u. Wieien, 
von ſof. billig zu verkaufen. Off. 
poſtl. X. U. 100 Marggra⸗ 
bowa Oſtpr. erbeten. 


Für den 50 fachen 


Grundſte ner Reinertra 
iſt ein ſelten [985 


ſchönes Gut 


i Oſtpr. 9k mChauſſ.v. Stadt, 
Bahn u. Zuckerfabr. 360 Mn. 
Weizenbod., m. 40 Mg. Wieſe, 


bochherrſchaftlich. Gebäud., 
brillant. Ernte, feſten Hy⸗ 
potheken, kompl. Inventar. 
Feuerverſ. 94000 Mk., Preis 
90000 M., Anzahl. 18000 M., 
z verkauf durch von Heyne, 
Danzig, Garteng ſſe 4. 
5 Mein Grundſtück 
in Kolmar i. P., worin ſ. 16 J. 
Fleiſch. m. Erf. betr. u. d. d. günſt. 
Lage u. d. viel. Räumlichk. weg. ſich 
3. jed. Geſch. eign, will ich preisiw, 
verk. Näh. bei Herrn Hammer 
in Kolmar i. P. 19396 
MROENIhHILd, Schneidemühl. 
9504] Eine gut erhaltene 


Windmühle 


mit treuer Kundſchaft incl. 18 
Morgen guten Ackers. 2 Morgen 
Wieſen, mit guten Gebäuden, iſt 
erbſchaftstheitungshalber ſofort 
oder ſpäter preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 6000 Mark. 
Wittwe Mix, Da mnitz 
bei Schlochau. 


Suche ein Gut reſy. eine 
Veſitung 


von 2001000 Morgen, m. gut. 
Gebäuden und guten Bodenver⸗ 
bältniſſen zum baldigen Aukauf. 
Meld. briefl. unter Nr. 9776 an 
den Geſelligen erbeten. 

5170] Zuxeeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus⸗und Grundbeſtt 


empfehle mich eee dg 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Inst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 
Fernſprechanſchluß 330. 
»:Pachtüngen.... 
696] Ein Pächter, durchaus 
sines Nez wird für ein hoch · 
eines Reſtaurant in Dan ig 
mit vollſtändiger Einrichtung 
(altdeutſch) bei 1000 Mark 
Kaution per 1. Okt. d. J. auch 
früher ae). Offert. a. d. Exped. 
des Grandenier Geſelligen 


W. M. 451 Jnſerat Ann. d. 
Geſell., Danzig, Jopeng. 3. 


Der Obstgarten 


iſt zu verpachten. 
Gawlowitz b. Rehden. 


Per bald! 


Suche eine rentable, aber nur 
ſolche, Gaſtwirthſchaft od. Bier- 
geſchäft zu übernehmen. 999105 


Suche v. ſofort od. 1. Oktbr. eine 


keutabl. Haſtwirtyſchaft 


auf dem Lande zu pachten. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 7830 a. d. Geſell 


| 
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